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Hauptschrlstletter Wilhelm von Busch . — Verantwortlich für Politik Or. Or . Konrav Bartsch , für Feuilleton Alfred Wien , sür den heimatlichenTeil I . Reploeg , für Handel und Wirtstyaft vr - Jahnae , für Turnen , Spiel
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ZtuMMSL GZ Sl- enburg . Donnerstag, den S. MSrz 1S32 W. Jahrgang
tum unterbrechend, in den reinsten Parlamentarismus hin¬
eingestürzt. Und darin ist unsere strukturelle politische Ent¬
wicklung fehlgeleitet worden . Das äußerte sich am krassesten,
als dem Reichstag schließlich eine ernsthafte politische Rolle
abgesprochenwerden mutzte.

Es wird nicht eher wieder vorwärts gehen mit der
politischen Selbstverwaltung — denn das ist ja schließlich
die parlamentarische Regierungsweise —, als bis der der¬
zeitige Krankheitszustand unseres deutschen Staatslebens
überstanden sein wird . Vergessen wir nicht über den aktuellen
Problemen , wie sie die Tribut - und die Abrüstungsfrage

Die Chinesen ziehen Sich zurück
Schanghai, 2 . März.

Die Chinesen haben ihre bisherigen Stellungen auf¬
gegeben und ziehen sich hinter die 20-Kilometer-Zone zurück.
Die Loslösung der Truppen erfolgte unbemerkt von den
Japanern und in voller Ordnung . Der chinesische Oberkom¬
mandierende erklärte, wenn die Japaner einen weiteren
Druck auf seine Truppen ausüben sollten, werde der Wider¬
stand Chinas fortgesetzt werden. Die Japaner besetzten
Tasang.

4
Die Fahanee in das brennende Tschapei

einaerückt
Schanghai , 2 . März.

Am Mittwochnachmittag rückten die japanischen Truppen
in Tschapei ein. Der ganze Stadtteil steht in Hellen Flam¬
men, da die Chinesen vor ihrem Abzug überall Feuer an¬
gelegt hatten . Ueber der internationalen Niederlassung hängt
eine dichte Rauchwolke, die das Sonnenlicht verdunkelt. Ganz
Tschapei ist von der chinesischen Zivilbevölkerung geräumt
worden . Nur einige Scharfschützenwaren noch hinter den
Trümmern versteckt und brachten den Japanern Verluste bei.

Bei Einbruch der Nacht waren die japanischen Truppen
auf der ganzen Front noch beträchtlichvorgerückt und hatten
Tassang und Tschenju besetzt . Sie richten jetzt ihren Vor¬
marsch aus Kanschiang, wo sich die Hauptkräfte der Chinesen
zusammenziehen. Eine zweite Verteidigungslinie wird von
den Chinesen bei Sntschau vorbereitet und ist bereits von
japanischen Flugzeugen mit Bomben belegt worden . Die
Wusung-Forts sind noch in den Händen der Chinesen.

General Schirokawa hat den chinesischen Oberbefehls¬
haber Tschangtschmkai ausgefordert, zu kapitulieren, um
weiteres Blutvergießen zu vermeiden.

tk
Auch die Wusungforts in japanischen Händen

Schanghai, 3. März.
(Drahtloser Eigenbericht)

Wie das japanische Hauptquartier amtlich mitteilt,
haben die japanischen Truppen am Donnerstagvormittag
8 Uhr Ortszeit nach heftigem Artilleriefeuer die Wusung-
forts erobert. Der Befehlshaber der Wusungforts und
der im Dorf Wusung stehenden chinesischen Truppen hatte
sich geweigert, den Rückzugsbefehl des Generals Tsay aus-
zusühren.

Voe der Liquidierung der Lappo-UittsrirehnmW?

find, daß wir mit unserem Staatsaufbau noch nicht fertig
waren , als die Weltkrise hereinbrach. Seither sind im Volke
große politische Umwälzungen im Gange , die , wenn nicht
alles trügt , bei der Präsidentschaftswahl vor der Klärung
stehen. Nach dieser innerpolitischen Bereinigung wird die
Aufbauarbeit am Staat wieder einsetzen müssen , und dann
ist es auch Zeit , die Neuwerdung unseres Reichs¬
tages aus einem erneuerten politischen Leben
eingehender zu behandeln . Vorläufig wollen wir nur fest¬
stellen , daß die bisherige Art , in der in Deutschland „Reichs¬
tag " gemachtwurde , zum alten Eisen gehört . Or. F.

Die chinesischen Truppen um die Wusungforts wurden
von den japanischen Truppen vollkommen abgeschnitten,
waren aber am Mittwochabend noch im Besitz des Dorfes
Wusung . VerschiedeneVersuche der Japaner , den Kanal zu
überqueren und das Dorf zu besetzen , wurden von den Chi¬
nesen erfolgreich abgeschlagen. Am Mittwochabend er-
ösfneten dann die japanischen Kriegsschiffe eine neue heftige
Beschießung der Forts.
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Karte zu den Kämpfen um Schanghai
Die Pfeile zeigen den Vormarsch der Japaner an, der zur

Zertrümmerung der chinesischen Front führte.

Ser umnSslichr Reichstag
Hat es überhaupt Zweck , noch einmal über den deut¬

schen Reichstag zu sprechen , dessen Februar -Session sich in
einer Weise vollzog, daß man zitieren möchte : Dies Scheiden
macht, daß mir das Herze lacht? Das deutsche Volk hat den
verflossenen vier Tagen Reichstag mit je nach Temperament
verschiedener Ablehnung gegenübergestanden. Es hat sich
langsam herumgesprochen, daß vom Reichstag keine Schick¬
salswende zu erwarten ist . Aber immerhin bildet das Reichs¬
parlament laut Verfassung einen der Kardinalpunkte unserer
ganzen politischen Struktur . Die Tatsache, daß der Reichstag
praktisch versagt, ist deshalb ebenso schwerwiegend, wie die
Ueberlegung nicht leichthin aus der Hand geschütteltwerden
kann, was nun mit ihm werden soll. Wir stehen hier vor
einer entscheidendenFrage unserer politischen Situation.

Will man beurteilen , wie rund um den Reichstag die
Dinge weiterlausen sollen, so muß man schon einmal näher
zusehen, was denn heute eigentlich im Reichsparlament vor¬
geht. Der Reichstag soll die souveräne Aeußerung des Volks-
Willens darstellen. Daß er das tatsächlich tut , wird nach der
eben vergangenen Session niemand behaupten wollen. Denn
erstens war während dieser Tagung das Parlament im
besten Falle , also wenn man sich höflich ausdrücken will , nur
das Abbild des derzeitigen politischen Volkslebens, und da¬
mit kann ihm noch längst nicht zugesprochenwerden , daß er
zugleich auch das Vorbild gewesen sei — denn der Reichstag
soll ja führen ; und zweitens, wenn das Reichsparlament
schon so gar keine Hochachtung abnötigte , war es noch viel
weniger als „souverän " anzusprechen. Damit steht der Wal¬
lotbau also nicht mehr mitten im Strome des politischen
Geschehens, die Wasser zerteilend und sie lenkend nach seinem
Willen , sondern er steht abseits , „kaum gegrüßt , gemieden" .
Stärkere Handhaben der Reichsverfassung sind an seine
Stelle getreten. Genau staatsrechtlich gesehen , ist dieser Zu¬
stand durchaus verfassungsmäßig . Aber schließlich kann und
soll sich ja die politische Entwicklung nicht nur nach forma¬
len Paragraphen vollziehen. Diese Müssen vielmehr, dem
ganzen Sinn unserer Staatsform nach , von einem blutvollen
politischen Leben im Volke getragen werden. Und gerade
das trifft auf den derzeitigen Zustand unserer staatsrecht¬
lichen Ordnung nicht zu. Daß der Reichstag praktisch aus¬
geschaltet ist , ist der Ausdruck dafür , daß wir keinen in das
Parlament ausmündenden , praktisch politisch nach parla¬
mentarischen Grundsätzen ansetzbaren Volkswillen haben.
Wir leben in äußerster Gärung , und der Reichstag vermag
nichts werter, als das widerzuspiegeln. ,

Wenn wir wirklich einen Reichstag hätten , der ganz
seine Mission erfüllt, dann Würde das so aussehen : Eine
arbeitsfähige Regierungskoalitton stände dem Kabinett,
Hand in Hand arbeitend , zur Verfügung , und in den schick¬
salsvollen Fragen der inneren und . äußeren Politik unserer
Tage würde das Reichsparlament der einmütige Sprecher
der Volksgesamtheit sein. Mutet uns diese Vorstellung nicht
wie ein Phantastegebilde an ? Aber es ist keine Fata mör-
gana , sondern dieses Idealbild kann sich jeder selbst aus der
Geschichte herleiten . Nennen wir nur drei Daten , bei denen
der Reichstag so sehr das Organ des Volkes war , daß das
ins Gedächtnis weiter Kreise eingegangen sein dürfte. Da
war zunächst einmal jener denkwürdige Augusttag 1914 , an
dem Kaiser, Reichstag und Volk wirklich einig waren.
Nennen wir weiter die große feierliche Kundgebung des
Reichstages von 1923 , tn der alle Fraktionen des Hauses
geschlossen in ihrem Protest gegen den französischen Ruhr¬
einbruch zufammenstanden. Und erinnern wir uns weiter der
Vereidigung Hindenburgs als Reichspräsident, die im Wal¬
lothause stattsand, nachdem der Gegenkandidat Marx als
Besiegter eine ritterliche Erklärung für den greisen Geueral-
feldmarschall abgegeben hatte . Bei diesen Gelegenheiten hat
das Volk wahrhaft mit dem Reichstag empfunden, und der
Reichstag mit dem Volke . Was ist daraus geworden? !
Schon seit Jahren spricht man von der „ Krise des Parla¬
mentarismus " . Aber es will scheinen , als wenn viele erst
seit kürzerer Zeit wüßten , daß es sich nicht um äußere
Krankheitsshmptome beim Niedergang des Reichstages
handelt , sondern daß dies eine Krankheit von innen her¬
aus ist.

Weil es sich aber um eine Dauerkrise des Reichstags
handelt , muß über ihre letzten Gründe Klarheit bestehen . Es
war ein vergebliches Unterfangen , als vor einigen Jahren
alle möglichen Reformversuche bei der Geschäftsordnung
gemacht würden - Damals sollte z. B . das Niveau der Ple-
narverhcmdlungeu dadurch gehoben werden, daß die Redner
nicht mehr vom Manuskript ablesen, sondern frei sprechen
mußten . Aber das waren Mätzchen , mit denen der fehlende
innere Gehalt nicht vorgetäuscht werden konnte. Die Krise
unseres Reichstages ist identisch mit dem MitzwachStum
unserer Abart von parlamentarischem Leben, und diese wird
niemals zu einer gesunden Gestalt bei uns gedeihen, ganz
einfach , weil sie nicht den Besonderheiten des deutschen poli¬
tischen

' Volkslebens entspricht. Nach dem Kriege hat man
uns mit vollen Segeln in ein System von abgeguckterwest¬
licher Demokratie hineingesteuert — ein fremdes Reis aus
deutschem Stamme . Vor dem Kriege, und zwar in den
Jahrzehnten von der Reichsgründuug bis zum Umsturz,
hatten wir den Konstitutionalismus , der eine gewisse Ten¬
denz zum parlamentarischen System aufwies . Im Handum¬
drehen hat man Deutschland dann , alles organische Wachs-

Reval, 2. März.
Die Lage in Finnland ist äußerst ernst . Präsident

Svinhufvud hat persönlich den Oberbefehl der Regie¬
rungstruppen gegen die Lappo-Anhänger übernommen.
Kosola erklärte Pressevertretern, er hoffe, 25 000 Man»
Lappo-Truppen aufstellen zu könne». Die Lappo-Leute wür¬
den eher sterben, als sich der Regierung Smttla unterwerfen.

Heute vormittag wurden der Vorsitzende des finnischen
Frontkämpserbundes, Varoma, und der Hauptschristleiter
des Lappo-Blattes , Oberst Somersalu , verhaftet.
Rach bisher noch unbestätigte» Meldungen soll heute um
14 .00 Uhr osteuropäischer Zeit der Vormarsch der Lappo-
Truppen von Mäntsälä nach Helsingsors begonnen haben.
Das Hauptquartier der Lappo-Anhänger befindet sich südlich
von Häämenlinna.

Helsingsors, 2 . März.
(Drahtloser Eigenbericht)

Präsident Svinhufvud erließ Mittwochabend im
Rundfunk eine ultimative Forderung an die Lappo-
Leute, in ihre Behausungen zurückzukehren . Er sicherte den
Anhängern der Bewegung, nicht aber den Führern , Straf¬
freiheit zu, falls sie dieser Forderung Nachkommen . Im
arideren Falle würde er sie als Feinde betrachten und die
entsprechendenSchlüsse ziehen. Im ganzen Lande ist strenge
Telephon- und Telegraphensperre verhängt, so daß die
Lappo - Leute von der Außenwelt völlig a ü -
geschnitten sind. Die Meldungen über einen Vor¬
marsch der Lappo-Truppen haben sich nicht bestätigt. Die
Regierungskrise, die durch den Rücktritt der Minister der
Saminlungspartci drohte, ist überwunden . Die Sammlungs¬
partei hat sich anscheinend aus Druck des Staatspräsidenten
bereit erklärt , weiter in der Regierung

mitzuarbeiten. Der Generalstabschef Oesch über¬
nimmt de» Posten des Innenministers . Der Abgeordnete der
Sammlungspartei Paavolainen übernimmt das So¬
zialministerium . Der bisherige Finanzminister Iärvinen,
der auch zurückgetretenwar , kehrt aus seinen Posten zurück.
Seit Uebernahme des Oberbefehls durch Präsident Svin¬
hufvud scheint sich die Lage der Regierung wesentlich
gebessert zu haben.

Man rechnet in Helfingforser Regicrungskreisen mit der
Liquidierung des Lappo-Unternehmens in den nächsten
Tagen.

Me VegytterOMM der MichSvatzrr
Kein Abbau

Or II . Berlin , 2 . März.
(Sonderdicmst unserer Berliner Schristlettung)

In den Kreisen der Reichsbahnbeamten ist lebhafte Un¬
ruhe entstanden durch Gerüchte, nach denen ein weiterer
Beamtenabbau bei der Reichsbahn bevorstehen soll.
Die Zeitschrift des Deutschen Beamtenbundes bringt diese
Gerüchte in sehr bestimmter Form (Ausgabe vom 1 . März ) ,
indem sie mitteilt , daß zum 1 . Oktober 1932 ein neuer Be¬
amtenabbau vorbereitet werde, durch den über 20 000 in plan¬
mäßigen Stellen bei der Reichsbahn Dienst tuende Beamte
in den Ruhestand versetzt würden ; auch Arbeiterenüassungen
ständen zu diesem Termin bevor.

Von zuständiger Stelle der DeutschenReichsbahn-Gesell¬
schaft wird uns hierzu dementierend mitgeteilt , daß kein Plan
eines zusätzlichen Beamtenabbaues bei der Reichsbahn vor¬
handen sei oder erwogen werde. Es handele sich bei den Ge¬
rüchten und der Veröffentlichung in der Zeitschrift „Bc-
amtenbund " allem Anschein nach um falsche Schluß-
folgerungen aus dem seit 1925 bereits bei der Reichs-



9er Vierbovwtt ist beendet
Heute entscheidende Verhandlungen

vr . H . Berlin , 3 . März.
(Fernfvrochdienst unserer Berliner Schristleitmig)

Die Bierboykottbewegnng in Großberlin ist beendet.Die Lokalkommissionhat in später Nachtstunde nach ein¬
gehenden Beratungen mit Vertretern des Deutschen Gast¬wirteverbandes und anderen Organisationen beschlossen,ihren Mitgliedern zu empfehlen, den Bierbo ykott schonam Donnerstag , dem 3 . März , einzustellen. Nebendem Deutschen Gastwirtevcrband hatte sich auch die Indu¬strie- und Handelskammer eingeschaltet und in Besprechun¬gen mit dem Reichsfinanzministerium ersucht, daß eine Sen¬
kung der Biersteuer um 7 Mark zugesagt wurde , fernereine Ermäßigung der Schankverzehrs - und Lust¬
barkeitssteuer. Die Verhandlungen finden heute mittagunter dem Vorsitz von Präsident Gelpke statt. Die Reichs¬
regierung wird durch einen Vertreter des Reichsfinanzmini-stcriums und Preußen durch den preußischen Handels¬
minister Or. Schreiber vertreten sein. Voraussichtlich wird

Sie Suche nach dem Kinde Lindberghs
5 v ü 0 0 D o l l a r v e r l a n g t

Newyork, 2. März.
Die fieberhaften Bemühungen der Polizei , den Raub

des Kindss des Obersten Lindbergh auszullären , haben bis¬
her keinen Erfolg gebracht. Lindbergh erhielt eine Postkarte,
auf der mit Bleistift geschrieben stand: „Baby gesund. Er¬
wartet Instruktionen später ." Die Ansichten über die Entführersind sehr geteilt . Wahrscheinlichkommt eine geschäftsmäßige
Entführerbande in Frage . Die Erregung hält an.

O
Newyork, 2 . März.

Oberst Lindbergh erhielt die Mitteilung , daß für seinKind 50 000 Dollar Lösegeld gefordert werden . Die Eltern
des Kindes sind bereit, diese Zahlung zu leisten. Hooverhat in Washington mit dem Generalstaatsanwalt über die
Entführung des Kindes Lindberghs beraten.

Die Spätausgaben der Morgenblätter widmen der Ent¬
führung ausführliche Beschreibungen aller Einzelheiten , die
ähnlichen Verbrechen der letzten Zeit folgte und im ganzenLande ungeheures Aufsehen und Entrüstung hervorrief . Diese
ist um so größer , als Hoover gerade am vorangegangenenTage in einer Sonderbotschaft an den Kongreß Maßnahmenzur Bekämpfung der wachsenden Kriminalität vorgelegt hatte.Das Kind war zur gewohnten Zeit um 19 .30 Uhr zuBett gebracht worden . Als dann jemand um 22 .00 Uhr nachihm sah, war es aus dem Schlafzimmer verschwunden.Der Raub erfolgte in dem neuen Wohnsitz des berühmten
Fliegers in dem Hügelland von Hopewell (New-Fersey) .Das Haus liegt einsam und weit entfernt von den Verkehrs¬straßen. An seiner Vorderseite dehnt sich offenes Land aus,an seine Rückseite grenzen dichte Wälder . In der weiteren
Nachbarschaft wohnen nur Farmer . Oberst Lindbergh und
seine Frau hatten das Grundstück von einem Flugzeug aus
gesehen und ausgesucht, da sie sich infolge seiner Abgelegen¬heit völlige Ruhe versprachen.

Die Polizei hält die Einzelheiten über die Entführunggeheim. Fußspuren deuten daraus hin , daß an der Ent¬
führung ein Mann und eine Frau beteiligt waren , die um-

Hitlers militürische Vergangenheit makellos

auch der Stadtkämmerer von Berlin an der Sitzung teil¬
nehmen.

Der Verein der Großberliner Brauereien hat infolge
dieser Entwicklung seine Absicht , etwa 6000 Brauerei¬
arbeitern zu kündigen, nicht ausgeführt . Es soll zunächstder Ausgang der noch schwebenden Verhandlungen ab - ^gewartet werden.

Die Entscheidung über einen vom Reichskartell des selb¬
ständigen Mittelstandes zu proklamierenden Lichtstreikwurde Wider Erwarten in einer Sitzung , die gestern abend
stattfand , auf Freitag vertagt . Man will der Jndustrie-und Handelskammer , die sich auch hier vermittelnd ein¬
geschaltet hat , Gelegenheit geben, noch einmal mit der Re¬
gierung zu verhandeln . Das Ergebnis dieser Verhandlung
soll den Delegierten der im Mittelstandskartell zusammen¬
geschlossenen Fachverbände schon morgen mitgeteilt werden,und morgen soll dann die Entscheidung darüber fallen, ob
ein Lichtstreik proklamiert wird oder nicht.

Wickelte Schuhe trugen , um jeden Anhaltspunkt zu ver¬
wischen . Die mit allen polizeilichen Machtmitteln im ganzenLand durchgeführte Suche ist bisher völlig ergebnislos ge¬blieben.

Als der Raub des Kindes bemerkt worden war , benach¬richtigten die verzweifelten Eltern sofort die Polizei . Inner¬halb von zwei Stunden hat ein Gebiet von der doppeltenGröße Deutschlands seine Polizei und Truppen -Reserven bis
aus den letzten Mann mobilisiert, um das Verbrechen
aufzuklären. Der Polizeipräsident von Newyork übernimmt
persönlich die Oberleitung . Sämtliche Brücken, sämtliche stra¬
tegischen Straßenkreuzungen , sämtliche Bahnhöfe , alle Auto-
Tunnels und Fähren über den Hudson wurden besetzt . ImNu war der ganze Verkehr in drei Stunden zu einem völli¬
gen Stillstand gekommen.

Die ungeheure Erregung, in die Amerika durchdiese Entführung versetzt wurde , wird am besten gekenn¬
zeichnet durch einen Antrag , der noch in der Nacht beim
Kongreß eingegangen ist und der verlangt , daß zukünftigdas Delikt Menschenraub der Bundesgesetzgebung unterstelltwerde und mit dem Tode des Täters gesühnt werden soll.

Fieberhafte Suche
Newyork, 3 . März.

(Eigener Drahtbericht)
Die Suche nach dem Kinde Lindberghs Wird fieberhaft

fortgesetzt. Rund 100 000 Beamte sind an den Nachforschun¬
gen beteiligt . In allen 48 Staaten , selbst im Golf von
Mexiko und Kanada wird unter Zuhilfenahme von Flugs-
zeugen und Schiffen nach dem geraubten Kind gesucht . Das
Ereignis wird in allen Zeitungen der Vereinigten Staatenin ungeheurer Aufmachung wiedergegeben. Die „NewyorkTimes " und die „Newyork Herald Tribüne " widmen den
Vorgängen nicht weniger als vier volle Seiten . Die Pfarreraller Konfessionen erflehten in G ebeten, die durchs Rritzd-füük wiedergegeben wurden , die Auffindung des Kindes.Von den Entführern fehlt bisher noch immer jede Spur.Lindbergh glaubt jedoch , daß er sei» Kind in allernächsterZeit wohlbehalten Wiedersehen wird.

Wechsel
am Berliner Staats-Schauspielhaus?

Links: Intendant Legal, dessen Rücktritt von der Leitung
bevorstehen soll.

Rechts : Max Reinhardt, der als Nachfolger Legals
genannt wird.

bahn bestehenden Stellenprogramm. Nach diesem
sollen die vorhandenen Beamtendienstposten, die sich not¬
wendigerweise durch dm Rückgang des Verkehrs verringern,
zu 80 Prozent mit Beamten und zu 20 Prozent mit Hilfs¬
beamten besetzt werden . Bei den durch dm Verkehrsrückgang
natürlichen Entlassungen von Arbeitern sollen die Ab¬
gänge nicht wieder ersetzt werden . Wo für die Ar¬
beiter keine Arbeit vorliegt und aus finanziellen Gründen
Einschränkungen gemacht werden müssen, ist gelegentliche
Entlassung vorgesehen. Ueber dieses 1925 aufgestellteStellen¬
programm hinaus ist kein Beamtenabbau vorgesehen.

Ne Kandidatenliste
vr . S . Berlin . 2. März.

(Sonderdienst unserer Berliner SchrifNettung)
Bis Donnerstag , dm 3 . März , müssm dem Reichswahl-

Leiter alle Präsidentschaftskandidaturen mit den erforder¬
lichen Unterlagen , insbesondere den Unterschriftensammlun¬
gen zugleich mit einer bindenden Erklärung der betreffenden
Persönlichkeiten unterbreitet sein, daß sie bereit sind , die
Kandidatur anzunehmen. Die erforderlichen Erklärungen
sind für fünf Kandidaten bereits eingegangen, und es, ist
nicht anzunehmen, daß die Liste noch erweitert werden wird.

Infolgedessen wird der amtliche Stimmzettel für die
Präsidentenwahl am 13 . März voraussichtlich wie folgt
lauten:

1 . Theodor Duesterberg, Bundesführer des Stahlhelm,
Halle a. S . , Magdeburger Straße 66;

2 . Paul von Hindenburg , Reichspräsident, Berlin V . 8,
Wilhelmstraße 73;

3 . Adolf Hitler , Regierungsrat , Berlin V . 8 , Kaiserhof;
4. Ernst Thälmann , Transportarbeiter , Hamburg , Tar-

penbeckstraße 66;
5 . Adolf Gustav Winter , Betriebsanwalt , Bautzen, Lan¬

de s st r a f a n st a l t.
Die Kandidaten sind auf dm amtlichen Stimmzetteln

alphabetisch geordnet worden . In Vorbesprechungen, die
hierüber stattgesunden haben , hat der Reichspräsident sein
Einverständnis dazu gegeben, daß er nicht mit seinem vollen
Namen von Beneckmdorssund Hindenburg aufgesührt wird,
sondern lediglich mit dem zweiten Teil seines Namens , der
für Deutschland geschichtliche Bedeutung bekommen hat . In¬
folgedessen rangiert der Reichspräsident auch erst an zweiterStelle des amtlichen Stimmzettels.

Soweit die Kandidatur des fünften Anwärters in Be¬
tracht kommt, haben , wie uns von unterrichteter Seite ver¬
sichert wird , die Erhebungen ergeben, daß Winter im Besitzder bürgerlichen Ehrenrechte ist , infolgedessen auch als Prä¬
sidentschaftskandidat benannt werden kann.

Das Reichsinnenministerium hat weiter für den 13 . März
noch verschiedene Anordnungen getroffen, über die ein Rund¬
erlaß des PreußischenInnenministers Näheres mitteilt . Da¬
nach dauert die Abstimmungszeit grundsätzlich von 9 Uhr
vormittags bis 6 Uhr ( 18 Uhr) nachmittags . Für Stimm¬
bezirke mit weniger als 1000 Einwohnern soll ausnahms¬
weise eine kürzere, jedoch mindestens sechsstündige Abstim¬
mungszeit gestattet sein. Die Mürzte Abstimmungszeit darfaber nicht später als 11 Uhr vormittags beginnen und nichtvor 4 Uhr nachmittags schließen. Eine Unterbrechung der
Abstimmungszeit ist nicht zulässig. Weitere Bestimmungen
gelten der Auslegung der Wählerlisten oder Wahlkarteien,um jedem Wahlberechtigten die Gelegenheit zur Nachprüfungzu geben. Endlich hat das Reichsirmenministerium die Län¬
derregierungen noch durch Runderlaß gebeten, dis Zensur der
Wahlpläkate durch Zentralstellen der einzelnen Länder vor¬
nehmen zu lassen , um dadurch das Prüfungsverfahren zuvereinfachen und die Handhabung der Zensurbestimmung ein¬
heitlich zu gestalten. Für Preußen gilt als Zentralstelle dasBerliner Polizeipräsidium . Alle von dieser Stelle zugelasse¬nen Wahlplakate sind also für ganz Preußen erlaubt.Der Wahlkampf für die Präsidentenwahl am 13 . Märzdürste erst in der kommenden Woche seinen Höhepunkt er¬
reichen , zumal es — vielleicht abgesehen von den National¬
sozialisten — allen Gruppen an den nötigen Mitteln zurDurchführung einer längeren intensiven Agitation fehlendürste. Wahlversammlungen finden selbstverständlich schonjetzt statt. Auch die ersten Wahlplakate sind bereits zu ver¬
zeichnen . Die Intensität der politischen Propaganda aberbleibt einstweilen noch , erheblich hinter der früheren Wahl¬kämpfe zurück.

Die Reichsregierung wird erst in der kommenden Wochein den Wahlkampf emgreifen, da die nächsten Tage noch voneiner Reihe von Kabinettssitzungen in Anspruch genommenwerden. Der Reichskanzler will zwischen dem 7 . und 11.März in einigen Versammlungen im Reiche sprechen . FürBerlin ist eine große Kundgebung im Sportpalast am11 . März vorgesehen, in der Brüning sprechen will . Auchdie übrigen Kabinettsmitglieder werden voraussichtlich im
Laufe der nächsten Woche an der Durchführung des Wahl¬kampfes selbst teilnehmen.

Im Auswärtigm -Senatsausschuß der Vereinigten Staatenist eine Entschließungeinstimmigangenommenworden, wonachder Beitritt Amerikas zum Haager Schiedsgerichtshofvon derAnnahme der Monroedoktrin abhängig gemacht wird.

Hamburg , 2 . März.
Das „Hamburger Echo der Woche "

, das im
Verlag des sozialdemokratischen„ Hamburger Echo " erscheint,hatte durch Plakate einen Artikel „Kamerad Hitler " angekün¬digt, in dem Hitler wenig rühmenswerte Dinge über seine
Felddiensttätigkeit nachgesagt und ihm Drückebergerei vor¬
geworfen wurde . Hitler erwirkte gegen die Veröffentlichungeine einstweilige Verfügung . Der Redakteur HeinrichBraune und der Verlag Auer u . Eo . erhoben dagegen Ein¬
spruch, über den am Mittwoch vor der Zivilkammer II des
Landgerichts verhandelt wurde.

Rechtsanwalt Or. Engel als Vertreter Hitlers unter¬breitete dem Gericht zahlreiche eidesstattliche Erklärungenvon früheren Generälen , Kommandeuren und Frontkamera¬den, in denen Hitlers soldatische Tüchtigkeit bestätigt wird.
Gegenüber dem Vorwurf der Fahnenflucht legte der Ver¬
teidiger eine amtliche Bestätigung vor , wonach Hitler am5 . Februar 1914 in Salzburg zum Waffen- und Hilfsdiensti als untauglich und zu schwach befunden wurde und der Be-

! schluß auf Wasfenunfähigkeit gefällt wurde . Hitler hielt sichdann in München aus und richtete bei Kriegsausbruch ein
Gesuch an den König von Bayern , der ihm den Eintritt indas bayrische Heer gestattete. Selbst der in dem Artikel ge¬nannte Schlehuber, den Hitler als Meldegänger übergangenhaben soll, der heute 58 Jahre alt , Sozialist und seit fünf¬unddreißig Fahren Gewerkschaftler ist, bestätigte, daß Hitlersich als tapferer Soldat verhalten und daß er,Schlehuber, nie etwas an Hitler beobachtet habe , was an
Drückebergerei grenze.

Eine Entscheidung über die Beschwerde gegen die einst¬weilige Verfügung wird in etwa einer Woche gefällt werden.

MAsl Kaas MM L3 . März
Berlin , 2 . März.

Unter der Ueberschrift „Es geht um alles " veröffent¬licht die „G ermaui a " über zwei Seiten eine Rede, die
Prälat Kaas am Montag in einer Vertreterversammlungder Berliner Zentrumspartei gehalten hat und in der er zuder großen Entscheidung des 13 . März , ihrer geschichtlichenBedeutung und ihrer Vorgeschichte Stellung nahm . Danachsetzte sich der Führer des Zentrums zunächst mit der Stellung¬nahme der Partei im Jahre 1925 im Vergleich zu heute aus¬einander . Damals habe Hindenburg in dem BewußtseinVieler noch nicht als der Staatsmann dagestanden, als derer heute vor der deutschen Oeffentlichkeit stehe . Kaas nenntden Weg der letzten 12 Fahre einen Kreuzweg, aber keinenIrrweg . Diejenigen, die heute den Massen klar machen woll¬ten , daß es ein Irrweg war , sollten einmal sagen, wo wirheute ständen, wenn bei den harten außenpolitischen Ent¬scheidungensich nicht Leute gefunden hätten , die den Mut zurRealistik hatten und die Politik der Geduld , der Politik desExperiment porzogm . Der Aurcnblick wird kommen, ivs

man über diese Dinge offener und deutlicher sprechen kannals heute. Ich habe noch heute in meinen Aktenbeständeneinen Brief aus dem September des Entscheidungsjahrcsüber dm Aoung -Plan , wo mir eine Persönlichkeit, die ittder Harzburger Front sehr stark in Erscheinung trat , ihreMeinung dahin aussprach, trotz der unterlaufenen verhand¬lungstaktischen Fehler müsse der Nomrg-Plan ratifiziertwerden.
Kaas fordert zum Schluß : Morgen oder übermorgenkönnen wir den blutigen Bürgerkrieg haben , wenn wir nichtkraftvoll und endgültig Schluß machen — und zwar mitallen Mitteln der Staatsgewalt — mit der Vorbereitungdieses Bürgerkrieges durch den intellektuellen Bruderkampf.Seien wir uns klar darüber , worum es geht: dieser Kampfist der entscheidendste, den wir bisher ausgefochten haben.

Vröutesturm Ln der französischen Kammer
Sie wollen nicht so lange warten

Paris , 2. März.Die Französinnen scheinen sich bis auf weiteres damit ab¬gefunden zu haben , daß man ihnen auch diesmal das Wahlrechtnicht zuerkennen wollte . Sie sehen es der Deputiertenkammernach, daß diese so ungalant ist, den Frauen Rechte vor¬zuenthalten , die sie in anderen Ländern längst schon besitzen.Aber sie sind nicht geneigt , sich einen anderen , noch schwer¬wiegenderen Uebelstand der französischen Gesetze gefallen zulassen, und laufen gegenwärtig Sturm gegen die eigenartigeBestimmung , daß in Frankreich vor Beendigung des 25. Lebens¬jahres ohne elterliche Einwilligung nicht gehei¬ratet werden darf. Durch den Mund des DeputiertenAndre Marie lassen sie gegenwärtig gewichtige Argumente gegendiese gesetzliche Bestimmung Vorbringen . Wie , erklären sie, esist jedem Franzosen nach Beendigung des 21. Lebensjahreserlaubt , fürs Vaterland zu lämpfen und an den Wahlenteilzunehmen , aber nicht, aus eigne Faust zu heiraten ? Erfordertdie Heirat eine größere Reise als die Wahl eines Senators oderder Krieg ? Sie fordern die Herabsetzung der harren Bestim¬mung aus 21 Jahre . Sie , die Bräute verschiedener junger Leute,die gern heiraten möchten, aber nicht dürfen , verlangen , daß dieelterliche Bevormundung endlich aufhöre . Man könnte sonstglauben , sagen sie, daß ein noch nicht Wjähriger Franzoseunreifer sei als seine Altersgenossen in den benachbarten Län¬dern . Ob wohl die Kammer diesem Ansturm ungeduldigerBräute standhalten können Wird? Die nächste Zukunft wird eszeigen.

Deutsche Voltspartei und Westfalen-Süd
In einer Sitzung der größten Ortsgruppen der Wahl¬kreisorganisation Westfalen - Süd der Deutschen Volksparteiwurde sestgestellt , daß die Mehrheit des Wahlkreises gewilltsei , der Deutschen Volkspartei treu zu bleiben. Die Vorsitzen¬den der Leiden größten Ortsgruppen Dortmund und Bochum,die beide zusammen über 10 000 eingeschriebene Mitgliederumfassen, haben den Spitzenkandidaten des Wahlkreises,Reichstagsabgeordneten Winnefeld, gebeten, vorläufig dmVorsitz im Wahlkreis zu Wernehmen,



Re Sswftverwattlmg der NMeMötm
in Gefahr

Berlin, 2 . März.

Im Preußischen Landtag wurde am Mittwoch die erste
Beratung des Gesetzentwurfes über die Rechtsverhältnisseder
Studenten begonnen. Es handelt sich dabei um die Neu¬
regelung des studentischen Disziplinar-
rechts. Bisher war und ist noch das Gesetz von 1879 in
Kraft . Kultusminiestr Grimme führte im Plenum aus,
das bisher geltende Gesetz könne nicht mehr als zeitgemäß
empfunden werden , zumal fehle in ihm die Berufungs¬
instanz. Der neue Entwurf solle die richtige Mitte dar - ,
stellen zwischen der akademischen Selbstverwaltung und der
notwendigen Beteiligung des Staates . Das äußert sich in der
Vorlage besonders dadurch, daß der Minister fortan
vonsichausausEinleitungvonDisziplinar-
vcr fahren gegenüber Studierenden dring en
kann, während er bisher lediglichdie Strafe disziplinarisch
verurteilter Studenten mildern oder erlassen konnte . Der
neue Entwurf bringt ein einheitliches Recht für alle Hoch¬
schulen , während das alte Gesetz lediglich für die preußischen
Universitäten und für Braunsberg galt . Insgesamt , so kann
man sagen, ist es die Tendenz des Gesetzentwurfs, dem Staat
eine größere Zügriffsgewalt gegenüber den Hochschulen und
Universitäten zu geben.

Alle WMmgtsn-Feiem um elf Tsge
verWaiel!

Der erste Präsident der USA . wurde nicht am 22.,
sondern am 11. Februar geboren

Am 22. Februar wurde in aller Welt, und besonders in
den Vereinigten Staaten der 200 . Geburtstag des großen Frei¬
heitshelden und ersten Präsidenten der ehemalig englischen
Kolonien mit großartigen Feierlichkeiten begangen. Aber nur
die wenigsten Menschen wissen , daß dieses Datum eigentlich
nicht das richtige ist, und daß die Feiern richtiger schon am
11. Februar stattgefunden hätten.

In dem Geburtshaus George Washingtons in Mount
Beron liegt auf einem Tisch unter Glas eine alte Bibel. Es
ist die Familienbibel der Familie Washington, in der alle wich¬
tigen Ereignisse, die sich im Hause Washington ereigneten, kurz
ausgezeichnet wurden. Auf einer Seite dieser Bibel findet sich
die folgende Eintragung:

„Augustine Washington und Mary Bell wurden (es heißt
tatsächlich : wurden) am 6. März 1730 miteinander ver¬
heiratet."

„Am 11 . Tage des Februars 1732 wurde George
Washington, der Sohn Augustines und seines Weibes Mary,
um die zehnte Vormittagsstunde geboren. Seine Taufe erfolgte
am 5. April."

Und direkt unter dieser Eintragung ist ein schmaler , mit
Maschinenschrift bedeckter Papierstreifen eingeklebt , der die
Auskunft darüber gibt, warum trotz dieser maßgebenden Auf¬
zeichnung der Geburtstag Washingtons nicht am 11 ., sondern
am 22 . Februar gefeiert wird.

ES war im Jahre 1752. Washington war damals 20 Jahre
alt , und die amerikanischen Kolonien standen noch unter eng¬
lischem Zepter. Durch ein vom britischen Parlament erlassenes
Gesetz wurde für das gesamte Gebiet des Imperiums eine
Kalenderreform durchgeführt. Dieses Gesetz bestimmte , daß elf
Tage des Septembers 1752 einfach ausgelassen wurden. Diese
heute fast vergessene Reform war notwendig geworden, weil der
julianftche Kalender nicht genau genug war . Er ging davon
aus , daß das Jahr 365 Tage und sechs Stunden lang fei , wäh¬
rend die Gelehrten später herausgefunden haben, daß es in
Wirklichkeit nur 365 Tage und etwa SHH, Stunden dauert, bis
die Erde ihren Kreislauf um die Sonne vollendethat. So war
im Laufe der Jahrhunderte der julianische Kalender um elf
Tage hinter der Jahreszeit zurückgeblieben.

George Washington wollte sich aber nicht älter machen , als
er war , und datierte seinen Geburtstag elf Tage vor, was
offenbar sonst nicht gemacht wurde.

Game Ortschaft nledergebrauirt
Paris, 3. März.

Ei» folgenschweres Großfeuerbrach in der vergangenenNacht
in einer kleinen , etwa W Häuser umfassenden Ortschaft in der
Nähe von Mennes ans . Roch ehe die Feuerwehr aus den be¬
nachbarten Orten zur Stelle war, hatte der Wind die Flammen,
die ursprünglich in einem Viehslall ihren Ausgang genommen
hatten, aus die benachbarten Häuser übergeweht, so daß in
kurzer Zeit dasganzeDorfeineinzigesFlammen-
meer bildete. Der Bewohner bemächtigte sich eine Panik.
Frauen und Kinder, die sich nicht rasch genug in Sicherheit
bringen konnten, suchten Zuflucht in einem großen Backofen , der
mitten im Dorf zur allgemeinen Benutzung erbaut war, und
den sie erst wieder verließen, als das ganze Dorf nur noch einen
Aschenhaufen bildete.

Das gesamte lebende und tote Inventar wurde ein Raub
der Flammen. Der Sachschaden beläuft sich auf mehrere Milli¬
onen Franken.

Abrüstung im Tierreich
Auf der Genfer Abrüstungs - Konferenz be¬

lustigte der spanische Vertreter Senor Madariaga seine
Zuhörer durch die Erzählung einer alten Fabel, durch die er
Rußlands Neigung zur allgemeinen Ab¬
rüstung erklären wollte. „Einmal kamen der Löwe , der
Adler, der Tiger, der Stier rurd der Bär zusammen, um über
die Abrüstung im Tierreich zu unterhandeln. Der Löwe schlug
mit einem Blick aus den Adler vor, zunächst einmal mit der
Abrüstung durch Beseitigung der Flügel zu beginnen. Der
Adler als nächster Redner sprach sich für die Beseitigung der
Hörner aus , wobei er den Stier im Auge hatte. Der Srier,
der besondere Furcht vor dem Tiger hatte, empfahl, zunächst
einmal die mit Klanen bewehrten Tatzen zu verbieten. Zuletzt
kam der Bär zu Worte. Er begrüßte die Abrüstung all der
genannten Waffen, damit dann die anderen Tiere
seiner ebenso herzlichen wie heftigen Umarmung
ausgeliefert sein sollten.

Ein Verdi-Briefwechselfür das Scala -Museum
Die „Italienische Akademie" hat jetzt eine ihr

gemachte kostbare Stiftung dem in dem Mailänder Scala-
Theater befindlichen Museum überwiesen. Es handelt sich um
226 Briefe, von denen 143 von Verdi und 83 von seiner Frau
geschrieben sind ; sie sind alle an einen treuen Freund Verdis,
Cesare de Santis , gerichtet . Die Briese des Meisters umfassen
die Zeit von 1849 bis 1882, die seiner Frau die Kahre 18S8
bis 1897. Da Verdi in dieser Zeitspanneseine berühmtestenWerke
geschaffen hat, deren Entstehung hier besprochen wird, so ist
diese Briefsammlung eine der wichtigsten Duellen zur Kenntnis
IMss Wesens und seiner Kunst.
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VMshssrasvm m Msmel gefoedeet
Memel, 2 . März.

Mittwochmittag hat der neu ernannte Präsident
Simmat die Geschäfte des Direktoriums übernommen,
obwohl ein Direktorium noch nicht gebildet worden ist.
Gouverneur Merkys sowie Tolischus und Simmat hielten
bei dieser Gelegenheit Ansprachen. Simmat erklärte u . a .,
daß er auf Einhaltung des Statuts Wert legen wolle ( ! ? ) .
Es haben am Mittwochmorgen neue Verhandlungen mit
den Mehrheitsparteien staiigefunden, die aber ebenfalls zu
keinem Ergebnis führten.

Im Aufträge der Deutschtumsverbände und der großen
Ostverbände — Deutscher Schutzbund, Reichsverband der
Heimattreuen Ost - und Westpreußen, Ostbund, Bund heimat¬
treuer Ostpreußen, Reichsbnnd der Danziger — überreichte

der Memellandbund bei einem Empfang am Mittwoch dem
Reichskanzler folgende Erklärung:

„Die bisherigen staatsrechtlichen Grundlagen für das
Memelgebiet haben sich als völlig ungeeignet erwiesen für
den Frieden im Memelland und für ein gutes Verhältnis
zwischen Deutschland und Litauen . Litauen ist weder fähig
noch willens , die zugesicherte Autonomie zu achten. Es hat
die ihm übertragenen Rechte verwirkt. Eine endgültige und
befriedigende Lösung ist nur zu erreichendurch eine gänzliche
Neuordnung der staatlichen Grundlagen des Memel¬
gebietes nach dem Selbstbestimmungsrechtder Völker unter
Ausschaltung Litauens . Hierzu ist notwendig eine Volks¬
befragung aller wahlberechtigten Memelländer innerhalb
und außerhalb des Memelgebiets. Die unbeeinflußte Durch¬
führung der Befragung mutz durch den Völkerbund gewähr¬
leistet werden . "

Neues vom Tose
Schloßbrand im Kreise Löwenberg (Schlesien)

Lüwenberg, 2 . März.
(Drahtloser Eigenbericht)

Seit heute gegen 4 .00 Uhr steht das auf der Höhe zwi¬
schen Schosdorf und Welkersdors gelegene große Schloß
Kessel-Schosdorf in Flammen . Der gewaltige Brand , der
auf Kurzschluß oder Schornsteinschadenzurückgesührt wird,
wurde gegen ZH5 Uhr von Fußgängern bemerkt . Der Besitzer
des Schlosses, Oberstleutnant a . D . von Capell, wurde
mit seinen Angehörigen von dem Brand im tiefsten Schlaf
überrascht. Der Mittelbau des 1835 erbauten und 1905 um¬
gebauten Schlosses ist vollkommen ausgebrannt . Das Mobi¬
liar konnte zum größten Teil gerettet werden.

Blutiger Wahlauftakt in Gladbeck
In Gladbeck - Zweckel hatte die NSDAP , für Mittwoch¬

abend eine Versammlung anberaumt. Schon um 19 Uhr war
das Lokal , zumeist mit Andersdenkenden, besetzt, die Einlaß in
den Versammlungsraum begehrten. In dem Saal befanden sich
etwa 40 Nationalsozialisten, die die Tür abgeschlossen hatten.
Die Menge ließ sich jedoch nicht mehr zurückhalten und drängte
gegen die Saaltür . Als diese nunmehr geöffnet wurde, entstand
ein wüstes Durcheinander. Von draußen fielen Schüsse,
Steine wurden in den Saal geworfen. Hierbei wurden nach
Feststellungen der Polizei 6 Personen schwer und
1ö leicht verl e tzt. Die Verletzten gehören verschiedenen Or¬
ganisationen ,an. Die Polizei stellte die Ruhe wieder her »nd
nahm mehrere Verhaftungen vor.

KommunistischerNeverfall auf Nationalsozialisten
In Tannenwalde bei Königsberg überfielen einige

hundert Kommunisten eine Gruppe Nationalsozialisten, die
in Begleitung von Landjägern von einer Versammlung
heimkehrten. Die Kommunisten gebrauchten Revolver, Hieb¬
und Schußwaffen, worauf die Landjäger ebenfalls zu ihren
Schußwaffen griffen Dabei wurde die Frau eines Kommu¬
nisten durch einen Kopfschuß getötet . Zwei weitere Per¬
sonen wurden schwer , eine größere Anzahl Nationalsozia¬
listen leicht verletzt. Das Ueberfallkommando nahm acht
Kommunisten fest, bei denen Messer und Knüppel gesunden
wurden.
Sturm auf Kohlenhalden

Die Kohlenhalden der stillgelegten Zeche „Rhein I " der
Vereinigten Stahlwerke sind , wie Berliner Blätter aus
Wallrum melden, am Dienstagabend von annähernd
500 Personen an verschiedenen Stellen zugleich gestürmt
worden . Die Menge versuchte , Kohlen zu entwenden. Da die
Wächter dem Ansturm gegenüber machtlos waren , wurde
Polizeiverstärkung herbeigerufen, die die Halden räumte und
30 Personen festnahm. Da man für Mittwoch ähnliche Vor¬
kommnisse befürchtet, wurde ein besonderes Polizeiaufgebot
für die Schachtanlage eingesetzt.

100 Kilogramm Dynamit in die Luft geflogen
In der Nähe von Montpellier ist ein mit 100 Kilogramm

Dynamit beladener Lastkraftwagen unter ungeheurem Getöse
in die Luft geflogen. Die Explosion war im Umkreise von
mindestens 10 Kilometern so deutlich zu hören, daß die schla¬
fenden Dorfbewohner aus ihren Betten fuhren. Völlig zer¬
malmte und zersplitterte Bruchstücke des Kraftwagens wur¬
den in der Nähe der Landstraße von der Polizei gefunden,
während vondemBesitzerjedeSpurfehlt.

In der nächsten Woche wird die große Aussprache über die
grundsätzlichen Fragen der Abrüstung, besonders auch über die
deutsche Forderung ans Gleichberechtigung , beginnen. Bot¬
schafter Radolny ist nach Berlin abgereist , um der Reichsregie-
rung Bericht zu erstatten.

Ratspräsident Paul - Boncour hat einen neuen Schritt
in Tokio unternommen und um eine sofortige Stellungnahme
zur Frage der Einstellung der Feindlichkeiten gebeten.

Die Verkehrsorganisationen hatten an zuständiger Stelle
angefragt, ob auch für 1932 mit einer Ausreisegebühr ge¬
rechnet werden müsse . Darauf ist erklärt worden, daß keinerlei
Ausreisegebühr in irgendeiner Form verordnet werden.

Im Hinblick aus die neueingerichtete Radioübertragung
der päpstlichen Messe aus dem Vatikan erörtert man jetzt in der
italienischen Presse die Frage , ob das Anhören der Messe am
Radioapparat vom persönlichen Messebesuch in der Kirche ent¬
binde. Die maßgebenden kirchlichen Autoritäten verneinen
diese Frage.

Ein Flugzeugzusammenstoßereignete sich in der Nähe von
Malta ; zwei von dem englischen Flugzeugmutterschiff „Cou-
rageous" ausgestiegene Flugzeuge stießen in etwa 800 Meter
Höhe zusammen . Den in der Nähe liegenden Schissen gelang
es bisher nicht , auch nur eine Spur von den verunglückten
Piloten und ihren Apparaten zu finden.

Letzte Sportmeldungen
Carnera schlug Pierre Charles

bei den BerussboMmpsen am Montagabend im Pariser
Sportpalast . Obwohl Charles mehrfach gute Treffer bei
Carnera anbringen konnte , mutzte er dem Riesen einen ver¬
dienten Punktsieg überlassen . Auf dem gleichen Kampfabend
feierte Walter Neusel - Bochum einen weiteren Sieg . Er
schlug in der 5. Runde den Dänen Sören Petersen k. o . Neusel
wird nun am 17. März in London dem Australier Cook gegen-
überstehen, der in einem 15-Rundenkamps den englischen
Meister Reggie Meen überlegen nach Punkten absertigte.

Das 17. Fußball-Länderspiel gegen die, Schweiz
am kommenden Sonntag muH uns eigentlich den 11. Sieg
bringen. Der DFB . halte dieses Mal nicht so viel Kopf¬
zerbrechen bei der Mannschaftsaufstellung. Mit zwei Aus¬
nahmen, wurde dieselbe Els ausgestellt , die im Herbst den 4 :2-
Sieg gegen Dänemark herausholte. Auf dem rechten Flügel
wurden die beiden Süddeutschen Röhr und Langendem ein¬
gesetzt, die in der letzten Zeit mehrfach ihre Reife bewiese«
Haben . Wenn Rohr sich mit dem ihm ungewohnten Posten des
Halbrechten (er spielt sonst Mittelstürmer) abfindet, dann
brauchen wir keine Bange zu haben. Sowohl das Schlußdreieck
mit Kreß, Schütz und Stubb und die Läuferreihe Knöpfte , Lein¬
berger und Grämlich stellen das Beste dar , was wir aufbringen
können . Den linken Flügel bilden Kobierski (Fortuna Düssel¬
dorf) und der Dresdener Hofmann, während in der Mitte Ku-
zorra steht , alles Leute, die zur Genüge bekannt sind , und in
Hannover eine gute Partie lieferten.

Jetztzeit. Lehrer: „Hören Sie mal, Meyer — die letzte
Mathematikarbeit haben Sie doch nicht allein gemacht ! Wer
hat Ihnen denn dabei geholfen ? " — Primaner ( zögernd ) :
„Das neue Lehrmädchen im Käsegeschäft meines Vaters . Die
hat das Abiturium !" („Kladderadatsch" .)

Das Auto des Schotten. Ein Schotte hat sich einen ge¬
brauchten Wagen gekauft , eine ehemalige Taxe. Ms er das
Fahrzeug voller Stolz seinen Besuchern vorführt, bemerkt ein
Freund : „ Aber , mein Lieber , Sie haben ja vergessen , die Taxa¬
meieruhr abnehmen zu lassen !" — „Das ist Absicht" , lächelt der
Schotte, „ich will doch feststellen, wieviel ich an Fahrgeld
spare!" („Neue I . Z .")

7WV Ltter Milch werdm verschöllet!
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Um gegen die Herabsetzung der Milchpreise in Texas (USA.) zu protestieren, vergossen die Mitglieder der Süd -Teras -Milch-

gcsellschaft 1800 Gallonen (6800 Liter) Milch . Das Ausgießen geschah vor den Häusern derjenigenEinwohner, die als Urheber
der^Preissenkung betrachtet wurden
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gekt weiter und dauert aber nur nock wenige läge , -kuf
alle frükjakrs -klsuksitsn in Kleiderstoffen, Sardinen , I-land-
orbsitsn , Ltrümpsen
nock 10 u n c ! 20 pi ' orsnt kokokk
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bsok / Scskms / tVloratt
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? logs > aus cksm Nsgsrin l-lllclsdisvcft L Sünssl
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Ltuosntsn ) . Vorvsrksut : Sprenger, ^ ckiscnstrsSs
und O ä k ! m s n n , Soks bange uncl klsscsnstrsks

in Wolle , Halbwolle
und Baumwolle

Tadellose Qualität und doch

niedrige Preise.

Auch große Weiten

v/sgsn Ssssksitsauigsbe
« S» 2kS

Sssts Linksuisgsisgsnkslt
für ci l s Konfirmation
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8I5ÜE Die zu Oldenburg - Osternburg
belegenen

des Hausmanns I . H. Battermann , Els-
sleth-Oberrege. sollen verpachtet werden
und zwar:
1. die 6 besten WeideMmpe, zusammenoder auch in einzelnen Weiden, groß

zusammen ca. 32 Hektar,
2. ein Heulandslamp, groß 7,69 Hektar.
3. die von Dwehus bewohnte Landstelle,

groß 341L Hektar,
4 . das am Sprungweg belegen « Acker- u.

Heuland, groß zusammen 21 Hektar.
Auf der Dwehusschen Stelle nehme ich

ev. ca . SO Stück Hornvieh in Grasung.
Reflektanten bitte ich, sich umgehend mit

mir in Verbindung zu setzen.
Nr . MWsr. amtl. Auktionator.

Seefeld. Ertragreiche

Landstelle
NN Chaussee , 16 bs , säst neue , massive , geräu¬
mige Gebäude unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen

H . von Netbett, amtlicher Auktionator

Freitag
und Sonnabend

1 . viMZI

kolilMM
M . Aollmak

Osternburg
und Mühlenstratze

m . Will IW
Schüllmgskatze 1«

LllnwirWWe Be» -
llkiiW !« Wm

eingetr. Genossensch . m . unbeschr . Haftpsl.
Bilanz am 31. Dezember 1931.

Aktiva:
Immobilien . .Inventar . . .

ührwerkswaage
>eteiliaungen

frsltog uncl Lormabsnck

Meine Kaffssprsiss
Vt 6tunck .
V» .

üriieliMklllsIlsIleeksstsrei
seit 1682 — Damm 10

MMWl
Mesl-kM

Donnerstag , den 3.
März, 7Z4 bis gegen
10 Uhr: 8 24 „Char-
leys Tante ."

Freitag , 4 . März,
7?l bis IM Uhr:

0 24 „Tiefland."
Sonnabend , den 5.

März, 7Al bis 10 U .:
Notgemeinsch . Grpp.
1 Nr . 1 bis 87k. ein-
schließl . „Alesfandro
Stradella ."

Sonntag , 6. März,
M b . 6H U . : „Ham¬let." — M bis 1011
Uhr: „Der fideleBauer . Preise II.

Warenbestand . .Forderungen . .
Kassenbestand . .Giroverbindlichkeiten

2087 .75
5887.51
155,02

1248,90

959 —
2050,—

8130,28

Passiva:der Gen. ,830.
1564,38
2364,21

1248 .90

11139,28

4 758,59
6 291,18

89,51

Geschäfts gut, .
Reservefonds .
Betriebsrücklage
Schulden . . . .Reingewinn . . .
Giroverbindlichkeiten

11139,28
Zahl der Genossen am 1 . Januar 1931:87, Abgang: 4, Zugang : 0 . Zahl der Ge¬

nossen am 31. Dezember 1931 : 83.
Der Vorstand:

D. Harms. Joh . Stührenberg.
Amt Ml . NO!

erms kette; kliuttieküi
SS — 8S Pf . pro Mund

Freitag , 4. März , S — S Uhr
im „Ziegelhos"

Im Aufträge habe ich ein an der Stadt¬
grenze (nahe Eversten Holz ) günstig geleg.

mit 1846 ow großem Garten , äußerst billig
zu verlausen. Der Garten lägt sich zuBauplätzen austeilen, da an 3 Straßen ge¬
legen . Friedensbrandtasfe 11000 RM,
feste Forderung 9000 RM , Auswertunas-
hbvotbeken in Höhe von ca . 3000 GM korr-nen übernommen werden. Allerbeste Ka¬
pitalanlage. IntersssUrren wollen sich un-
verzügilch bei mir melden

WitM KZW, Auktionator,
Oldenburg - Eversten,

' Hauptstraße 89. — Telephon 4842.

Kücheirschrank?
billig abzugeben.

Kurwickstr . 32, Hof.

Theaterakeuke
im März

1. Mittwoch. 9. 3 ..
„Charlehs Tante ."
Gruppen 1, HL und
IIIL.

2. Sonnabend , 19.
3., „Der fid. Bauer ."
Gruppen I, tlk und
IV.

3 . Mittwoch, 30 . 3-,Goethefeier. Grupp.I, IIL. US und ins.
Abholung der

Karten:
Zu 1. Freitag . 4.

März, von 17 bis 19
Uhr, Sonnabend . V.
März, von 10 bis 13
Uhr, Montag, den 7.
März, von 17 Ns 19
Uhr.

Eigene
AernnAltung
Donnerstag , d . 17.

März, Feierstd. an¬
läßlich des 100. To¬
destages v . Goethes.Karten zu 1 RM in
der Geschäftsstelle.
Schüler 50 Pf,

Armer
CtlMtmter

Freitag , 4. März,abends 7.80 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Margarethe."Sonnabend , den 5.
März, abds . 8 Uhr:
„Die schöne Helena."

Sonntag , 6. März,
nachm , 3 Uhr: „Ro¬
bert und Bertram ."— Abends 8 Uhr:
„Die schöne Helena."

Montag, 7. März,abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„33 aus USA ."

Dienstag , 8. März,abends 6 Uhr: „Göt¬
terdämmerung."

Mim!
LäuilnMer!

Kl . Ausputzmaschine
(Siegel) mit Fräs-
vorrichtg. für Fuß-
od . Krastbetrieb. gut
erhalten, zu verkauf.

Preis 100 Mark.
Karl Martin,
Varel i . Old. ,

Bahnhofstratze15.

LKTLNlLOIR
von Rieder haben guten Ruf. Knollen 50

- solange der Vorrat reicht.
Blumeu -Riedor . Lange Str . 61 . Tel. 5038.

in bekannter (litte

2 pfunci 38^

Freitag , 4. 3. , wird
bei GH. Barkemetzer,
Osternbg. . Schulstr.,
Mim Rind - md

ausgehauen.
Pfund 60 bis 80

gibt Gewißheit , Rat und AuskunI«
in den schwierigsten Lebensfragen, Bern!

Geschäft , Prozesse , Ehe u . a.
'

Oldenburg , Alexanderstr . 25,1 Tr
Sprechstundenvon 11 - 18 Uhr

Famtlien-Mchrichterr
Mlmilllgs-AnzeWn

MeS -AlWWll

OIcksnburg, cisn 1. Märr 1?32
tlsuts oksnck wurcls msins lisks k̂ rou, unssrs
gute Notier, locbtsr , Lclnvsstsr, Lckv/Sgsrinuncl lanfs

Mwelmineltlkmme
gsb . Lcbsiclt

ckvrck sinsn sanftsn lock von klirsm sckiwsrsn
bsicksn erlöst

In ilsksr Irousr
klsinrick Klemme
^ okannss Lcksiclt v . ^ ngskörigs

kssrckigvng srlolgt om Lonnobsnck, Z. Nörr,9 Ukr vormittags, von cksr KopsUs ckss kvongsl.Kronlcsnbausssous. Iravsranckocbt^ ätuncks vor-bsr . Hugsckocktts Xranrspsncksn nock cksm kvgl.Kronksnkous srkstsn

Postlager-
Karte2

Oldenburg abholen.

5Mkcl>
V/sr nimmt nock tsil
on billig. Hntöngsr-
lcvrsüs?

kmmslotte ltinrikks
lgsb . Lückomsrilcan . )
blockorstsr 8tr. 34 II

Lll
sehr gutsrkaitsnv
osmen kSaer
Lincisr » u . Lsrrsn-
rLcter . s-aeb Isiebt
bssebäckiat « nsus.
dlsas Notorfakr-
rllctsr .srsts Uarksu.
IlLkmasebiosn , nur
iw Ltickkursus as-
brauekt , mit voller
Oarsntie.

« sa - iisntlertoN
MÄlvvriurs il. 0.
I,anas 8tr . 73

Um! 2 48 S
Neue Limousine

Kilometer 15 Pf.

Zu verkaufen
cn. 26 § M Me
llkimke kicken

sehr gut für Holz-
chuhmacher , und ein

Walnuftbaum.
Joh . Ahlers,

Dingstede.

Verkaufe ein 14
Tage altes

Wnee KMM
Martens,

Nadorst. Chauss . 62.

Meist
Ol. lmmlr
llsobsret kür Sa !s- ,
tlMM - u . Obrsnlsiäsv

pi - axis wiscisi-
cuisgSnommHn

2ciKnarrt.

Statt Karten.
Bllrgerfeld, den L März 1932.

Heute morgen 1 .20 Uhr entschlief l
ftt^ und ruhig nach langem, mirgroßer Geduld ertragenem Leiden!meine liebe Frau , unsere guteMutter , Großmutter. Schwägerin!und Tante - ^

Wem MiM
geb . Brunken,

im 61. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
3O. Frmürs mW Kindern

und Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Sonn - !abend, dem 5. Marz , nachmittags!3 Uhr. vom Evang . Krankenhaus ^

aus statt. Vorher Andacht.
Freundlichst zugedachte Kranz¬

spenden zum Krankenhaus erbeten.

Nadorst, den 1 . März 1932.
Heute nachmittag 3l4 Uhr ent-

. schlief sanft an Altersschwäche,nach einem arbeitsreichen Leben. !unsere liebe Mutter , Schwieger-,!' Groß-, Urgroßmutter und Tante

geb . Blohm,
im 92 . Lebensjahre.

Um fülle Teilnahme bitten:
Witwe Helene Pophanken
- ^ , oeb . Pophanken.Johann Pophanken u . Frau.Adolf Bey u. Frau

, geb . Pophanken.
August Pophanken u . Frau.
Dredrich Pophanken u. Frau.
Beerdigung am Sonnabend , d.5. Marz , nachm . 4 Uhr, auf dem!

Krrchhof in Donnerschwee. Trauer¬andacht M Uhr im Sterbehause.

Ihre Verlobung geben bekannt

Aschhauserfeld Haarenstroth
März 1932 — Kein Empfang

UllKiMlMI,
Statt Karten.

, Für die vielen wohltuenden Beweistinnigster Teilnahme bei dem schwerenVerluste meiner lieben ! >-rau sage ich allen,
auch im Namen der Angehörigen, meinen

herzlichsten Dank
Gerhard Klee » .

Donnerschwee , den 1. März 1932.

Für Ne WiK zum Jübilämn erwiesenen
Aufmerksamkeiten

Sanken wir herrlich
Aug. Jacob und Frau,

Friedas -Friedenstift.
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1. Veilage

zu m . 82 -er .^rachrichle« sür StM und Land" »am Donnerstag, dem3. Miiez1SS2

Aus S1M und Land
« Oldenburg , 3. Marz 1932

Landestheatex
Aus dem LHeaterbüro wird uns geschrieben:

In neuer Inszenierung „Der sidele Bauer " von Leo Fall!
Leo Falls meisterhafte Operette „D e r f i d e l e B a u e r " ,

die zu den populärsten deutschen Operetten gerechnet werden
kann und deren ursprüngliche Musik immer auss neue ihre
große Durchschlagskraft beweist, gelangt am Sonntag , dem
6 - März , abends 7 . 15 Uhr, in neuer Inszenierung zum ersten
Male zur Darstellung . Die Inszenierung besorgt Hans Becker,
die musikalische Leitung hat Hans Bernstein , das Bühnen¬
bild entwirft Ernst Rufer . In den Hauptrollen sind beschäf¬
tigt : Müller , Mirowna , Stolle , Grün , Becker , Schmidtke,
Diedrich, Schürmann , Drosten. Für diese Operette gelten
Preise II ( Schanspielpreise) von 50 Pf . bis 5 RM

„Charleys Tante "
, der neue große Schauspiel¬

erfolg, der immer wieder beim Publikum die größten Bei¬
fallsstürme auslöst , wird heute, Donnerstag , abends 7 .45 Uhr,
wiederholt.

D 'Alberts Oper „Tiefland" wird morgen , Freitag,
den 4 . Mürz , abends 7 .45 Uhr , in Szene gehen.

Gruppe I der Notgemeinschaft (1 bis 875 ) erhält am
Sonnabend , dem 5 . März , abends 7.45 Uhr , als fünfte Ver¬
anstaltung Flotows Oper „Alessandro Stradella " .
Die musikalische Leitung hat Willst Schweppe, die Inszenie¬
rung besorgt Fritz Wiek , das Bühnenbild entwarf Ernst
Rufer . Beschäftigt sind : Moser , Schmidtke, Hancke , Kohrs,
Schürmann.

Shakespeares Trauerspiel „Hamlet" gelangt in der
großen , Aufsehen erregenden Neuinszenierung am Sonntag,
dem 6 . März , nachmittags um 3 .15 Uhr , zur Wiederholung.

Die Anrechtinhaber sowie die Mitglieder der Notgemein¬
schaft werden auf die Zahlung der März -Rate , die in dieser
Woche an der Theaterkassezu erfolgen hat , hingewiesen.

VLihrreuvolksvuud
Zn der heutigen Anzeige werden die Veranstaltun¬

gen des Bundes imMonatMärz bekanntgegeben. Die
erste Mittwochgruppe wird das Lustspiel „ Charleys
Tante "

, die Sonnabendgruppe die Operette „Der
sidele Bauer" und die zweite Mittwochgruppe die vom
Landestheater veranstaltete Goethefeier erhalten.

Die Mitglieder der Gruppen I , im und
III ./1 werden ausgefordert , die K arten für die am nächsten
Mittwoch stattfindende Vorstellung abzuholen.

Ferner wird auf die Gedenkstunde hin-gewiesen,
die der Bühnenvolksbund anläßlich des 10 0 . Todes¬
tages von Goethe am Donnerstag, dem
17 . Mä r z , im Schloßsaal veranstaltet . Die Feier wird aus
einem Vortrag von Herrn Alfred Wien über „D a s
deutsche Erlebnis Goethe "

, Rezitation und Ge¬
sangsvorträgen von Goetheliedern , sowie Darbietungen des
Oldenburger Kammerquartetts bestehen und demnach eine
würdige Ehrung des großen Dichters darstellen. Die März¬
nummer des Mitteilungsblattes enthält die Vortragsfolge.
Der Abend ist öffentlich und läßt durch seine reichhaltige und
gediegene Vortragsfolge einen guten Besuch erwarten . Die
zur Deckung der Kosten erhobenen Eintrittspreise sind der
Zeit entsprechend niedrig gehalten. Alle Plätze , sind
numeriert.

Vühnenbaü 1932
Warum ein mal im Jahre Bühnenball?
Es ist das Fest der Bühnenkünstler, die einmal im Jahre

Anspruch darauf haben, daß das Publikum , was ihnen so
viel schöne und unvergeßliche Stunden dankt, auch ihnen eine
Freude durch außerordentlichen Besuch des Festes macht. Der
Gesamtreinertrag des Festes fließt ausschließlichwohltätigen
Zwecken zu , und zwar diesmal auch der Oldenburger Winter¬
hilfe, in deren Dienst sich die Künstler selbstlos stellen . Der
übrige Reinertrag ist für die Wohlfahrtseinrichtungen der
Künstler selbst , für Erwerbslosenunterstützung und Alters¬
versorgung.

Alles ist ausgeboten, um das Fest zu dem Ereignis
der Saison zu machen: Saalausschmückung durch die be¬
währten Fachleute des Landestheaters , mit Unterstützung
des Kring , ein ausgedehntes Programm von Vorträgen und
Tänzen , einmal etwa um 10 Uhr, das zweitemal um etwa
11 .30 Uhr , außerdem im intimen Nebensaal ein kleines
Nachtkabarett, das heitere Vorträge erster Chansonniers
bietet.

Aber als größte Sensation die außergewöhnlich reiche
Tombola (Los 50 Pf .) , die so fabelhafte Preise wie zwei
Reisen nach Wangerooge und Helgoland zu vergeben hat,
Mehr sei heute nicht verraten , aber es gebührt schon heute
allen Geschästsiichabern der Dank der Künstlerschastfür die
reichen Gaben , die mit solcher Herzlichkeit gegeben wurden,
daß man schon daraus sieht, wie wertvoll der Oldenburger

Geschäftswelt ihr Theater ist, und wie gern sie alle zur Hilfe
bereit sind.

Parole : Freitag , 4 . März , „Union "
, Bühnenball ! Ein¬

tritt im Vorverkauf 2,50 RM
O

VioSin-Aberrd Theo SOwoon
Wenn der junge Oldenburger Künstler seine Tätigkeit

im ersten Kammerorchester von Michael Taube in Berlin
unterbricht, um in seiner Vaterstadt mit einem eigenen
Konzert die künstlerische Laufbahn zu beginnen, dann wer¬
den sicher viele Oldenburger diese Treue ihres Landsmannes
an seine Heimatstadt durch zahlreichen Besuch zu schätzen
wissen . Theo Schwoon spielt das ^ .-Moll-Konzert von Bach,
die Regensonate von Brahms , das D-Dur -Konzert von
Mozart und Stücke von Pugnani -Kreisler , Smetana und
Rachmaninosf. Arno Erfnrth , Schwoons Studienfreund an
der Staatlichen Hochschule für Musik in Berlin , trägt die
Variationen für Klavier vor von seinem Lehrer, Professor
Kurt Börner . Näheres ist aus dem Anzeigenteil ersichtlich.

A

Vorträge über dm gegenwärtigen Starrd
der ZeseWegerei

unter besonderer Berücksichtigungder Segelslugmöglichkeiten
in Oldenburg

Von der Fliegergruppe am Hindenburg-
Polhtechnikum werden in den nächsten Tagen , um
Interessenten über theoretischeGrundlagen der Segelfliegerei
aufzuklären, kostenlose Vorträge in den Abendstunden von
Montag , dem 7 . bis Sonnabend , dem 12 . März , abgehalten.
Neben der geschichtlichen Entwicklung werden hauptsächlich
Theorie und Praxis der Segelfluges mit reichhaltigemFilm-
und Lichtbildermaterial gebracht. Um auch einen guten Ein¬
blick in die Strömungsvorgänge der Lust während des
Fluges zu erlangen , wird in einem Wasserkanal die prak¬
tische Aerodynamik vor Augen geführt. Während jedem
Laien es ohne weiteres möglich ist , diesen Vorträgen zu
folgen, bilden die an Vormittagen (9 bis 11 Uhr ) von
Donnerstag , dem 3 . März , bis Sonnabend, , dem 12 . März,
abgehaltenen erweiterten Vorträge eine Grundlage für tech¬
nisch vorgebildete Herren . Es werden im erweiterten Lehr¬
gang technische Grundlagen zur Berechnung und Konstruk¬
tion von Segelflugzeugen gegeben, um den Gedanken des
Segelsluges auch nach der technischen Seite weiter ans-
zubauen und neues Interesse zu erwecken.

H-

FsierMsrde der Tmmerjrrgend
irr der Mio«

Es war ein glücklicher Gedanke des Verbandsjugend-
warts , zu einer Feierstunde in der „Union " zu laden , in der
die gesamte Jugend des Turnverbandes Zeugnis ihres
Strebens und Arbeitens ablegen konnte. Mendelssohns
flotter Hochzeitsmarsch erzeugte die erwartungsvolle Ge¬
spanntheit auf das Kommende, die auch eine kleine „Ent¬
gleisung " im Vorspruch nicht trüben konnte. Der Verbands-
Vorsitzende Emil Mechau begrüßte die Erschienenen und
zeigte den Willen zum Gemeinschaftsgeist und damit zur
Einigkeit der Turnerjugend auf. Ein Passtonsspiel aus dem
15 . Jahrhundert : Der Totentanz schlug den ernsten Ton an,
indem er die Nichtigkeit des menschlichen Lebens gegenüber
dem alles dahinmähenden Tod bewies . Die Laienspieler
ernteten wegen ihrer guten darstellerischen Leistungen ver¬
dientes Lob. Daß die Turnerjugend auch singen kann, hörte
man aus mehreren Liedern heraus , von denen besonders
ein vierstimmiger Satz aus dem 16 . Jahrhundert : „ Mit Lieb
bin ich umfangen " gefiel. Turnerische Vorführungen am
Kasten und Barren , eine sauber vorgelesene indische Legende,
einige Volkstänze und ein humorvolles Schattenspiel: „ Zirkus
Fabelhaft " bildeten den weiteren Inhalt des Abends , der
ein Bild von dem vielseitigen regen Streben und Können
der Jugend gab.

* Oldenburger Beamtenbund fordert staatlicheZentral-
knsse für Volksschullehrergehälter. Der Oldenburgische Bc-
amtenbund hat einen Antrag an das Staatsministerium ge¬
richtet, in dem gebeten wird , eine Zentralkasse für die
Landesteile Oldenburg , Lübeck und Birkenfeld zwecks Zah¬
lung der Volksschullehrergehälter einzurichten, damit dem
unwürdigen Zustand , daß in einer größeren Zahl von Ge¬
meinden den Lehrern von zwei Wochen bis zu zwei Monaten
rückständig keine Gehälter mehr gezahlt worden sind , ein
Ende gemachtwird . Die Einrichtung dieser Zentralkassewürde
die llebernahme der Volksschullehrergehälter auf die Staats¬
kasse bedeuten mit gleichzeitiger Aenderung der bisherigen
Verrechmmgsbestimmungen des Landesfinanzausgleichs.

* 3000 RM Belohnung für Ermittlung von Brand¬
stiftern. Der oldenburqische Oberstaatsanwalt hat eine Be¬
lohnung von 3000 RM ausgesetzt für die Ermittlung des
bzw. der Täter , die die Brandstiftungen ausgeführt haben,
die die Brände bei den Landwirten Jmyof in Hoyerswege
und bei der Wwe. Plater , Holzkamp, angelegt haben . Be¬

kanntlich ist bei dem zweiten Brand eine Einwohnerin des
Hauses mitverbrannt.

* Um die Aushebung der Wohnungszwangswirtschaft
in der Stadt Oldenburg . Der Magistrat der Stadt Olden¬
burg hat beim Ministerium *die Aufhebung der gesamten
Wohnungszwangswirtschaft beantragt . Der Mieterschutz¬
verein hat seinerseits eine Eingabe gegen den Antrag des
Magistrats eingereicht. Die Entscheidung des Ministeriums
liegt noch nicht vor.

* Das Hindenburg -Polytechnikum legt der Oefsentlich-
keit Heft 10/11 der JAO .-Nachrichten vor . Die Zeitschrift
bringt in der Fortsetzung eines Aufsatzes von Stndienbaurat
Hirt über eine Straßenbantagung interessante Ab¬
bildungen einer Klinkerstraße aus dem Oldenburger
Lande, ein Bild von der Herstellung der Zement¬
schotterstraße bei Zwischenahn auf der Strecke nach
Westerstede . Besondere Aufsätze sind der Entwicklung der Ab¬
teilung für Betriebswissenschasten und der Abteilung für
Baningenieurwesen gewidmet. Ans der Studentenschaft, von
den Absolventen und eine Bücherecke mit Hinweisen auf die
neuere technische Literatur beschließendas Heft. Die JAO .-
Nachrichten lassen erneut die ernste wissenschaftliche Arbeit
am Hindenburg-Polytechnikum in Erscheinungtreten dadurch,
daß sie planmäßig eingehende Berichte aus dem engeren
Arbeitsgebiete der einzelnen Abteilungen des Hindenburg-
Polytechnikums bringen.

* Die Schaffung der Reichskammerfür Technik war Gegen¬
stand der letzten Beratung der hiesigen Ortsgruppe des Reichs¬
bundes Deutscher Technik . Schon längst war es die Forderung
der gesamten Technik , als Berufsvertretung eine eigene Kam¬
mer öffentlich -rechtlichen Charakters zu erhalten, wie solche für
die anderen Bernfsgruppen bereits bestehen . Studienbanrat
Dipl.-Jng . Hirt als Vorsitzender der hiesigen Ortsgruppe des
RDT . erläuterte kurz die von einem Mitglied ausgearbeiteten
Richtlinien und znm Gesetz zu erhebenden Grundzüge der
„ Reichskammer für Technik " . Einstimmig ward daraufhin be¬
schlossen, daß der RDT . sich mit allen Kräften für die
Schaffung der Kammer einsetzen müsse , da man von derselben
ein erfolgreiches Wirken im Interesse der gesamten deutschen
Technik erwarten könne.

* lieber die Abstimmungen , die bei Anträgen auf Errich
tung von Orts -, Land - und Betrrebskrankenkafsen sowie bei
Anträgen einer Innung aus Einrichtung einer Jnnnngs-
krankenkasse erforderlich sind, hat das Ministerium neue
Bestimmungen erlassen. Nach diesen Bestimmungen ist
jeder Arbeitgeber stimmberechtigt , der mindestens einen
Arbeitnehmer beschäftigt , welcher der zu errichtenden Kranken¬
kasse angehören würde . Die Volljährigkeit des Arbeitgebers
ist nicht erforderlich . Handelt es sich um die Einrichtung einer
Betriebskrankenkasse , so kann der Arbeitgeber nicht mit abstim¬
men . Von den Arbeitnehmern ist jeder stimmberechtigt,
der am Tage der Abstimmung volljährig ist und mit der Er¬
richtung der geplanten Krankenkasse ihr Mitglied wird oder
werden kann.

* Der Erfinder der Ansichtspostkarte. Zu unserer Mel¬
dung , daß der jetzt verstorbene BuchdruckerH . Lange-Göttin-
gen der Erfinder der Ansichtspostkartegewesen wäre , macht
uns ein Leser der „Nachrichten" daraus aufmerksam, daß
zweifellos Oldenburg der Ruhm dieser Erfindung ge¬
bührt . Wir entnehmen darüber aus der Zellschrist„Samm¬
lerwoche" in einem Artikel von Wilhelm Kaiser folgendest
Der 16 . Juli 1870 schenkte uns die Ansichtspostkarte; sie
feierte also bereits vor 12 Jahren ihr SOjähriges Jubiläum
mch in diesem Jahre ihren 62 . Geburtstag . ,/Jhr Erfinder
ist — und das steht unumstößlich fest — der Hofbuchdruckerei¬
besitzer A. Schwartz in Oldenburg ."

* Vom Hafen. In der letzten Hälfte der vorigen Woche,
herrscht« am Stau wieder ein lebhafter Betrieb . Die An¬
fuhren von den größeren Seehäfen war im Steigen , nur der
Stückgutverkehr ließ zu wünschen übrig . Auch konnte man
eine rege Tätigkeit in dem Versand von Torf und Torsstreu
feststellen ; aus sechs größeren Schuten wurden die Ballen
verladen . Der Zweimaster „ Kehrwieder" brachte von Har¬
burg 120 Tonnen Sohaschrot, welches gleich in Waggons
verladen wurde . Für hiesige Firmen waren 100 Tonnen
Sohaschrot, die der Motorsegler „Ilse " von Harburg heran¬
schiffte , bestimmt. Die Zentralgenossenschaft erhielt von
Brake mittels des Motorseglers „Emanuel " 60 Tonnen
Gerste. Von Groningen kam die „Fremar " leer und lud in
Hundsmühlen für Holland Hre Partie Tannpfähle . Das
holländische Schiff„Novit Volmmakkt" nahm hier 60 Tonnen

, Kartoffeln für Bremerhaven über . Die „Lern" brachte voir
Brake 60 Tonnen Gerste. Zwei Zweimaster von Stettin
löschten 220 Tonnen Hafer für eine hiesige Firma . Am
Sonnabend lag an der Kaimauer die Schute „Ursi" , die den
Torfstreuversand des Torfwerks Oldenburg nach Bremen
regelt . Dies war früher ein Personendampfer zwischen Bre¬
men und Vegesack und war 1859 gebaut.

* Straßennamen - Schicksale in Oldenburg. Zn diesem hei¬
matlichen Aussatz vom 29. Februar wird uns aus dem Leser¬
kreise ergänzend mitgeteilt, daß die SHifferstraße früher
„ K e h s e r st r atz e " (also ey statt ah geschrieben ) geheißen hat.
Die Verwandten der Familie Kehser leben noch heute in un¬
serer Stadt . Aus alten Adreßbüchernder Javre 1847 ss. gebt
hervor, daß damals beide Familien am Stau wohnten, die
Schifserfamilie D. Mehser, Stau 27, und der MesserKäu¬
fer, Stau 26 . Vorübergehend wird aber auch der Name des
Bewohners von Stau 26 mit eh geschrieben . In den folgenden
Jahrzehnten wohnte ein Schiffer Kaiser in der Kaiserstratze 27
(1867) und 1877 finden wir den Schisser E. Kehser in der
Kaiserstraße 1 . Ans diesen Hinweisen geht hervor, daß beide

neue Narben erscheinen : Nan clark ' eine Aß ktz
A ^arette nicht xroller Herstellen als ist , nncl
vor allem - man Hann sie nicht kesser Herstellen
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st-chreibungeu ncbcueinander bcstaudeu . Ohne Zweifel bat
Aian dann mit dem Hinweis auf die kaiserliche Zeit die noch
beute gültige Schreibart „Kaiferstraße " festgesetzt.

§ Leberegelbesall bei Rind und Schaf . Wie uns die Presse¬
stelle der Oldenburgischen Landwirtschaftskammer mittsilt , ist
nach den im Bakteriologischen Institut der Landwirtschafts¬
kammer ausgeflibrten Untersuchungen der Leberegelbesall in
diesem Jahre bei Rind und Schaf wieder außerordentlich hoch.
Ein Vergleich mit früheren Jahren läßt erkennen , daß der Be¬
fall fast die gleiche Stärke erreicht hat , wie in den Jahren
1927/28 . Besonders groß ist gerade fetzt der Verlust unter den
Schafen , doch ist es noch nicht zu spät, zu retten , was noch zu
retten ist. Seit einigen Jahren stehen der Landwirtschaft wirk¬
lich gute und oft genug ausgeprüfte Bekampfungsmittel zur
Bersüaung . Da diese Mittel aber stark wirksam sein müssen,
wenn sie überhaupt helfen und die Leberegel im lebenden
Tierkörper abtöten sollen , müssen die Vorschriften über Menge
des Mittels und Eingabeweife genau innegehalten werden.
Um andererseits auch unangenehme Nebenwirkungen zu ver¬
meiden , sollen diese Mittel aber auch nur angewandt werden,
wenn durch eine mikroskopische Untersuchung des Kotes der
Leberegelbefall als Ursache der bestehenden Krankheitserschei¬
nungen festgestellt ist. Äus demselben Grunde empfiehlt es
sich , Leberegelmittel nur von Tierärzten zu beziehen oder
durch diese verordnen zu lassen. Der Preis für diese Mittel
ist jetzt so niedrig gehalten , datz er auch in den Notzeiten noch
erschwinglich ist.

* Aus Anlaß der bevorstehenden Reichspräsidentenwahl
wird darauf hingewiesen, daß das Ankleben und Anheften
von Plakaten , Aufrufen und Flugblättern an Häuser,
Brücken, Denkmäler, Bedürfnisanstalten usw. sowie das
Bemalen der Häuser usw. mit Wahlaufrufen und dergleichen
durch Polizeiverordnung verboten ist . Die
Polizeibeamten sind angewiesen, in Uebertretungssällen un-
nachsichtlich einzuschreiten.

* Waldlausmeisterschaften des III . Bails . J -. -R . 16.
In Bümmerstede wurde gestern morgen unter Leitung von
Leutnant Bornhausen die Waldlausmeisterschasten des
III . Batl . IR . 16 ausgetragen . Das etwa 150 Mann starke
Feld wurde in vier Abteilungen kompanieweise aus die etwa
6 Kilometer lange Reise geschickt. Sieger blieb, wie erwartet,
O .-Gren . Theilen, 10 . Komp. IR . 16 . Die Zeit des Sie¬
gers betrug 22 Minuten . Bei dem schweren Gelände ist die
Zeit sehr gut.

* Prüfung für hauswirtschaftliche Lehrlinge. Am 27-
und 29 . v . M . fand in der Hauswirtschaftlichen Berufsschule
unter Vorsitz von Gewerbeoberschulrat R a b e die Lehrlings¬
prüfung statt, an der zehn hauswirtschaftliche Lehrlinge nach
Ablegung der zweijährigen Lehrlingszeit und drei Haus¬
gehilfinnen nach dreijähriger hauswirtschaftlicher Tätigkeit
ihre Prüfung als Hausgehilfinnen ablegten. Ihre Namen
sind : Mathilde Büsing, Amanda Eiters , Grete Grundke,
Mariechen Hellbusch , Mariechen Kruse, Bertha Küther, Lisa
Meier , Tini Neunaber , Gerda Richter, Ruth Rink, Mimi
Oltmanns , Martha Pierrets , Erna Wennekamp.

* Der Seuchenfall aus dem Viehmarkt und die weitere
Behandlung der Angelegenheit durch die hiesige Veterinär¬
polizei, so wird uns aus landwirtschaftlichen Kreisen ge¬
schrieben, zeigt -mit großer Deutlichkeit, welch strenge Kon¬
trolle bei den Marktauftrieben im Interesse der Gesund¬
erhaltung des heimischenViehstapels ausgeübt wird . Es ist
erfreulich, daß selbst schon bei dem geringsten Anlaß , wie er
am letzten Dienstag in Oldenburg vorlag , umfassende Schutz¬
maßnahmen getroffen wurden . Dadurch kann das Ver¬
trauen zu einem modernen Viehmatrktbetriebe nur gefördert
werden , dadurch ist die sicherste Gewahr für den Ankauf von
nur gesundem Vieh geboten. Vorbildlich war auch das Ein¬
greifen des Ausschusses des aus eigener Kraft der Markt¬
interessenten geschaffenen Seuchenfonds, der sofort alle er¬
forderlichen Schritte einleitete, um sämtliche Beteiligten vor
Schaden zu bewahren . Dem Umstand, daß das erkrankte
Tier sofort abgeschlachtet wurde , ist es zu verdanken, daß
Pas BeoLachtungsvieh bis jetzt noch gesund ist.

* Zu der Meldung , daß aus dem Zentralviehmarkt bei
einem Tiere die Maul - und Klauenseuche festgestellt wurde,
werden wir um die Feststellung ersucht , daß es sich nicht
um Vieh von Herrn Möllmann in Wechloy handelt.

* Lebensmüde. Eine am Theaterwall wohnende Frau
versuchte, durch Einnehmen von Sublimat ihrem Leben ein
Ziel zu setzen . In bedenklichem Zustande wurde sie dem
Peter -Friedrich-Ludwig-Hospital zugeführt.

» Nächtlicher Unfug. In der letzten Nacht haben zwei
junge Leute im betrunkenen Zustand die große Schaufenster¬
scheibe bei Pape an der Langen Straße eingeschlagen. Die
Tater konnten sestgestellt werden. Die Scheibe wurde noch
in der Nacht ersetzt.

* „Lehren aus der deutschen baukünstlerischenVergangen¬
heit für die Gegenwart " lautete das Thema des Vortrags¬
abends des „Reichsbundes Deutscher Technik " ,
der vor gut besetztem Saale im Hindenburg - Polytechnikum
stattfand . Referent war Studienbaurat Or. ing . Biebel,
der in anschaulicherund fesselnder Weise die Schönheiten der
einzelnen Baustile von der Antike bis zur Gegenwart zu
schildern wußte. Aus der außerordentlichen Fülle der von
Hoher Warte gegebenen Kennzeichnungen der

^
markanten

Grundsätze der im Lause der Jahrhunderte wechselndenBil¬
der der deutschen Bauten aller Art sei hervorgehoben, daß im
Anfang der Geschichte nach Christi Geburt rund 1000 Jahre
bis zur Spitzenleistung einer Baustilperiode erforderlich
waren , hernach aber nur rund 800 , dann etwa 250 und
schließlich nur noch knapp 100 Jahre bis zur Vollendung der
eingeschlagenen Richtung benötigt wurden . Immer drückte
sich in den Baudenkmälern der einzelnen Zetten das seelische
und religiöse Leben des Volkes aus . Deshalb sind die wert¬
vollsten Schätze der baukünstlerischen Vergangenheit auch
durchweg monumentale Kirchenbauten, die alle eine reiche
Macht in wundervollen Harmonien und überwältigender
Schönheit zeigen. Aber auch die Prosanbauten sind von
grundsätzlicher Bedeutung , wobei die Schlösser , Rathäuser
und sonstigen öffentlichen Bauten im Vordergrund des In¬
teresses stehen . Die heutige Zeit hat leider keinen einheit¬
lichen Baustil auszuweisen. Es handelt sich immer nur um
tastende Versuche , die in ihren Bestrebungen so verschieden
sind, wie das wirtschaftliche und politische Leben der Jetzt¬
zeit im deutschen Vaterland uneinig und zerrissen ist. Die den
Teilnehmern zu einem Erlebnis besonderer Art gewordenen
tiefgründigen Ausführungen wurden wirkungsvoll illustriert
Lurch mehrere Hundert klarer Lichtbilder der herrlich¬
sten ^ Bauten alter Zeiten . (Lebhafter Beifall. ) Der
Vorsitzende des RDT . , Studienbaurat Diplom-Ingenieur
H i r t , sprach im Schlußwort dem Redner den herzlichsten,verdienten Dank der Versammlung ans und forderte zum
Besuch des nächsten öffentlichen Filmabends mit nachfolgen¬dem geselligen Beisammensein, stattsindend am 2 . April im
Hauptbahnhof , aus.

iöaäeMeltervEle

WetterdSNßchtder Bremischen Landeswetterwarle
(NaSdruck verboten)

Der Luftdruckfall setzt sich langsam fort, so daß der Abbau
des europäischen Hochdruckgebietes im Westen vorwärts
schreitet . Der bisherige skandinavische Kern bildet nunmehr
noch einen nordwestwärts vorgeschobenen Keil des starken ruffi¬
schen Hochdruckgebietes . Daher dehnt sich die wärmere Seeluft
sowohl von Süden wie von Norden über Westeuropa aus , so
daß es in unserem Bezirk zunehmend milder wird . Nur des
Nachts wird durch den anhaltenden Südoststrom und die Aus¬
strahlung noch leichter Frost bewirkt werden.

Ausfichten für den 4. Marz : Nachlafsende Winde südlicher
Richtungen, Nebelneigung, milder, noch Nachtfrost.

Aussichten für den 5 . März : Veränderlich, aber mild.

WttlsrrmgsbeodachÄMgen irr SweMmg
von ^ Optiker

Monw I UhrzeU
Lhermomer.

m Osls .v
Barometer

m mm
Lufttemperatur , Oste.

Monat HSchst Niedrtkfi
2. März 17 Uhr um. 4- 2,8 761,2 2. März -1- 4,8 - 2,73. März ^8 llhrom. - 2,7 788,3 3. März

Kein Kampf Vaija-ingen- SstfrieSlan-
Oldenburg, 3 . März.

Der Klootschießerkampf Butjndingen —
Ost friesland wird in diesem Frühjahr nicht mehr zu¬
stande kommen. Nachdem sich die Butjadmger nicht dazu
haben entschließenkönnen, den Kamps an Stelle des gestern
ausgetragenen aufzunehmen — die Vareler waren zum

Rücktritt bereit — auch nicht dazu, ihn für heute oder morgen
anzunehmen, ist der Kamps für dieses Jahr als ausgefallen
zu betrachten. Inzwischen ist es überdies auch wieder wärmer
geworden. Schade, daß die Butjenter nicht ebensoviel Ini¬
tiative besitzen , wie die Mannen der Friesischen Wehde und
Waterkant (Varel ) ! Fleu herut!

Sicherstellung -er ErtMrmgsgrmMage des Volles säe1932
Die Landtagsfraktion der NSDAP , hat folgende Ein¬

gabe an die Regierung gemacht:
Nach uns gewordenen Meldungen sind viele Landwirte

nicht mehr in der Lage, ihren Grund und Boden so zu be¬
stellen , daß die Ernährung des deutschen Volkes für den
kommenden Herbst und Winter gesichert ist. Die Landwirt¬
schaft ist nicht mehr in der Lage, aus eigenen Mitteln die
notwendigen Düngemittel und das notwendige Saatgut zu
beschaffen . Daß dem tatsächlich so ist , beweist der Minder¬
absatz der Düngemittelindustrie , der schon über ein Drittel
des vorjährigen Absatzes ausmacht.

Für die Ausfuhr nach Rußland haben Reich , Staat und
auch Gemeinden die Ausfallbürgschaften übernommen und
ebenso wurde vom Reich die Bürgschaft für die Pleite ge¬
gangenen jüdischen Großbanken übernommen . Wir haben es
im letzten Jahre abgelehnt, Wettere Ausfallbürgschaften für
die Ausfuhr nach Rußland zu übernehmen , aber dabei be¬

tont , daß wir Wohl bereit wären , die Bürgschaften von
staatswegen für innerdeutsche Angelegenheiten zu über¬
nehmen. Dieser Zeitpunkt ist jetzt gekommen. Der Staat hat
heute die sittliche Pflicht, die Staatsausfallbürgschaft für die
Landwirtschaft zu übernehmen , um die Ernährung des deut¬
schen Volkes für den kommenden Herbst und Winter zu
sichern . Aller Voraussicht nach sind wir im Herbst und
Winter nicht in der Lage, die Ernteausfälle durch Devisen
vom Ausland hereinzuholen. Eine dadurch hervorgcrusene
Hungersnot ist nicht zu vermeiden.

Wir stellen deshalb den Antrag an das Staatsmini-
sterium : sofort ausreichende Bürgschaften der Land¬
wirtschaft zur Verfügung zu stellen , damit dieselbe in
der Lage ist, die Grundsicherung der Ernte und damit
die Ernährung des deutschen Volkes zu schassen.

I . A. : Joel , M . d. L.

* Der Vorstand der hiesigen Ortsgruppe des Deutschen
Ostbundes hielt seine erste

^diesjährige SitzuW' M . Nach Er¬
ledigung des rein geschäftlichen Teiles kam das für den
12 . März in Aussicht genommene Stiftungsfest zur Be¬
sprechung. Dabei wurde festgestellt , daß 15 Ehrennadeln für
zehnjährige Mitgliedschaft überreicht werden können. Die
Vorbereitungen für diesen Abend und die Proben für das
Lustspiel „Schusters Liese " sind in vollem Gange.

* Der Mannergesangverein „Friedrich Wilhelm" hielt in
seinem Vereinslokal „Hmdenburghaus" seine diesjährige
Generalversammlung ab . Sie war gut besucht und
wurde vom Liedervater Enke geleitet. Nach Bekanntgabe des
Jahresberichts durch den 1 . Schriftführer Grünhagen und
dem Bericht des Kassenwarts Engelbart schritt man zur
Neuwahl des Vorstandes. Der Liedervater Enke bat, aus
gesundheitlichen Gründen von seiner Wiederwahl abzusehen.
In den Vorstand wurden gewählt: Fritz Grünhagen als
Liedervater, Carl Hagemann als Schriftführer, Willy
Enaelbart als Kassenwart, Heinrich Moritz als Noten¬
meister . Aus Vorschlag des neu gewählten Liedervaters Grün¬
hagen wurde der aus dem Vorstand scheidende Liedervater
Enke einstimmig zum „E h r en li e d erv a t e r " ge¬
wählt. Auch die Wahlen der weiteren Vorstandsmitglieder sowie
des Vergnügungsausschusseserfolgte einstimmig. Seine dies¬
jährige Kohlsahrt machte der Verein nach Hude zum Wirt
Wachtendorf . Die Beteiligung war gut. Der Verein erfreute
in den Nachmittag- und Abendstunden die Anwesenden noch
durch einige gut gesungene Lieder, die großen Anklang fanden.

Vss Setzte VMzeßsTsgeshbm 'cht
Gestohlen wurde : Am 29 . Februar einer Besucherindes

Kaufhauses Wohl-Wert an der Schüttingstraße ein zur Erde
gefallenes dunkelbraunes Damenportemonnaie mit Druckkopf¬
verschluß , enthaltend 3,80 RM ; in der Nacht vom 26 . zum
27. Februar mittels Einbruchs aus einer Verkaufsbude am
Damm, in der Nähe der Cäcilienbrücke , 2 Pakete Wrighley-
Kaubonbons. In derselben Nacht ist versucht worden, in die
Verkaufsbude am Friedensplatz einzubrechen.

Festgenommen wurde am 27 . Februar der Arbeiter
W . B . aus Wiedensahl wegen Bettelns.

Sachbeschädigung. In der Nacht vom 26 . zum
27 . Februar wurde ein am Hause des Schokoladengeschäfts von
Lenzner, Staustraße , angebrachtes großes Reklameschild mut¬
willig zertrümmert. In derselben Nacht wurde ein am Hause
Stau 10 angebrachtes Rcklameschild der Zahnärztin Or. Uhlen¬
bruch abgerissen und vermutlich verschleppt.

Kraftfahrzeugkontrolle. Bei einer am 24 . Febr.
vorgenommenen Kraftfahrzeugkontrolle wurden drei Führer
von Krafträdern, deren Räder durch vorgenommeneAenderung
an der Äuspufsvorrichtung ein übermäßigknatterndesGeräusch
verursachten, sestgestellt und zur Anzeige gebracht.

V er k e h r s u n s a ll . Am 27 . Februar gegen 15 .00 Uhr
fuhren Ecke Heiligengeistwall/LangeStraße ein Motorrad und
eine Radfahrerin zusammen. Die Radfahrerin erlitt eine Bein¬
verletzung . Beide Räder wurden beschädigt.

Wegen Obdachlosigkeit wurden sieben und wegen
Trunkenheit Wurden zwei Personen in Schutzhast ge¬nommen.

Kleßtte MUMurmm
Der Z en t r alv e r b a u d Leut sch er Kriegsbeschädig¬ter und K r i e g e r h i n t e r b l i e v e n c r Iiklt laut An n' lge am

Sonnabend seine I -!. Gründungsfeier in der „Moria " ab.
Kaplan Fahscl aus Berlin spricht Mittwoch, den !). d. M.,abends in der „Union " über „Ä on » er Sr « uttz ".

Der Mannergesangverein Astrup feiert laut Anzeige
am Sonntag seinen Sängerball bet Millers.

Der Mannergesangverein „Eintracht " , Bürgerfelde,
feiert laut Anzeige am Sonnabend sein 38 . Stiftungsfest.

*
Osternburg.

Konzert des Männergesangvereins Driclale. Sein 34. Stif¬
tungsfest feierte am Sonntag der Mannergesangverein Drie-
lake im „ Drielaker Hof " . Bauunternehmer Herm. Barkemeyer
begrüßte die Erschienenen und hieß besonedrs die auswär¬
tigen Sänger willkommen , die sich Jahr für Jahr zum Kon¬
zert des singstarren Vereins einfinden. Dann traten die 40
Sänger unter Herrn Plögers straffer Leitung an und entledig¬ten sich ihrer Ausgabe mit Sicherheit und bestem Können. Aus¬
geglichene Stimmen , klangschöne Tenöre, gute Aussprache und
verständnisvolles Eingehen auf den Willen des Lhormeisters
liehen das Konzert zu einem Genuß werden. Die Zuhörer
folgten in lautloser Stille den Vorträgen und dankten dann
durch stärksten Beifall. Nicht enden wollte letzterer nach dein
Singen des Doppelguarletts. Seine Kunst ließ auch kam»
Wünsche offen. Während die erste Hälfte der Festfolge Volks¬
lieder brachte , wartete die zweite mit Kunstliedern auf . Beiden
wurde der Verein vollauf gerecht durch seine gute Schulungund sein gutes Stimmaterial . Studienrat Liarks am Kla¬vier patzte sich im „Liebesreigen" dem Chor verständnisvoll an.
Einzelne Chöre als besonders gut gelungen berauszugreifen
ist kaum angängig. Sie hatten alle den richtigen Schliss und
wiesen keinen Versager auf. Chor und Chormeister — und
nicht zuletzt die Zuhörer --- können mit dem Verlaus des
Konzerts sehr zufrieden sein.

Rastede.Der Veteranen-Appell , der früher in jedem Jahre am Ge¬
burtstag des alten Kaisers am 22. März stattfand, fällt auchin diesem Jahre wieder aus . Einige der alten Helden haben
stark unter körperlichen Gebrechen zu leiden.

Jahreshauptversammlung des LandwirtschaftlichenVereins.Am Dienstagnachmittag fand im „ Hof von Oldenburg" die
Jahreshauptversammlung des Landwirtschaftlichen Vereins
für Rastede und Umgegend statt. Der Vorsitzende , Landwirt
Johann F u h r k e n - Hankhausen, begrüßte die zahlreich er¬
schienenen Mitglieder, und besonders den Ehrenpräsidenten
Geheimrat Funch - Gut Loh , sowie den Redner, Oberland-
wirtschaftsrat Schn st er - Oldenburg. Aus den Eingängen
ist erwähnenswert , daß aus Veranlassung der vorigen Ver¬
sammlung über ein Jnsektenverttlgungsmittel Erkundigungeneingeholt wurden, wobei von autoritativer Seite eine Auskunftim Sinne der Bevorzugung deutscher Fabrikate, die besser und
preiswürdiger als ausländische sind, gegeben wurde. Die
Wahlen ergaben auf Vorschlag von Geheimrat Funch , der
dem bewährten Vorsitzenden besonderen Dank aussprach, die
einstimmige Wiederwahl des. bestehenden Vorstandes: 1 . Vors.Joh . F u h r k e n - Hankhausen , 2 . Vors. A d d i k s - Barghorn,
1. Schriftf. Borg siede - Südende, 2. Schrifts. Panne-mann - Neufüdende, Kassierer Zur Horst - Loy. Ebensowurde der Vereinsausschuß und die Tierschaukommisston ein¬
stimmig wiedergewählt. Oberlandwirtschaftsrat Schusterhielt sodann einen Vortrag über „ BetriebswirtschaftlicheRicht¬linien und neue Versuche im Hackfruchtbau und der Kartoffel¬
einsäuerung" . Neben den bekanntenUrsachen der Not der Land¬
wirtschaft ist besonders schwerwiegend die Auslandskonkurrenz.Der Redner sprach über die Absatzfrage , ging aus die Verwen¬
dung wirtschaftseigener Futtermittel über, sprach über Ge-

Nichtkatboliken!
Redner : v . Bedungen
Eintritt 40 ch Erwerbsl . 10 ^
Tannenbergbund e . V.

Oldenburg

„Rom im Vormarsch ! '

Vortrag , Freitag . 4. 3 . 32 D
abends Uhr im «

„Lindenhof" I



AmtShauptmauu a. V. Minzebeoü 7« Jahre alt
Aus dem Ammcrlande schreibt man uns : Heute wird

unser ehemaliger Amtshauptmann Münzebrock, jetzt wohn¬
haft in Oldenburg, 70 Jäher alt . Er ist noch in unser aller
Erinnerung , war er doch säst 20 Jahre lang bis zum Aus¬
scheiden am 1 . Juli 1928 Letter des Amtes Westerstede . Seine
Verdienstewurden in der Abschiedsfeier , die ihm zu Ehren am
29. Juni 1928 in Busch ' Hotel in Westerstede stattfand, von
allen Seiten voll gewürdigt. Auch aus den früheren Wirkungs¬
kreisen hatten sich Teilnehmer zur Abschiedsfeier eingesunden,
ein Beweis , welch großer Verehrung und Beliebtheit sich der
damals Ausscheidende erfreute. Ein entzückendes Bild bot der
anschließende Fackelzug , der bei Anbruch der Dunkelheit ganz
Westerstede auf die Beine brachte und von den gesamtenFeuer¬
wehren des Ammerlandes unter Führung der Edewechter
Feuerwehrkapelle und den Trommler- und Pfeiferkorps aus
Westerstede , Hollwege und Ocholt mit reichlich 300 Fackeln er¬
folgte. Unvergeßlich bleibt die glänzende Ovation, die dem
Vater des ammerländischen Feuerschutzes dargebracht wurde,
dazu die außerordentlich wirkungsvolle Ansprache von Or.
Hermann Ries . Auch der abschließende große Kommers in
Henkens überfülltem Saal ist noch allen Teilnehmern in froher
Erinnerung . Roch heute ist Herr Amtshauptmann Münzebrock
ein sehr gern gesehener Gast im Ammerlande. Wir wünschen
unserem ehemaligen Amtshauptmann auch weiterhin mit den
herzlichsten Glückwünschen einen ungetrübten, frohen Lebens¬
abend. —

Dieser Stimme aus dem Ammerlande könnten wir viele
anfügen. Die Verdienste Münzebrocks um seinen letzten Amts¬
bezirk werden von den Ammerländern dankbar anerkannt.
Außerdem war er als Mensch in guten und schweren Stunden
ein Herz und eine Seele mit den Ammerländern. Das wird
dort nicht vergessen ! Wir stimmen mit den vielen seinerFreunde
auch aus seinen früheren Tätigkeitsbezirken dem Wunsch aus
dem Ammerland herzlich zu!

Die Lebensdaten des Amtshauptmanns a . D. Münzebrock
lauten : Geb . 3 . 3 1862 in Löningen. 1881—1885 Universität
Münster, Berlin und Leipzig mit Unterbrechung durch die
Militärdienstzett. 1885 Erste Staatsprüfung . 188a—1890 Vor¬
bereitungsdienst. 1 . 12. 90—1 . 5 . 91 Vertreter des Amtsanwalts
in Oldenburg. 1891 Zweite Staatsprüfung . 1. 5 . 1891 zum
Amtsauditor ernannt und dem Amt Delmenhorst zugewiesen.
1 . 12 . 1892 dem Stadtmagistrat Oldenburg zur Hilfeleistung
zugeordnet. 27. 4. 1894 zum Amtsassessor ernannt . 1 . 8 . 1894
mit der Wahrnehmung des Dienstes eines Bürgermeisters der
Stadt Delmenhorst beauftragt. 1 . 1 . 1899 zum Hilfsarbeiter
bei Ministerium des Innern und gleichzeitig zum Mitglieds
der Kommission für das Heimatwesenernannt . 17. 1 . 1901 Die
Dienstbezeichnung „Regierungsasseffor" betgelegt. IS . 2 . 1902
mit der Verwaltung des Amts Butjadingen beauftragt. 1. 11.
1902 zum Amtshauptmann des Amts Butjadingen ernannt.
1 . 5. 1909 als Amtshauptmann an das Amt Westerstede ver¬
setzt. 1 . 7. 1928 in den Ruhestand versetzt.

» Lide- und Feldsutterbau und verbreitete sich ausführlich über
den vermehrten Kartoffelanbau. Eingehend behandelte er
dann die Frage der Kartofseleinsäurung. Den Ausführungen
folgte lebhafter Beifall. In der folgenden Pause wurde die
von Herrn Schuster mitgebrachte Saalgutausstellung einer ein¬
gehenden Besichtigung unterzogen. Eine Aussprache schloß sich
an Zum Schluß wurde über den üblichen Sommerausflng
gesprochen . Mit dieser Versammlung beschloß der Landwirt¬
schaftliche Verein seine Wintervortragstätigkeit, die den Mit¬
gliedern eine Fülle von Anregungen geben konnte.

Die Ortsgruppe Rastede der NSDAP , hielt am Diens¬
tagabend bei Wirt Düsberg einm außerordentlichen Sprech-
abend ab , der vornehmlich der Vorbereitung des Wahl¬
kampfes galt . Die Führungen der umliegenden Ortsgruppen
aus der Gemeinde waren vertreten . Nach einem Hinweis
des Ortsgruppenführers Borgmann auf die Bedeutung
der Wahl wurden zunächst Propaganda - und Presseange-
segenheiten besprochen. Auch die Frage der Finanzierung
des Kampfes wurde besprochen. Die Ortsgruppe wird auch
oiesmal wieder auf freiwillige Gaben der Mitglieder und
Parteifreunde angewiesen sein. Die Versammlungen wurden
festgelegt. An der Hauptkundgebung in Rastede mit Haupt¬
lehrer Behlen als Redner soll die Hitlerjugendkapelle
teilnehmen . Der Sturmführer warb für die SA . , in die
einige Eintritte erfolgten. Die Versammlung schloß mit der
Verlesung von Hitlers Rede aus dem Sportpalast und einem
Siegheil auf den obersten Führer.

Loy.
Eine nationalsozialistischeFrauenschaft wurde am Montag¬

abend in Lüschens Gasthaus in Loyerberg gegründet. Nach
der Begrüßung durch den Ortsgruppenführer E . Bruns sprach
Frau Studienrat Bast, Oldenburg, über die Ziele und Auf¬
gaben der nationalsozialistischenFrauenbewegung. 20 der an¬
wesenden Frauen traten sofort der Ortsgruppe bei, zu deren
Führerin Frau Ahrens ernannt wurde. Die neue Frauenschaft
beabsichtigt , in nächster Zeit einen Sanitätskursus abzuhalten.
Vierzeyntäglichfinden Nähäbende statt, außerdem sollen Kultur¬
sragen gemeinsam erarbeitet werden.

Wiefel st ede.
Evangelische Gemeindeversammlung. Am kommenden Sonn¬

tag , nachmittags 4 Uhr, tagt in Christian Tapkens Gasthos die
Evangelische Gemeindeversammlung. Pastor Meher wird
im Namen des Kirchenrats eine kirchliche Jahresüberficht
geben und über Verwaltnngsangelegenheiten sprechen . Daraus
hält Pastor Meher einen in der Kirchlichen Woche des Jever¬
landes gehaltenen Vortrag über das Thema : „ Der Bolsche¬
wismus , die größte Gefahr für Christentum
und Kultur ." Anschließend werden in zwei Lichtbildstreisen
„Der Angriff" und „Das Gesicht dem Dorfe zu "

, Bilder aus
dem Kulturbolschewismus, geboten. Der Eintritt ist frei für
jedermann; der Saal ist gut geheizt; Kollekte wird nicht gehoben.

Westerstede.
Ungetreuer Angestellter. Ein junger Mann , der seit drei

Jahren in einem hiesigen Geschäft tätig war , hat das in ihn
gesetzte Vertrauen dadurch belohnt , daß er seinem Arbeit¬
geber nach und nach 1000 RM veruntreute.

Godensholt.
Die hiesige Ortsgruppe der NationalsozialistischenFrauen¬

schaft entwickelt sich von Tag zu . Tag mehr. Unter der ziel¬
sicheren Leitung der Führerin Frau Anni Eilers ist sie in
der erst kurzen Zeit ihres Bestehens das geworden, was sie
sein soll : Eine Gemeinschaftvon deutschen Frauen und deut¬
schen Mädchen , die ernstlich erstreben , Not und Trübsal des
Nächsten durch Arbeit und Opfermut zu lindern, die weiter
den herrlichen Dreiklang: Vater — Mutter — Elternhaus und
Heimatliebe im Zusammenklang mit Vaterlandsliebe fördern,
damit das Wort „Liebe "

, welches ans dem Gottesbegriff zu
uns spricht , nicht dem Volke ausgelöscht wird und damit der
Mensch losgelöst von Herz , Gefühl, Moral und Religion nur
aus die reinen Zweckrnähigkettsgründedes Materialismus hin¬
geführt Wird . Die Arbeit unserer Frauenschaft bringt Sonne
in unserer heutigen kalten , toten, undeutschen Welt.

Nordloh.
Die Frauenschaft der NSDAP . Rordloh mit 30 Frauen

gegründet. Am Sonntagabend versammelten sich die Frauen
und die jungen Mädchen von Nordloh in Delgers Gasthof, um
die Gründung einer Frauengruppe vorzunehmen. Von Ede¬
wecht waren als Gäste mehrereNationalsozialistinnenerschienen.
Bezirksleiter Jeddeloh eröffnete die Versammlung und hieß
die Anwesenden herzlich willkommen. In einem längeren Auf-
klärungsvortrag sprach vr . D Ykerh o sf - Bad Zwischenahn
über die Bedeutung der Frau im heutigen politischen Leben.
Frau Or. Dykerho ff, die nach einer Pause das Wort er¬
griff, zeigte in wie vielfältigem Maße die nationalsozialistische
Frau ihre Dienste dem Volke und dem Vaterland nutzbar
machen kann . Sanitätswesen , Nächstenliebe , Nähstuben usw.,
ein reiches Tätigkeitsfeld. 30 Frauen ließen sich aufnehmen,
als Führerin wurde Frl . Ficken bestimmt . Damit wird das
Ammerland das erste Lausend Mitglieder in der Frauenschaft
ersaßt haben. Jaderberg.

Kriegerverein Jaderberg scheidet aus dem Oldenburger
Kriegerbund aus . In einer stark besuchten Versammlung des
Kriegervereins wurde eingehend Stellung genommen zur
Frage der Bundesbeiträge und zmn Verhalten Exzellenz
d. Horn . In einer von über 100 Mitgliedern unterschriebenen
Entschließung Wurde der Austritt aus dem Kriegerbund ge¬
fordert . Als Grund wurden die hohen Bundesbeiträge an¬
gegeben. Der Verbandsvorsitzends Both - Varel legte den
Etat in allen Einzelheiten klar und ersuchte der großen vater¬
ländischen Idee wegen dem Bunde weiter die Treue zu hal¬
ten . Nach einer eingehenden Aussprache wurde aber der
Austritt aus dem Oldenburger Kriegerbund mit 49 gegen18
Stimmen beschlossen. Varel.

Arbeitsmarktbericht. Der Monat Februar brachte weitere
Verschlechterung des Arbeitsmarktes im Amtsbezirk Varel.
Am Stichtag 1. März verzeichnete das Arbeitsamt Varel Ar¬
beitsuchende 2295 männl ., 304 weibl. , zusammen2599. Hiervon
beziehen Unterstützung aus der Arbeitslosenversicherung521
männl . und 101 weibl., Kriscnversicherung 936 männl . und 34
weibliche . Unterstützungenan Jugendliche bis 21 Jahre ins¬
gesamt 87. An Kurzarbeiter 118. Anerkannte Wohlsahrts-
empsänger 805. Die anerkannten Woylsahrtsempsänger ver¬
teilen sich aus die einzelnen Gemeinden wie folgt: Stadt Varel
372 , Landg. Varel M , Bockhorn 99 , Zetel 45 , Neuenburg 43,
Jade 19, Schweiburg 3.

Schiffsverkehr im Vareler Hasen. Im Monat Februar
kamen im Vareler Hasen an 6 Schisse mit einem Netto-Raum-
gehalt von 788,9 Kbm . Hiervon führten 5 die deutsche und 1
die holländische Flagge, 3 Schiffe brachten 87 600 Kg . Kolonial¬
waren, 1 Schiss 23 300 Kg. Stroh (für Strohgold Varel),
2 Schiffe kamen leer an. Abgegangen 6 Schiffe , davon 3 be¬
laden mit 190 000 Kg . Muschelschrot , 1 Schiff mit 193000 Kg.
fertiger Pappe für „ Strohgold " nach England, 2 Schiffe gingen
leer aus.

Der Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz Varel hielt
im „Hotel zum Schütting" seine Monatsversammlung ab . Herr
Schülcke berichtete in längeren Ausführungen über die Ver¬
bandstagung in Oldenburg. Der Verein wird bemüht sein,
allen Oldenburger Geflügelzüchternanläßlich des Züchtertages
am 10 . Juli in Barel , wo ger Verband vor 40 Jahren ge¬
gründet wurde, angenehmeund lehrreiche Stunden zu bereiten.
Eine Kommission wird die Vorbereitungen aussührcn. Um
mit den Nachbarvereincninniger zusammenarbeiten zu können,

wurde vorgeschlagen , daß die Vereine Jaderberg , Zetel, Bock¬
horn, Schweierzollund Varel die Ausstellungen gegenseitig be¬
schicken. Or. Peters schlug vor, anläßlich des 25jährigen Be¬
stehens des Zeteler Vereins, diesem die sog . Amtsverbands¬
schau zu übergeben. Dieser Vorschlag wird allgemein gui-
geheißen , besonders werden hierdurch alle Mißstimmigketten
beseitigt . Die Jugendgruppenarbeit soll eifrig gefördert
werden.

Höhere technische Lehranstalt. Städtische Baugewerk¬
schule . Am 3 . März beginnen in der reichsanerkannten
Städtischen Baugewerkschule Varel die schriftlichen Reife¬
prüfungen in der Hochbau- und TiefbauaLteilnng . Der münd¬
liche Teil der Reifeprüfung findet unter Vorsitz des Staats¬
kommissars für die Hochbauabteilung am 18 . März , für die
Tiesbauabteilung am 17 . März statt. 26 Schüler werden sich
der Prüfung unterziehen . — Das Sommersemester der
„Höheren technischen Lehranstalt Varel i . O .

" beginnt am
14. April . Das Schulgeld ist für das Sommersemester ent¬
sprechend der wirtschaftlichen Lage auf 130 RM herabgesetzt
worden.

Großenmeer.
Der Kriegerverein hielt bei Reinh. Scheelst fein dies¬

jähriges Stiftungsfest ab . Der Saal war von alt und jung
voll besetzt. Flotte Märsche , gespielt von der rührigen Kapelle,
leiteten den Abend ein. Den Vorsitz führte der zweite Vor¬
sitzender Gerhard Lange. Zur Aufführung gelangte unser
plattdeutsches Heimatstück „ De Vergantschoster " von Alma
Rogge. Die Rollen waren in altbewährten Händen, und so
fand das Stück brausenden Beifall. Nach der Ausführung setzte
der Tanz ein. Das Bühnenstück (De Vergantschoster ) wird von
unserer Spielergruppe noch wiederholt werden zugunsten der
Geusenküche in den Ziegelhofsälen zu Oldenburg.

Bardenfleth.
In der Gemeinderatssitzungübernahm die Gemeinde die

selbstschuldnerische Bürgschaft der Lanvesbrandkassegegenüber
für eine an den Mühlenbesitzer E . Deterts in Dalsper zu zah¬
lende Entschädigungssumme. Betreffs der Unterhaltung der
Gemeindewegesoll wieder wie im letzten Jahre ' verfahren wer¬
den, da dieser Weg sich °/s billiger stellt wie die frühere Hand¬
habung.

Elsfleth.
EvangelischerBund. Am 24 . Februar hielt hier vr . Ma¬

tt t t i u s (Berlin ) vom EvangelischenBund einen Vortrag über
die Frage : „Was bedeuten die Kirchen der Reformation für die
Erneuerung Deutschlands? " Dieser Vortrag war vom Kreis¬
kirchenrat veranstaltet. Das feste Glaubenserfassen dessen, was
das Evangelium gibt, bringt Hilfe gegen die Angst vor dem
Leben . Gegenüber der heutigen vielfältigen Zersetzung dessen,
was gut und recht ist , haben wir die feste Bindung an die

> ewigen Gottesgesetze nötig. In eingehendenAusführungen hat
der Redner dieses und die Bedeutung der Kirchen der Refor¬
mation erläutert. Es wurde eine Ortsgruppe des Evangelischen
Bundes begründet.

In der letzten Mitgliederversammlung der „Concordia ",
Verein für Handel und « chissahrt , schloß der Kassenbericht mit
einem Saldo von 12 RM , so daß der Jahresbeitrag für 1932
aus 2,50 RM festgesetzt werden konnte . Der zweite Teil des
Abends war nautischen Fragen gewidmet und von Schülern
der Seefahrtschule, die eingeladen waren, gut besucht . Ueber
die Fragen referierte Herr Reicke. Eine Anfrage des Nauti¬
schen Vereins in Hamburg wurde dahin beantwortet, daß eine
Jnternationalisierung der Seewasserstratzenordnungim Sinne
einer erleichtertenSchiffsführung in jeder Weise erstrebtwerden
müsse . Ferner ging ein Antrag an den Nautischen Verein ab,
die beabsichtigte Ersetzung des Wortes Knoten durch Seemeile
in den amtlichen Verordnungen, weil deui Sprachgebrauchzu¬
widerlausend, hinanzuhalten. Eine längere Erörterung erfor¬
derte die Frage der Lichtersührung kleiner Boote in : Revier.
Die heutigen Vorschriftenhemmen den Verkehr dieser kleinen
Fahrzeuge nach Einbruch der Dunkelheit. Es wird daher ein
Antrag beschlossen, der dahin geht, daß kleine Fahrzeuge ohne
und mit Hilfsmotor bei Annäherung an andere Fahrzeuge
lediglich ein Weißes Licht zu zeigen haben. Es wird gewünscht,
daß der Gegenstand am nächsten Vereinstag ans die Tages¬
ordnung gesetzt Pird.

Brake.
Kirchenkreis Brake. Der Gustav -Adolf- Verein hatte in den

acht Gemeinden des Kirchenkreises eine Einnahme von 863,47
RM , durch die für die OSnabrücker Liebesgabe veranstaltete
Haussammlnug (Brake 388,50 RM ) , Dedesdorf 126,37 RM,
Golzwarden 75 RM , Hammelwarden 110 RM , Ovelgönne 29
RM , Schwei 94,60 RM und Strückhausen 40 RM , und eine
Einnahme von 294,30 RM durch Mitglicderbciträge und son¬
stige Sammlungen (Kollekte bei dem Kreissest in Golzwarden
49,30 RM , aus Brake von Konfirmanden 5,50 RM , aus Dedes¬
dorf 50,65 RM , darunter 2,50 RM von Konfirmanden, aus
Golzwarden 40,55 RM, aus Ovelgönne 17,50 RM , aus Roden¬
kirchen 41,50 RM , aus Schwei von Konfirmanden 2,30 RM,
aus Strückhausen87 RM , zusammen 1117,22 RM . Es war zu
erwarten, daß die regelmäßigenMitgliederbeiträge und Samm¬
lungen im Herbst 1931 durch die im Frühjahr erfolgte Haus-
sammluug erheblich leiden würden.

Dedesdorf.
Ein Wshltätigkettsavend hatte den Zweck, erholungsbedürf¬

tigen Kindern unserer Gemeinde eine notwendige aber sonst
nicht zu ermöglichende Badekur in Rothenfelde zu gewähren.
Der Dedesdorser Gemischte Chor und der Landbund
stellten sich in den Dienst der guten Sache und boten mit Gc-
sangvortragen und Ausführungen ihr Bestes . Der Besuch
übertraf bei weitem die Erwartungen und die BesnMer kamen
dnrcb mebrfache Ueberraschungen sowie durch Tanzuntcrhal-
tung gut auf ihre Kosten . Der Reinertrag des Abends wird
auf reichlich 200 RM geschätzt, wofür vier Kinder der Ge¬
meinde nach Rothenfelde entsendet werden können.

Rodenkirchen.
Deutsches Rinderleistungsbuch. „Christine 137158 "

, die
Mutter des bekannten Stedinger Prämieu -Buüen „Prinz 8741",
ist mit einer SOötägigen Leistung von 7066 Kilogramm Milch,
3,63 Prozent Fett — 257 Kilogramm Fett in das Deutsche
Rinderleistungsbuch eingetragen worden.

Nordenham.
Schiffsverkehr im Februar . Der Schiffsverkehr im Monat

Februar an den Nordenhamer Piers zeigte gegenüber dem
Vormonat eine erfreuliche Steigerung , besonders am Pier
der Midgard , wo tm letzten Monat insgesamt 11 Seedamvfer
cmlegten, um Reis , Erdnüsse und Kohlen zu bringen , dagegen
nahmen vier Dampfer je eine Ladung Koks auf. Der Leichter-
Verkehr , der die Bockschifse , Schuten und kleinere Fahrzeuge
umfaßt , beschränkte sich auf 31 Fahrzeuge . Im Hafen der
„Nordsee" kamen 53 Fischdampfer an , 52 verließen denselben.
Vier Dampfer ankerten am Pier der Metallwerke, von denen
einer eine Ladung Erz anbrachte und die drei anderen je eine
Ladung Metalle aufnahmen.

Großenkneten.
Gemeinderatssttzung. Zu einer Sitzung traten die Mit¬

glieder des Gemeinderäts Großenknetenam Sonntag im Gast¬
hause von B . Kempermann zusammen. Den Vorsitz führte Ge¬
meindevorsteher Ahrens. Die Bezirksvorsteher der zehn
Bauerschaften nahmen an der Sitzung teil, da aus Anlaß der
nahe bevorstehenden Wahlen eine neue Stimmbezirkseinteilung
wirksam werden soll . Die bisherigen fünf Stimmbezirke sind
abermals unterteilt worden, so daß jetzt jede Bauerschaft einen
selbständigenStimmbezirk bildet. Aus praktischen Gründen ist
bei den Ortschaften Sage und Bissel eine Ausnahme gemacht
worden; beide zusammen gelten als ein Stimmbezirk, der die
auf der gemeinsamenGrenze liegende Wirtschaft von W . Otte
als Wahllokal erhält. Die Grunderwerbssteuer wird , wie im
Vorjahre auf 5 v . H . des Kaufpreises festgesetzt. Der Ge¬
meindevorstehergab die Bestimmungen bekannt für die Neu¬
wahl des Ausschusses für die Huntewafleracht. Sodann wurde
über einige Unterstützungsanträge verhandelt, und im An¬
schluß hieran zur Linderung der Not innerhalb der Gemeind«
eine zweite Sammlung von Kartoffeln, Roggen und Dauer¬
waren in Ausficht genommen.

Stuhr.
Sitzung des Gemeinderats. In Weskamps Gasthaus trat

der Gemeinderat zu einer neuen Sitzung zusammen, die, ent¬
gegen aller Gewohnheit, diesmal auch eine Anzahl Zuhörer
hatte. GemeindevorsteherHeinken ging vor Eröffnung der
Tagesordnung zunächst auf die Finanzlage der GemeindeStuhr
ein und stellte fest, daß der augenblickliche Kaffenbestand 17300
Reichsmarkbeträgt. Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde
dem Verkauf eines Gemeindehauses in Barrel I zugestimmt,
und in zwei Fällen die Ablösung von Grundheuer geregelt.
Vom S. März ab sollen laut Beschluß die Nacheichungstagein
Moordeich bei Nobel oder Bellmann stattftnden. Eine lange
Aussprache erforderte der Punkt „ Anschaffung einer Klein-
motorspritze und eines automobilen Vorspannwagens". Von
der Brandkassenverwaltunglag ein besonders vorteilhaftes An¬
gebot bor, da diese einen größeren Kaufabschlußmachte . Die
Landesbrandkaffegewährt dazu einen Zuschuß von SO Prozent
und gibt den Kaufpreis als Darlehen unter der Bedingung her,
daß bis Ende 1934 nichts verzinst wird , und dann nur ein
Zinsfuß von 3 Prozent in Anrechnungkommt . Wenn nach dem
Vorschlag von der Landesbrandkassejährlich 315 RM als Ab¬
trag und Zinsen entrichtet werden, ist der ganze Betrag in
15 Jahren getilgt, ohne daß er die Gemeinde stark belastet.
Dieses Angebot mußte als sehr günstig bezeichnet werden, aber
trotzdem brachte die Abstimmung mit nur 7 Stimmen eine
knappe Mehrheit für den Vorschlag der Brandkasse . Im
übrigen wurden kleinere Angelegenheiten erledigt, und in
zweiter Lesung beschloß man endlich die Herabsetzung der
Grunderwerbssteuer von 30 auf 10 Prozent.

Ramsloh.
Eine Zentrumsversammlung fand hier statt, die durch

den Besuch von etwa 300 Nationalsozialisten einen ganz
anderen Verlaus nahm , als er beabsichtigt war . Die Redner
des Zentrums Herr Wegrnann und Herr BrendeLach
beschäftigten sich besonders eingehend nnt den National¬
sozialisten. Der Diskussionsredner der NSDAP . Ratsherr
Jens Müller aus Oldenburg hielt einen Vortrag über
die Beseitigung der Arbeitslosigkeit von 6^ Millionen
Deutscherund die Abschaffung der Zinsknechtschaftim dritten
Reich . Als der Redner einer Behauptung des Zentrnms-
redners Wegmann durch Zwischenruf entgegentrat , wurde er
von dem Versammlungsleiter aus dem Saale verwiesen.
Mit den Worten : „Ich kenne Disziplin und beuge mich dem
Befehl" verließ Jens Müller unter Heilrufen den Saal . Die
meisten Zuhörer folgten ihm unter Absingen des Hvrst-
W -essel-Liedes.

Bremen.
Oldenburgischer Landwirt durch Zigeuner stark geschädigt.

Auf einen alten Zigeuneririckist ein Landwirt aus dem Olden¬
burger Lande, der auf dem bremischen Pfcrdemarkt eine vier¬
jährige Stute verkaufen wollte, reingefallen. Neben ihm hielt
ein Zigeuner ein altes Schlachtpferd zum Kaufe seil . Der Land¬
wirt wollte für sein Pferd den Kaufpreis von 550 RM er¬
ziele » , was ihm trotz vieler Interessenten nicht gelang. Plötz¬
lich trat ein angeblicher Käufer aus, der dem Zigeuner für
sein Pferd 550 RM bot. Als der Landwirt dieses hörte, bot
er dem Käufer sein Pferd für diesen Preis zum Kaufe an.
Der Käufer wollte aber das alte Pferd des Zigeuners haben.
Der Zigeuner machte nun dem Landwirt den Vorschlag , die
Pferde zu vertauschen , damit er den Kaufpreis erziele . Nach¬
dem die Pferde vertauscht waren, hatte sich der angebliche Käu¬
fer heimlich entfernt. Der Landwirt ist sein Pferd los ; er hat
dafür kein Geld bekommen und ist um diesen Betrag geschädigt
worden.
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ES sollen verlaust werden:

1 . Am Mittwoch, d . 9 . März 1932, 11 Uhr.in Mariens Wirtshaus in Botel, aus
dem Manslwlterholze und ScknpstrohtNr . 400- 6-0 und 10 . 12. 16, 24. 28. 31:

etwa 75 Fsirn . Eichen, Werk - und Psahl-
bolz.

„ 3.5 Fstm. Erlen . 2. n . Z. Kl . , Holz-
schnbmacherholz.
Fstin. .Hainbuchen , 1 .—Z. Klasse.
Fstin . Kiefern, 1a .—3a . Klasse,
Sägcstücke und Sparren.
Fstm . Fichten, 1a .—2b .. Bauholz
Mm . Wehmouthskiefern, 1a . b.
2ä . . Bauholz.

100 Dtck. K iefern, Ricke u . Bohnensia.
50 51m. Buchen , Derbbrennholz.
15 Rm. Kiefern. Derbbrennholz.

Porzeigeu des Holzes am 6 . März und
am Vcrkaufstage 8 Uhr von der ChausseeBotel-Gristede nn MänSbolterholzc aus.
2 . Am Freitag , dein 11. März , 11 Uhr, in

Krackes Wirtshaus in Bloherfeld:
a ) Wold, Resthölzer mit rotem Kreuz

bezeichnet:etwa 18 Mm . Eichen , Werk- u . Pfahlholz.
„ 37 Fstin. Kiefern, Bauholz.
„ 6 Mm . Douglasien und Lärchen,

Psablüolz.
27 Rm. Buchen -Derbbrennholz.

b ) Wildenloh Nr . 280—439 und Resthölzer
(mit rotem Kreuz bezeichnet ) :

etwa 112 Fstm. Eichen , 1 .—6 . Kl. , Stell¬
macher - , Werk- u. Pfahlholz,

„ 7 Mm , Eichen , abgelanqte Rtckel-
Vfäble.

363 Stück Kiefern- u . Wevmouths-
kiefernstangen , Latten, Ricke.

Vorzcigcn des Holzes am 6 . März undam Verkaufstage, 8 Uhr, von Krackes Wirt¬
schaft und vom Bahnübergang im Woldaus.

I Kleine Anzeigen?

Bettstelle m M.
billig zu verkaufen.
Kurwickstr 32, Hof.

GroßerkUjUMank
Beitstellc , Nachtschrk.
( Eiche gstr .l u . Tisch
billig zu verkaufen.
Sonnen strafte 131.

verkaufe tziäkrige
gükke Ztute

fronun im Geschirr.
Hermann Stiersten,

Eckfleth -Bardenfleth
(Otdvg. i . O . Land) .

A . UMiMiMlr
bill. zu vk . D .schwee.
Junlerstr . 1 oben r.
»litt erhalten. Spar-^ berd zu verkaufen.
Hinrich Oltmanns,

Nensüdende
bei Rastede

zu verlaufen.
Bergstraße 5l.

üu veckauken
trächtige §chweine

H. RttdevusK,
Hatten 1.

Verdingung
Zie Lieserung von lWUenöl

für die städtischen schulen und sonstigenGebäude soll in öffentlicher Verdingungvergeben werden. Die Unterlagen find imStadtbauamt , Zimmer Nr . 6, zu erhalten.
Angebote find bis zum 8 . März 1983 beimStadtvauamt einzureichen.

Oldenburg, den 2 , März 1932.
Zer Stadtmagiittat.

Künftige KknitalMinge
Rentner Hans Brendel, hiers., be¬

absichtigt , seine in Krehenbrück , Schaf-
tristsweg 65, in wohnrcicher Gegend
nahe dct Stadt günstig bclegene

IlMk MW
mit guten Gebäuden (4r. Wohnung,
gr . Schweine- und Viehstall ) , 3,11,52
Hckt. Acker- , Weideland u. Gemüse «,
durch mich im 3. und letzten Termineam Sonnabend,

3 . d . M . . Mlhlll . 3 W,
in Frohns Wirtschaft, hiers . , Clov-
penburger Straße 66, öffentl. meistb.
zu verkaufen . Antritt 1 . Mai 1932:
bezttgl . der Ländereien sofort.

amtl. Aukt .,
Theaterwall 34.3 . A . MM,

zu verkaufen oder zu verpachten in groß.
Lrte Ostsrieslands

schönes3- oder Z -Fam .-Kaus
mit Wagcnrcinisc, Stallung , Obst - n . Ge¬
müsegarten, Weide für Z Tiere, Kolonial¬
warengeschäft. Waren brauchen nicht über¬nommen werden. Hypothek fest, geringe
Anzahlung. Offerten unter B F 134 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

k? 0MMS-
Wkist-
patisnos-
Poksp-
Sksl-
L2 L SL8 t H ö L ZL « r

I -anLs 8trs .Ls 48 . dsiw Rathans

» Vvliatk «-
steucrfrei , sührcrsch .-frei, billig zu vert.

Postfchließfach 16
Nordenham.

Zu verkauf , schwererAlkemagen
oder zu vert. gegen

leichten . Nehme
Arbeitsvierd
in Fütterung.
O . Schröder,

Jaderlangstraße.
Zu verkaufen

Heftes Bullenkalb
Johann Gode,
Pfahlhausen.

Lueeften
Ab heute frische

Fische , grüne
Heringe und

Räucherwaren.
Fr . Fliege

lUNVLkeiii „ Lut « eil" Wzting

LoaiitLg , clsn 6 . dlsrr , in 8c !i rsä s cs Castbsus
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üesLiisinsn übrsapilisiit

Die Milchiuftren
KaOauierseld

und Aichftauien
sind ab 1 . NNai d . I.
neu zu bergcb . 2ln-
nahmelustige wollen
Angebote im Gesch.-
zinnner der Molke¬
rei bis zum 6 . März
schriftlich einreichen,
woselbst die näheren
Bedingungen zu er¬

fahren sind.
Molkereigenossen¬

schaft Awischenahn
EGmnH.

MkeiMNS
LNdftM

in Bürgerfelde,
Aitttelweg, groß ca.
4 Hektar , beste Wei¬
den , zu verpacht , od.
zu vkf. Slntritt Mai.

D. G. Merks,
amtl. Auktionator,

Nadorst.
7u vk . c . n . a . Kalb.« stehende Kuh . W.
Mohr, Rencnwege.

Zu verkaufen ein
Milser Lefti

mit Abstamlnung.
Zuchtstation Oldcnb.

Hackenwcg 9.
vast neues Damen-
» und Herrenfahrrad
billig zu verkaufen.

Auguststratze 41.
Vertausche beste Sf.

tragende Stute
gegen güste Stute

oder Vieh.
H. Woltmann,

Ovelgönne.

üiitiriil
Kutoksu; NskMl !iesk5 5 stemmen
Ü de rill b rung swag so Vsistorbsnsr

^olllchukwäMe
kaufen Sie besondersbillig

Oldenburger Jalousie - u . Rolladensabrik

ir». jUverl. Lindenstraßev . 81
Telephon 4181

WM W - killlkM

Oldenburg t. O» Hetligengeiststraße1a.
Fernruf 4317.

bildet Fahrschüler für alle Klassen gut und
gewissenhaft aus . auch ohne Berufsstörung.

W

ileute , sm 5tsu , billiger fiscbtsg
ffFilet Pfund 3« Pst. 4 Pfund nur 1 .—
Karbonadenffsch. abgezogen , Pfund 35 Pf.
Seelachs , ohne Kopf . Pfund 2v Pf.
Kochfchcllffsch , ohne Kom . . Pfnnd 35 Pf.
Alle anderen Sorten staunend billig

W . « « -v « « » Lvs »'»«« »»
Blücherstrabe27 Telephon 4264

Wir empfehlen uns zum

Abschluß von
Bausparverträgen

für Neubauten u. zur Ablösung von Zins-
Yhpotheken . Auskunft bereitwilligst.
Bausparkasse Germania, Aktiengesellschaft,
Hauptvermittlungsstelle für Oldenburg u,
Ostfriesland : Brandorff L v . Scggern,
Bankgeschäft , Oldenburg i . O„ Haarenstr, 48

T aszielleflurnvere!«
S v n n 1a g,

von 1882
den 6. Marz , abends 8 Uhr

RTL8 «-Mr
in sämtlich. Räumen des „Hof von Oldenburg"
iG . Ahlersi — Es ivielt die große Nlfreb-
Schmidt - Kapelle — Einzigartige Innen¬
dekoration — Revuen, Balletts , Akrobaten,
fliegende Menschen — Eintrstttspreiieim Bar¬
verkauf 1.00 Rm , an der Abendkasse l .SO Rm.
Tanz frei ! Nach SchlußOmnibusvcrbindung

nach Oldenburg

Kegel- und Botzelklnb
Ipwege

Am Sonntag , dem 6. März 1932

Kassenöffnung 7.30 Uhr - ' Eintritt 50 Pf.
Hierzu laden frenndlichst ein

Der Vorstand Job . Meyer

Alle diejenigen, die
Forderungen haben
an den Nachlaß des
verstorbenen

SMKatMrs
Wr . LrüMMliii

in MMOmn
fordere ich aus, bis
zum 12. d . M. ibre
Ansprüche bei mir
anzumelden.

Schuldner fordere
ich gleichzeitig auf,bis zum gleich . Ter¬
min bei mir Zahlg.
zu leisten.
Aug. Millers , Aukt .,Wardenburg b . Old.,

Fernruf 254.
Lasse Freitag und

Sonnabend
von 2 Uhr an

eine junge Kuk
NU8kW8N

Pfund 50 bis 80 I
B . Hillmer,

Cloppenburger
Straße 73.

Zn verkaufen
sestMM UM

Heinr. Tremens,
Lamberstistraße 39.

Zn Unken gesultzt
Zu kauf , gesucht ein

vlMlMWlM
14 bis 14 PS.

Heinrich Heinemann
Wardeirburg

Telephon 26!

pnje§ plüküilokn
zu kauf , gesucht . An¬
gebote unter V 120
Fil . Lange Str . 45.

Gebr. , gut erhalten.
Offiziers- oderMeMKM

gesucht . Angcbt. mit
Preis und Größen-
ang. unter B A 129
an die Geschst. d . Bl.

vut erhalt. Stubeu-» ofen zum Preisevon 10 bis 15 RAi
zu tauf, gesucht . An¬
gebote unt . A T 125
an die Geschst. d . Bl.
vut erh . Sofa , Bett-» stelle m . M . , Tisch,
Kinderbettst. zu kauf,
gesucht . Barzahlung.'Angel' , unt . B E 133
an die Geschst. d. Bl.
Zu kaust gesucht gut
erhaltener moderner

KiMmmn
Angevt. erbeten un¬ter B D 132 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
Bücherregal^ zu kaufen gesucht.
Angeb. unt . A I 117
an die Geschst. d . Bl.
Zu kaufen gesucht

ein steuerfreies
Motorrad

Fritz Weltmann,
Ocholt

bei Neuenkoop.

Kaufe Vieh
mit Fehlern

Gg. Grube. Eckfleth,
Telephon

Mtenhuntorf 32.
ytür . Kleiderschrank« und Ausz.tisch zu
kaufen gesucht . An¬
gebote unt . B G 135
an die Geschst. d . Bl.

Zu knuken aesiOt
Ein- oder

ZweiklMienUns
inW . mit Carlen
geg . Wort . Kasse
Angebote unter B H
136 an d . Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

MU . liiU .MM «i
zu kauf , gesucht . An¬
gebote mit Preis an

B. Kühling,
Bösel i . Oldbg.

7n kaufen gesucht 4-
E' bis 6000 Pfund
gutes Heu . Angebt,
mit Preis unter N
107 an die Filiale
Nadorst. Straße 128.

3u reihen asrucht
Auf beste Landstelle , groß 23 Hektar,

12 W1
Hhpothekbestellung anzuleiheit ge¬

sucht. Girtc Verzinsung. Prompte Zins-
NthlNUg.

Larl §eMWnn , Auktionator.
Gchweibnrg.

Ai W » M»
1 . Hhpothek (Zinsen
monatlich 200 Mark)
von pünktlich . Zins¬
zahler gesucht . Änge-
boic unter N V 967
an die Geschst. d . Bl.

j 3u veckihen
knch . Sic Geld, wie« 1., 2 . HVP., Bctr .g.
usw. ? Kost .l .Ausk. d.
Willi Spille , Harme
(Post Vechta Land) ,
Anfr. Rückp.

Awsen
AeresdionfthnU

(Hündin) entlausen.
Name „ Lv " .

Mit Meldvtapsel u.
Erkenn.markc 6206.'Nachricht an Stab
16. J,R . erbeten.

Telephon 6151.

MekEn
MlÄ» LchUZrknnrj
zugelaufen. Oldenb.
Klävemannst. 7 b B.

MekgeM
>,eer . Zim . m. K.gel.« ges. Nähe Stadt.
Angeb . unt . A N 121
an die Geschst. d . Bl.

mit od . obne Wohn,
an bst . Lage zu mie¬
ten gesucht . Angebt,mit äußerstem Preis
(sonst Pap .korb ) er¬
beten unter A K 118
an die Geschst. d . Bl.

Lallen
nur in Kelter Ime

MM
Größe: 3 bis 4 Met.
breit, 10 bis 12 Met.
lang. Angebote un¬ter Nr . 10295 an die
Ann.-Exp . Ed. Rück¬

lage, Osnabrück.
Nuh. wohnber. Ehe-" päar sucht zum 1.
April nahe d . Stadt
2—3rm. Unterwohn,mit Küche, Stall u.
Gartenld . Aiiete bis
35 Mk. . kann mehr.Mou. vorausg . wd.
Ang. unt . N 108 Ml.
Nadorst. Straße 128.
Pens. Beamter ohneKinder sucht zum 1.
4. oder später einedrei- oder vierräum.MUnng
im Preise bis zu 40Mark. Angeb . unterA W 128 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.
gesucht 2 Zimmer u.

Küche sofort oder
15. 4 . 25 bis 30 Mk.
Angeb. unt . A S 124
an die Geschst. d . Bl.
Gesucht zum 1 . April

1932 sonnige
Z-NmiM-MU.
nebst Küche und Zu¬
behör nahe d . Zen¬trum : ferner kleine
nstte IMliliiis

für älteres Ehepaar.
Müller , Papierhdlg .,

Gaststratze 3 a,
Fernruf 3461.

Hes . zum 1 . April 1^ gut möbl. Zimmer,evtl, mit voller Pen¬
sion . Ang . mit Preis
unt . Postschlicßf . 213

Soz .-Rentncrin sucht
zum 1. 4 . kleine n.

WokllliW
ein Ziinmer und kl.
Küche . Angebote er¬
beten unter B K 138
an die Geschst. d . -Bl.

vennNen
kM . MNmlM

zu vermieten.
Grüner Weg 21.
Kleine Iräumige
SöemoknMll

zu verm. Näb. durch
Aukt . H . Ralle,
Donnerschwee.

Möbl . Zimm. 4 Mk." ' Lange Str . .36ll,
Ging . Schüttingstr.

Ich Vermiete zum 1.
April oder früher

1 . Werkstatt
od . Lagerräume ans
meinein Grundstück,
groß, geeignet für je¬

den Handwerker,
2 . gr . m. Zimmer
3 .

' '
.Uns

neu , belegen an Leu
Voßbergen. Letzteres
evtl , für 6000 RON

zil verkaufen.
Georg Mailand,

Auktionator,Bremer Straße 19,
Telephon 2271.

An. gutem ruhigen
Hause ( Zenträlhzg.)
möbl . MU - und

Schlaszimmtt
Zil vermieten. Anfrg.unter A V 127 an
die Geschstelle d . Bl.

IWUMA!

Lins, junger Alaun,w in sämtl. landwsch.Arbeiten erfahren, s.
Stellung zum 15. 3.
oder später.

H . Mammen
Stcinfeld 4

Post Ottersverq
Bezirk BremenSrdl . möbl. Zim . m.

> Heiz , und Bad zuverm . Ruselcrstr. 16. Junge gebd . Dame,
25 I ., erfahren in
jeder Hausarbt . und
Kochen , sucht Stellg.in nur gut. Hs . als

M ' tMZMn
MN WUarm

Angeb . unt . St R 123
an die Geschst. d . Bl.

Mahnung mit Land^ zu verm. Wwc.
Schwartinq, Nadorst3, beim Bahnhof

Ofenerdiek.

Möbl . Zimmer
zu vm . Mclkbrink 64.
7u vin . zum 1 . 4. in'" gut. Hanse 2 möbl.
Zimm. ni . Zentralh.
u . Balkon. Zu ersrg.
Geschäftsstelle d. Bl.

Suche für meine 17-
jährige Tochter

» Lteüe ak
WMMZr

zur Erlern , d . Haus¬
halts bei vollem Fa-
mU .anschl . Land be¬

vorzugt.
Johann Schlange,

Hahn i . Old.

Mbl . Zilunicr NäheBlum .hof sof. anber.t. Dainc zu vmt.
Angeb . unt. B B 130
an die Geschst. d. Bl.
Mod . Oberwohn., 4

Zim ., Küche, Zu-
beh ., Zentralhz . und
Land nach Bel. zum
eig . Gebrauch, in M.
neuen Hause z . 15. 3.
oder später zu verm.
Mietpreis 55 RM.
Heiur. zur Brügge,

Kayhauserfeld.

2Mr . MMn
mm Lande

mit allen häuslichenArbeiten vertraut , s.
Stellung . Ungb. un¬
ter V 117 an die Fi¬liale Lange Str . 45,

G. P .-Z . zu Perm.
PrS . 4,50 Mk . p . W.
Donnerschw . Str . 67.

lknchc zum 1 . Mai» Sill : in Viehhand-
lung oder in einem
Fnbrwerksaeschäft.
Nachzufragen in der
Geschäftsstelle d . Bll

Mbl . Zimm. zu vm.
>" Jul .-Mos -Platz 1.

offene Stellen

Männliche
Für verschiedene Bezirke Nvrddcntschlauds

rührige
Kkümk -NjssSsr

gesüch 1 , die den Verkauf meines neuewidealen Reinigungsmittels „Hermelith" an
Haushaltungen und Betrieben durch Unter¬vertreter organisieren. Bewerbungen an

L .SM «SSHk » W » »»», «SV « »'
Bleichenstr. 4^

Wrr suchen s. unsere Niederlage s. Olden--
bürg u . Umgeba. arbeitsfreud . Persönlich¬kett unt 500—1000 Nit. in bar. Außerge-wöhnl. Verdienstchancen! Ohne Kavitäl-
nachw . zwecklos . Angeb . unter E, F . 19na die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Betriebsleiter rn süddeutschem Werk mitNaizaufbereltung. Angebote mit Lichtbildund Gehaltsansprüchen unter A O 122 anan dre Geschäftsstelle dieses Blattes.
Gesucht auf sofortoder später einoiiUM

iungel' Mann
für Landwirtschaft.
Fritz Weltmann,

Ocholt
Lei Neuenkoop.

Suche « uk Wort
zweiten Knecht

von 18 bis 21 Jah¬
ren, d gilt m . Pfer¬
den umgeben kann.

Haus Sannum
bet Hiintkosen.

Jung . Ehepaar sucht
zum 1 . April oder 1.
Mai eine Wohnung
b . Landw. . wo es a.
— Melker —

oder der Mann als
Arb. tätig sein kann.
Gute Zeugnisse vor¬
handen. Näheres bei
Auktionator Dierks,

Nadorst.

Weibliche
Suche zum 1 . Mai
jN!M8 WM «1

M inMn Mann
bet Gehalt und Fa«mil.anschluß . Näh. b.

Fr. Backenköhler,
Schönemoor

(Delmenhorst Land),
^ Telephon
Gruppenbühren 362.
Ges . zum 15 . März

kiMrliebes
junges München

Schüüenwcg 29.

LelM kür lskvrl
inns85 MäMZn

vom Lande Lei Fa¬
milienanschlußund Gehalt.

Frau O . Möhlmaim
Oldenburg

Lindenhassgarten 3

Ceiuchtzulnl . Mai
für meine Bäckerei

ein Lehrling
Joh . Bruns,

Linswege, Fernruf
Westerstede 86.

Gesucht umstände¬
halber ans sofort ein
Knecht iiir kleine

LMwirtichlllt
Hinrich Addicks,

Ueucnbrok.

Ces. zuw 1 . April
oder früher ein

MUchen
das alle vorkommd.
Slrbeiten m . verrich¬ten will.
Joh . Kickler, Land-
und Gastwirt, Hank¬
hausen bet Rastede.

. kl . Pr .hsv.
n 15 . .März
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Aue AeichspeSft-entenwahl
EnKchlietzung Ser VeMsseberLsgemZWOM

der NordwMSsMOM VrMe
In dem Willen, zu ihrem Teil dazu beizutragen, alle

Unerfreulichen Auswüchse des Wahlkampfes zu vermeiden,
hat die Bezirksarbeitsgemeinschaftder Nordwestdeutschen
Presse , in der Verleger und Redakteure zusammenarbeiten,
beschlossen , alle Veröffentlichungenin den nordwestdeutschen
Zeitungen abzulehnen , die persönliche , gehässige Auslassungen
oder Angaben über das Privatleben enthalten.

Alle Werbungenfür eine Partei oder einen Kandidaten,
alle Aufforderungenzum Besuch einer Wahlversammlung,
alle Hinweise auf Parteiprogramme oder Punkte eines
solchen , alle Angriffe auf eine Partei , eine Parteileitung, auf
Kandidatenoder Einzelpersonen, wie überhaupt alle Ver¬
öffentlichungen politischen Inhalts müssen mit vollem
Namen unterzeichnet und als Anzeigen aufgegeben werden.

VöMSsedsirsgömeWOastSee RsrdwesldeuWe«VEe
Lattmann Tönses

Verleger-Vorsitzender . Redakteur -Vorsitzender.

ZSchMchTZWOUs Md keeiwWger
MhMLLßerM

Als Organisation, deren Bestreben seit vielen Jahren dem
Schutze und der Förderung der Interessen der Allgemeinheit
gilt, war es für die Technische Nothilfe eine Selbstverständ¬
lichkeit, daß sie sich auch für den von der Reichsregierung
durch Notverordnung vom 5 . Juni 1931 verfügten fr ei¬
willigen Arbeitsdien st einsetzte . Die Nothelfer sind
schon auf diese freiwillige Arbeitsleistung eingestellt und viel¬
fach durch Hebungen geschult , um zweckmäßige Hilfe bei
Fällen von Naturkatastrophen leisten zu können . Anläßlich
dieser Hebungen wurden sehr oft und ohne jede Entschädi¬
gung Deichreparaturen , Wege - und Brückenbau usw. von
bleibendemWert ausgeführt. Wichtig ist auch die unpolitische
überparteiliche Einstellung der über das ganze
Reich verbreitetenOrganisation. Daß nur gemeinnützige, zu¬
sätzliche Arbeiten ausgesührt werden, deren Durchführung
n u r auf dem Wege des freiwilligen Arbeitsdienstes möglich
ist, wird durchAnerkennungsbescheid der Lan¬
de s a rb e it s ä m t e r gewährleistet. Besonders vorteilhaft
ist, daß die Technische Nothilse ihre arbeitslosen Nothelfer
mit Bekleidungund Gerät für den freiwilligen Arbeitsdienst
stellen kann . Um Mißdeutungen und falschen Auffassungen
vorzubeugen, mutz mit aller Klarheit und Deutlichkeit fest¬
gestellt werden, daß mit .der Betätigung von Nothelsern im
freiwilligen Arbeitsdienst in geschlossenen Gruppen eine Er¬
weiterung des Aufgabenkreisesund der Ziele der Technischen
Rothilfe nicht verbunden ist. Das Einarbeiten in das neue
Gebiet erforderte für alle beteiligten Stellen natürlich eine
gewisse Zeit, auch das Erfassen der geeigneten arbeitslosen
freiwilligen Arbeiter. Immerhin ist nunmehreine Reihe von
Projekten in Angriff genommen, eine größere An¬
zahl ist für die Zukunft vorgesehen . Mitte Januar 1932
arbeitete im Reiche die Technische Nothilfe an 32 Arbeits¬
stellen . Im Landesbezirk Ostfriesland-Bremen-Oldenburg, zu
dem auch Oldenburg gehört , wird seit dem Ist. November
1931 an der Regulierung der Bäche Flöte und Flagge bei
Varrel ( Kreis Sulingens , gearbeitet. Das Projekt umfaßt
etwa 8400 Tagewerke ; beschäftigt sind über 40 Mann, je zur
Hälfte Angehörige der Technischen Nothilfe aus Bremen und
des JungdeutschenOrdens aus Hannover. Bis Ende Dezem¬
ber wurden etwa 3100 Kubikmeter Erde bewegt, rund 3500
QuadratmeterRasen geschlagen , abgedeckt und später wieder
an der neuen Böschung angelegt; ferner wurden Buschwerk
und Bäume geschlagen , etwa 1600 Meter Faschinen gebunden
und eingebaut, dazu etwa 2000 Stück Pfähle angefertigt. Die
zuständigen Stellen sprechen sich sehr anerkennend über die
Arbeitenaus . Beim zweitenProjekt . Knltivrernngarbeitenauf
dem Geländedes Kinderheims des Roten Kreuzes in R ord-
holz, Kreis Lebe , arbeiten seit dem 4. *nw . 11 . Januar
1932 mebr als 30 Nöthener aus Bremerha- m-Wesermünde.
Bisher wurden einine Moraen Gartenland zwei Svaten
tief umaegroben, die Umwallung des Sonnenbades re¬
pariert, das Umgraben von zirka acht Moraen Heide be¬
gonnen. ( Zusammen zirka 3600 Tagewerkes Als drittes
Projekt wurde die Vervefferunavon Wegen für eine Sied¬
lung Lei Bahnhof Bretel, Kreis Rotenburg, am
13 . Jannar von Rotbelfern ans Bremen. Vegesack und
Rotenin Mnarikf aenv 'mnen . (780 ToneMerke .) Als
viertes Projekt ist am 11 . Februar seitens der Ortsgruppe
Bremerbaven-Weserwünde die Instandsetzung eines Unter-
kunftaebäudes für Arbeitsdienstfreiwillige in Hohen¬
heide bei Sandstedt. Kreis Geestemünde , begonnen wor¬
den . Sobald diese Vorbereitungenbeendet sind , soll mit der
Entwässerungdes dortiaen Moores anaefanaen werden.
(13 600 Taaewerke .s Weiter soll demnächst die Instandsetzung
der Ostedeiche bei Bremervörde durch Nothelfer aus
Bremervörde- Wesermünde in Angriff genommen werden.
Da nock weitere Arbeiten in Aussicht stehen , bestellt die
Möalichkeit . noch Arbeitsdienstfreiwilliae unterzubrinaen.
Näheres in der Geschäftsstelle der Technischen Notbilse e . V-,
Ingenieur Neubert, Oldenburg, Taubenstraße 6.

MoolsMehee-Wettksmp?
Amt Varel —Kreise Friedeburg -Wttwumd

Dis SMreierr gewirmen drei Wurf
Auf dem bekannten Feldgelände in Hohenberge bei

Varel standen sich gestern folgende Werfer gegenüber:
Amt Varel : Bredehorn, Hullen , Bohlken , Buhr, Thom-

sen und Osterthun . (Für Coring, der krankheitshalber zu¬
rücktrat, sprang O. als Ersatz ein .)

Ostfriesen : Behrens, Stallmann, Ehnen , Hösing , Klat-
tenberg und Kunstreich.

Trotz des hohen Endergebnisses war der ganze Kamps
außerordentlich spannend, so daß die etwa 1000 Köpfe zäh¬
lende Zuschauermcnge voll aus ihre Kosten kam . Auf dem
Hinweg mußte gegen Wind und Sonne geworfen werden,
ein Umstand , der im allgemeinen zu hohe Flüchtwürfe aus¬
löste . Die Kugel hätte, da der Boden im Laufe des Tages
in seiner Oberschicht zu stark aufweichte , flach geworfenwer¬
den müssen . Dieses „fleidige" Werfen verstanden besonders
die Ostsriesen . Durch zu hohes Flüchten und dadurch viel¬
faches Festwerfen der Kugel haben die Vareler ihre Nieder¬
lage zum größten Teil herbeigesührt . Der fünfte Wurf von
Bohlken (auf 70 Meter festgeflüchtet ) machte die sich andern¬
falls für Buhr ergehenden günstigen Wurfaussichten voll¬
kommen zunichte . Buhr konnte, falls Bohlken eine flache
Kugel und 20—25 Meter weiter warf, einen breiten Graben
überflüchten und auf dem dahinterliegenden Gelände gut
aufholen, während die Ostfriesen den Graben in keinem
Falle überflüchten konnten und auch nicht überwarfen. Der
Vorsprung der Ostfriesen wäre in diesem Falle nur gering
gewesen. Hier lag der Schwerpunkt und auch Wohl die Ent¬
scheidung des Kampfes. Die Ostfriesen halten in der Folge
Wurfglück und konnten sämtliche Gräben fast ohne Schwie¬
rigkeiten nehmen . Im letzten Durchgang warf Thomsen die

Kugel auf 70 Meter in einen Graben . Dieses langte zum
dritten Schoet.

Wenn auch der Boden nicht steinhart gefroren und die
Wurfleistungeudeshalb etwas geringer waren, so steht der
Kamps den anderen in früheren Jahren in keinerlei Hin¬
sicht nach . Das muß den Ostfriesen gelassen werden, sie ver¬
standen es, sich sofort den Bodenverhältnissenanzupassen
und flache und sichere Würfe anzubringen. Besonders her¬
vorgehoben zu werden verdient der 46jährige Ostfriese I.
Behrens, der der sicherste und beste Werfer des Tages war.

W ur f e r g e b n is f e:
Kreis IV:

Wurf: C. Brede- Fr . Hülle« H . Bohlken Fr. Buhr H. THomsc » Fr . Oster-

1
Horn

120,00 102,00 91,50 82,00 70,00
Ihun
103,00

2 71,70 86,30 114,00 107,00 88,00 100,50
3 90,00 97,00 110,00 85,50 92,00 78,00
4 86,00 87,00 68,00 129,00 120,00 91,00
5 112,00 107,00 70,00 76,00 96,50 112,50
6 119,00 118,00 96,00 93,50 70,00 100,00

598,70 597,30 549,50 573,00 586,50 585,00

Wurf:
Ostsriesland:

I . Behrens Stallmann Ehnen Höfing KlattenbergKunstreich
1 115,50 100,00 102,00 94,00 60,00 116,00
2 118,00 84,00 106,00 83,50 80,00 114,50
3 101,00 119,00 111,00 104,00 81,00 127,00
4 — 96,60 114,00 82,00 86,00 84,00
5 127,50 120,00 98,00 — 104,50 123,00
6 108,50 120,00 112,00 98,00 106,00 —

570,50 639,60 643,00 461,50 517,50 564,50

NalwnalloziaWische Massenversammlung im Regslhos
Redner : Spangemacher . MdR», und Schmede, erster Bürgermeister von Csdurg

Ln . Oldenburg, 3 . März.
Die schneidigen Klänge

der Hitler-Jugend-Kapelle —
das ist die dritte Kapelle , über die die Ortsgruppe ver¬
fügt — leitet die bis auf den letzten Platz besetzte Versamm¬
lung im „Ziegelhof" mit ihren schneidigen Weisen ein . Der
Propagandaleiter der Ortsgruppe, Herr Ohlenbufch,
eröffnet den Abend und erteilt dem ersten Redner das Wort.

Reichstagsabgeordneter Spangemacher erzählt in
seiner temperamentvollen und humorgewürzten Art von
den Erlebnissen und Eindrücken der letzten Reichstags¬
sitzungen , in jenem Hause , das die Inschrift trägt: „Dies
Haus gehört dem Volke " und von Polizei und zahlreichen
Maschinengewehrenbelagert ist. Redner geht auf die an¬
gebliche Beleidigung Or. Goebbels ein, als er von der
Partei der Deserteure sprach. Die Sozialdemokraten— sie
Merken ja auch alles — sprangen empört auf. Was aber
hat der Sozialist Vater gesagt : „ Wir Sozialisten haben
unsere Leute , die an die Front gingen, zur Fahnenflucht
veranlaßt, sie organisiert und mit Geld und Flugblättern
versehen und an die Front geschickt, damitsie ihre Kameraden
veranlaßten, überzulaufen ." Redner verliest ferner Erklärun¬
gen des Sozialisten Hans Oswald und des jüdisch-marxi¬
stischen Or. Eduard Alexander, der u . a . gesagt hat:

„Vaterlandsverrat ist für uns kein Verbrechen !"
(Pfui ! ) Bei aller Hochachtung vor Hindenbnrg müssen wir
uns über ein Ding klar werden. Heute hat Brüning sein
nationales Herz entdeckt, nämlich in dem Augenblick , wo er
die Kanzlerschaft übernahm. Wie wir zu Hindenbnrg stehen
und wie ich speziell als 91er zu ihm stehe, das weiß ich . Als
Feldherrn gilt ihm meine Verehrung. Aber im Interesse
des Volkes gibt es etwas Höheres als Hindenbnrg , das ist
das Leben und Sterben des deutschen Volkes; Herr Feld¬
marschall , treten Sie zurück! Hinter Ihnen steht die rote
und die schwarze Internationale , hinter Ihnen die Deser¬
teure und das Judentum. „Ihr habt dem nationalen Deutsch¬
land den Hindenbnrg gestohlen . "

Redner geht sodann auf die Rede Alfred Rosenbergs
und Or. Brünings ein . Alfred Rosenberg ist der Sohn
deutscher Eltern und geboren im Baltenlande. 30 Millionen
Ausländsdeutschefühlen sich durch den Ausspruch des Kanz¬
lers mit Rosenberggeohrfeigt ! Redner liest nach dem Reichs¬
tagsstenogramm die Ausführungen von Or. Goebbels
über das „Svstem" vor, die sehr starken Eindruck machen.
Zur Rede des Finanzministers: Die Banken hat man saniert,
und das Reich hat 1200 Millionen Schulden, und was in
nächster Zeit an kurzfristigen Anleihen hinzukommt . Wir
haben den Reichstag verlassen und sind wieder ins Volk ge¬
gangen. Wir wollen eine Feldschlacht schlagen und einen
Reichspräsidentenwählen, und

dieser kann nur Adolf Hitler heißen.
(Minutenlanger Beifall.) Wir haben damals Hindenbnrg
in den Sessel gesetzt in dem Glauben, daß er dem System
ein Ende machen würde , das uns elend gemacht hat . Und
was ist geworden? Er ist zum Aushängeschild derer ge¬
worden, die Deutschland zerstört haben . Der National¬
sozialismus ist nicht Selbstzweck . Er nennt sich heute noch

Partei . Vielleichtschon bald nicht mehr . ( Bravo ! ) Die Stim¬
mung im Reich ist glänzend . Im ehemals kommunistischen
Spandau jubelten sie dem Nationalsozialismus zu . Einen
neuen Staat kann man nur mit neuen Ideen bauen, nicht
mit neuen Männern der alten Idee . Es gibt nur zwei große
Bewegungen. Der Kommunismus wird sich tief hineinfrefsen
in die „Eiserne Front"

, und der Nationalsozialismus in die
bürgerliche Front.

Thälmann oder Hitler?
Das ist das Zukunftsproblem. Kommt Thälmann ans
Ruder, dann stirbt das deutsche . Volk . Der Sieg aber ist
da , wo der Idealismus ist und der Kampswille. Deutsch¬
land wird nationalsozialistisch sein , oder es Wird Nichtsein.
Das Hakenkreuz wird über Deutschland wehen und Adolf
Hitler wird sein Führer sein . Heil ! Langanhaltenderstarke:
Beifall.

1 . BürgermeisterSchwede- Coburg
wundert sich nicht , daß dieselben Parteien, die damals
Schmutzknbel auf Hindenbnrgausgossen, heute feststellen, daß
sie eine grenzenlose Liebe und Verehrung für ihn empfinden.
Wir durchschauen das Treiben. Redner geht aus die Er¬
fahrungen der letzten 13 Jahre ein, die die Herrschaft des
internationalen jüdischen Goldes mehr und mehr befestigten.
Kürzlich wurde in Berlin die halbamtliche , aber zu wenig
beachtete Feststellung getroffen, daß die Verschuldung der
öffentlichen Hand an das internationale Leihkapital 28 Mil¬
liarden RM beträgt. Hinzu kommen als Schulden der
Landwirtschaft16 Milliarden.

Mit den übrigen Wirtschaftszweigenstellt sich die
Gesamtverschuldung aus 96 Milliarden RM.

Ferner stellt die halbamtliche Erklärung fest, daß die 96 ÄUl-
liarden RM in 6 Jahren ausgenommensind , daß die jähr¬
liche Verzinsung 9—9V- Milliarden betrage, und der Mehr¬
zins , den das deutsche Volk dafür zahlen muß, mindestens
jährlich 4—P/ - Milliarden RM.

Begreifen Sie jetzt das Wort „Zinsknechtschaft "?
Die Summen sind aufzubringenvom schassenden Volk . Von
240 Millionen Reichsmark des Gewerkschastskapftals sind
11g Millionen verwandt zur Besoldung der Gewerkschafts¬
bonzen , weitere 70 Millionen zur Errichtung von Gewerk¬
schaftspalästen , und nur 60 bis 70 Millionen zur Unter¬
stützung erwerbsloser Mitglieder. Redner erzählt aus der
Coburgischen Kommunalpolitik, die für ganz Deutschland
typisch ist. Wie alle Parteien die Warnungen der National¬
sozialisten in den Wind schlugen und ihre verheißungsvolle
Anleihepolitik tätigten. Nur dis städtischen Werke konnten
von den Nationalsozialisten gerettet werden, (Zwischenruf:

„Glückliches Coburg !")
da diese infolge eines Volksentscheids die Mehrheitbekamen.
Wir gingen zur Sanierung einen neuen Weg . Keine Kredite
und keine neuen Stenern ! Wir nahmen den Awangsetat
aus uns . Wir haben dem Parteibeamten den Garaus ge¬
macht (Lebhafter Beifall ) und so die Grundlage für einen
neuen Ausbau geschaffen . Wir haben mit den ganz unmög-
listen Oberspitzengehältern und den überflüssigen Direktoren

ZekML rZnci! pLisZs,
«lös vflcktigrls kur Pis kiovl lrsi jsclsm VVs» sr . pksNring - l. onokin - Lrsms vflrck ssit
HV Jokrsn von Lporiolistsn unck Sorftvsestönrligsn oIs vrkrkso in stss ttoukpflsysmivst
bsroiLkns ». Das «iorin sntftaltsns Lkolssisrin vorkütst rouks unr > gorötsks klaut,
«nackt troclcsns unri spröcks kkaut gssckmsickig
^ u n, VV' arcHen n , o c> / / 2 s IV s , t o . ^ , o i s s , i e ^ / o I / , ,: /> A - d o n o / i - 2 o « ^ ^

l In Posen jeiLt k/w 0 .22 , 0,20. I.
Inlubsn is»r»Nkt. 0 .32 ,P. 7S
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»ufgeräumt . Gehälter sind z . B . von 29 000 auf 12 000 RM
herabgesetzt. Bezugnehmend auf Lügen gewisser Blätter er¬
klärt Redner:

Ich bekomme als Erster Bürgermeister monatlich
300 RM.

''(Bravo !) Dazu 100 RM Aufwandsentschädigung . Alle drei
Bürgermeister von Coburg haben heute insgesamt weniger,als früher der Erste Bürgermeister an Grundgehalt hatte . So
haben wir erreicht, daß der Haushaltsplan fast ausgeglichen
ist . Wir haben sogar über 100 000 RM kurzfristigeAnleihen
abgedeckt . Das war der Ersolg einer 2^ jährigen national¬
sozialistischen Herrschaft. ( Bravo ! ) Wir haben uns der Aus¬
gesteuerten angenommen , durch eine

Produktive Arbeitswilligenfürsorge,
so daß die Leute einen Wochenverdienstvon 22 RM haben.Ein großzügiger Straßenbau ist in Angriff genommen. Die
Erdbewegungen werden nur von Hand ausgeführt . Auch sind
schöne Klein- und Kleinstwohnungen gebaut. Der Preis be¬
trägt für Zwei-Zimmer-Wohnungen 12 RM , für Drei-Zim-mer-Wohnungen 16 bis 18 RM , und wenn eine Familie
nicht bezahlen kann, sich aber redlich quält

und zahlreiche Kinder hat , dann wohnt sie umsonst.
(Bravo !) Auch ein Jugendlager ist eingerichtet mit 61 Pft
Stundenlohn , der nicht in bar ausbczahlt wird , und mit
voller Vrpflegung . Wöchentlich rund 10 RM wird zinsbar
für die jungen Leute angelegt. Redner verliest unter starkem
Beifall dm Tagesplan . Durch Fürsorge des Redners bekom¬
men die Leute wöchentlich Freikarten für Bäder und das
Theawr . Die Sozialdemokraten haben im Stadtrat Zeterund Mord io geschrien.

Sie wollen ja keinen zufriedenen Arbeiter!
Freude herrscht bei den sozialdemokratischen Müttern . So
findet die Sache in den breitesten Kreisen freudige Aufnahme.

Unsere Sprache
in ihren Grundlagen und ihrer Ausdrucksform

Darüber sprach gestern abend im Hindenburg-Polhtechnikumvr . Fritz Uhlenbruch, und zwar in einer der Veranstal¬tungen der VereinigienFrauenvereine. Diesmal warder Vortragsabend, den Frau Willa Thorade mit kurzenBegrüßungsworien einleitete, leider nicht stark besucht , wohlinfolge der Häufung von Veranstaltungen aller Art . vr.
Uhlenbruch stellte einleitend fest, daß es neben der all¬
gemein bevorzugten Stellung der Schrift ( Graphologie) aucheine Phonologie geben müßte, zumal das Sprechen der Men¬
schen in mehrfacher Hinsicht sehr verschieden ist. Für die Stimm¬
bildung und Bereitschaft des Sprechapparats ist die Atmungdie Grundlage. Der Redner behandelte hier eingehend die
Einzelvorgänge und die Ursachen der mannigfachen, aber durch¬aus heilbaren Fehler beim Sprechen: die Ansätze , Resonanz-raume, den Artikulationsbezirk, dann die Zwischenlaute, das
„Poltern "

, Stottern , die Heiserkeit usw. Im zweiten Teil des
interessanten Vortrags handelte es sich nur das Bewußtwerdenund dre lebendigeErfassung von Buchstaben , Worten und Wort¬
verbindungen. Der Vortrag wurde wertvoll ergänzt durchAusführungen von Studienbaurat Timmermann, der mit
Unterstützungvon Karl-Heinz Jmmel am Experimentiertischdemonstrierte, wie die Technik neuerdings mit Hilfedos Oszillo¬graphen, dessen Zusammensetzungund Wirkung praktisch er¬läutert wurde, die verschiedenenKlangfarben systematischkontrollieren kann . Man muß unterscheidenzwischen Ton und
Klang. Der Klang ist eine Zusammensetzungvon vielen Tönen.Die Höhe des Tones ist abhängig von der Häufigkeit der
Kurvenschwingungenin einer Sekunde. Das Verfahren mit
dem Oszillographen unterstütztwesentlich die Phonetik, weil es

Die einzige Sorge der jungen Leute selbst . ist , daß sie in einem
halben Jahre aüsscheiden müssen . So wie hier , wird der

Arbeitsdienst im nationalsozialistischen Staat
eingesührt, der unter ähnlichen Bedingungen wertvolle
Kulturarbeit für Deutschland schaffen wird . Das wollen die
Bonzen und die Juden nicht, daß etwa eine deutsche Volks¬
gemeinschaftersteht. Darum geht es bei der Präsidentenwahl.
Darum verstecken sie sich hinter dem Generalseldmarschall.
Er ist für uns der verehrungswürdige Soldat . Aber als
Politiker hat er uns restlos enttäuscht. Sein Sohn soll das
sozialdemokratischeParteibuch in der Tasche haben . Seine
Töchter sind führende Mitglieder des sozialistischenStudenten¬
bundes . (Hört , hört !) Wir haben gehofft, daß dem Rotmord
Einhalt geschähe . Bleibt Hindenbnrg , dann bleibt auch dies.
Wird Hitler Reichspräsident, so ist die rote Mordpest in drei¬
mal 24 Stunden beendet. Redner erinnert an die Rolle Hin-
denburgs im November 1918 , als er dem Kaiser den Rat
gab, fortzugehen. Groe n e r sagte damals : „Fahneneid und
Soldatentreue ist eine Idee ! "

. Die .Unterschrift zum Aufwer¬
tungsgesetz und zum Uoung-Plau , der Deutschland für Gene¬
rationen versklavt, vollzog Hindenbnrg . Redner schloß mit
einer begeistert aufgenommenen Werbung für den Volks¬
führer Adolf Hitler . Es geht um die Erhaltung des gesamten
schaffenden Volkes. Deutschland soll leben, wir brechen Re
Ketten, wir machenuns frei ! ( Minutenlanger , starkerBeifall .)

Im Schlußwort dankte Herr Spangemachcr dem
Redner für den

Einblick in die nationalsozialistische Werkstatt
Hier ist es noch nicht so weit . Ihr Frontsoldaten , kommt in
die Reihen der Freiheitskämpfer ! Der Marxismus ist der
Feind und der Liberalismus fein Wegbereiter, auch wenn er¬
stich schwarz-weitz -rot einhüllt!

Ein Schlußmarsch der Hitler-Jugend und das Horst-
Wessel -Lied beschlossen den einmütig verlaufenen Abend.

Ln.

maßtechnisch an die Dinge herangeht. Die deutsche Sprache ist
ebenso schön wie charakteristisch . Aber sie wird im allgemeinen
so unkünstlerisch und nachlässig gesprochen , daß es ausfällt,wenn jemand wirklich richtig spricht . Es gibt erschreckend vielWort-Dummheiten, -Phrasen und -Floskeln: mancherlei Hem¬
mungen und Vorurteile gegen gutes Sprechen. Gegen gewisse
„Heiligtümer" des Mundartlichen soll nichts eingewendet wer¬
den . Im dritten Abschnitt erklärte vr . Uhlenbruch den Reich¬tum . der Sprache als Mittel , sich auszudrücken. Seine Aus¬
druckskunst illustrierte wirksam die ganze Abhandlung. Die
Uebereinstimmung zwischen Atmung und Satzbau sei zu be¬
achten , ferner die Ausdrucksgestik , das Zusammenwirken von
Gefühls- und Verstandeston und anderes. Jeder sollte bestrebt
sein , das Gefühl für das Künstlerische der Sprache zu weckenund über alle Vorurteile und Hemmungen hinweg die Spracheals Mittel , sich auszudrücken, zu benutzen . (Beifall.) Eine an¬
regende Aussprache schloß sich an, wobei beide Redner tech¬nische und künstlerische Fragen beantworteten. -8-

MK hsm GsMSMÄ
Amtsgericht Oldenburg.

Der Zusammenstoßzwischen einem Auto und einem Motor¬rad Ecke Peter - und Marienstratzein Oldenburg am Abend des
16. Oktober führte zu Anklagen wegen Körperverletzunggegendie beiden Beteiligten, nämlich den Haussohn F . I . Steltenpohlaus Oldenburg und dem Arbeiter Friedr . Berkhaan aus Bad
Zwtschenahn. Dieser kam mit seinem Motorrad aus der Peter¬
straße in übermäßig schneller Fahrt , angeblich , weil sein Lichtdann Heller brannte , während St . mit seinem Auto das Vor¬fahrtrecht außeracht ließ . B . trug schwere Verletzungen davon.

u . a. einen Bein - und einen Fußgelenkbruch . Das Gericht kommt
in Uebereinstimmung mit dem Vertreter der Anklage zu der
Ansicht, daß beide Angeklagten schuldig sind, und verurteilt St.
zu 150 RM und B . zu 100 RM Geldstrafe . Beantragt waren
Gefängnisstrafen.

Untreue und Betrug werden dem Bezirksleiter einer Bau¬
sparkasse, Joh . Middendorf , früher Auktionator , zur Last gelegt:
Er zog von einem Interessenten einen Geldbetrag ein , lieferte
ihn aber nicht, wie ihm aufgegeben war , bei der zuständigen
Stelle ab . Da er sich in großer Not befunden hat , ahndet das
Gericht seine Verfehlung mit einer Gefängnisstrafe von zwei
Wochen.

Mehrere Unterschlagungen bedingten eine Anklage gegen
den früheren Auktionator in Ofenerdiek Johann Bremer . IN
seinem Geschäft herrschte eine große Unordnung . Antrag , drei
Monate Gefängnis , Urteil ein Monat drei WochSn Gefängnis.

VeßsWsten
C. N . Sic haben recht . Der Jultusturm in Spandau enthielt nichtdie 5 Milliarden der französischen Kriegsentschädigung, sondern nur

120 Millionen Mark in gemünztem Gold zum Zwecke der Mobil¬
machung. Diese Millionen entstammten allerdings jener Kriegsentschädi¬
gung. — Besten Dank für Ihre Aufmerksamkeit.

Pfadfinder . Uns geht heute noch folgender Bescheid zu : Die
Adresse des Internationalen Pfadfinderbundes (Bureau ) lautet : Boh-Scouts International Headguarters Buckingham Palace Road Lon¬don W . C. Leiter des Bureaus ist Hubert S . Martin.

Nr . A . G. 100 . Am besten erkundigen Sic sich mündlich bei l»er
Versicherungsanstalt, weswegen Ihnen erst ab 1. Februar die Rente
bewilligt wird , damit Sie genauer unterrichtet werden . Nach Ihren
ungenauen Mitteilungen können wir uns kein genaues Bild machen.Vielleicht haben Sie den Antrag doch nicht schon im Dezember, sondernerst im Januar gestellt . Dann würde allerdings nach der Notverord¬
nung vom 8 , Dezember die Rente erst vom 1. Februar ab zu zahlensein.

HWKMe Nachrichten
Shnagogengemeindc Oldenburg . Freitagabend 6.15 Uhr : Sabbat früh

8.30 Uhr : Neumondsverkündignng mit Predigt g.ZO Uhr ; Jugend-gottesdienst Z.30 Uhr ; Sabbatende 6.51 Uhr.
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Vasgrabe Erwache«
Roman von Theophile von Bodisco

1. Fortsetzung (Nachdruck verboten)
Er suhlte dies . Er sah sie nur ganz von der Seite , aber

er fühlte, daß sich ihr Gesicht und ihr Wesen veränderten.
Sie setzte sich auf , stützte sich mit der Hand aufs Sofa , zogdie Beine zusammen und sah ihn unausgesetzt an . Jürgenarbeitete unter diesem sonderbar forschendenBlick , Nun legte
er den Himmer fort , griff nach seinem Rock . Aber, den Rock
noch in der Hand haltend , blieb er wie gebannt stehen, denn
er fiel geradezu in ihren Blick hinein.

Sie schien ihm eine andere nun . Die Brauen hatten
sich zusammengezogen; die Lippen waren fest aufeinander¬
gepreßt . Ernst und Anspannung lagen in ihrem Blick.
„Hätten Sie nicht einen Vormittag Zeit für mich ? "

Das war ihre Stimme , die das sagte; aber es lag etwas
so Nüchternes im Ton , daß Jürgen erschrak.

„Ich möchte Sie nämlich bitten - Sie Haben einen so
ebenmäßigen Körper , dazu dieser Kopf — das ist alles so
ganz harmonisch. Und das ist sg sehr selten. Könnten Sie
sich nicht von mir modellieren lassen? Ich werde so viel
zahlen , wie Sie nur irgend verlangen .

"
So sehr Jürgen sich auch zusammennahm, so zuckte er

dennoch auf ; denn es war ihm, als habe er einen Peitschen-
schlag bekommen. Sie aber tat noch einen Zug aus der
Zigarette , hielt den Kopf schief und kniff die Augen zu¬
sammen . Sie stand aus und trat zu Jürgen heran . Er wicheinen Schritt zurück . Er spürte Wohl, daß es unvernünftigwar , aber er konnte nicht anders : Immer noch fühlte er es so,als wäre er von ihr beleidigt worden.

Sie sah nur feine Ablehnung . „Das wäre doch kein ge¬
wöhnliches Modellstehen! Was ist Ihnen denn ? Sind Sie
Löse ? Und so engherzig ? Der Körper ist doch kein Ge¬
heimnis !" Ihre großen Augen sahen ihn zornig an.

„Das liegt im Gefühl . Jürgen sagte es zwischen den
Zähnen . Er sah finster aus dabei, war voller Aerger, weil
er das alles so ernst nahm.

„Ich nenne das ein verbildetes Gefühl"
, sagte sie.

Jürgen griff nach seiner Mütze. Er grüßte nicht — er
stürzte hinaus . Er lief die Treppen hinab , gab Gas und fuhr
schnell davon.

Und den ganzen Tag über verließ ihn ein bohrendes Ge¬
fühl nicht . Es war ein Rest da , der nicht ausgehen wollte
und ihn quälte.

Es hatte ihn bisher nicht beruhigt , daß er durcheinenniederen Beruf in gewissem Sinne aus der Gesellschaft aus¬
schied . Er kannte nur wenige Landsleute . Petja Adölin vorallem, seinen Brotherrn , und einige Russen, die gleich ihm,Adolins Autos fuhren . Innerhalb dieser kleinen Gesell¬
schaftsgruppe bedeutete jeder dem anderen das , was er vonGeburt aus war . Was die Menscbeü außerhalb dieses Rin¬
ges dachten, war gleichgültiggewesen. Nu» aber war es das
Vstemal, haß jemand ihn anders cmfgssaßt hatte.

Jürgen quälte es , daß die kleine Prinzessin — in seinerPhantasie hatte sich die Malerin wieder zurückverwandelt —
nicht wußte , wer er war . Was sollte sie jetzt von ihm denken?Er hatte ihr nicht einmal ein Wort des Abschieds gesagt . . .Entsetzlich humorlos hatte er sich doch betragen ! Vermutlichhatte sie ihn schon nach einer halben Stunde vergessen; höst-stens blieb ihr ein leichter Aerger übrig.

Als er in die Garage fuhr , zur Ablösung , sah er finsterdrein und war einsilbig. Er reinigte das Auto ; tat es ver¬
bissen , nicht stoisch und gleichmütig, wie sonst . Der großeRaum , in dem es nach Benzin , Metall und russischen Ziga¬retten roch , dieser stets nur künstlich erhellte, unterirdischeRaum , war ihm heute verhaßt.

Als er die fünf Treppen zu seinem Zimmer , das sichnicht im selben Hause befand, emporstieg, umfing ihn nicht,wie sonst , Friede ; nein , es war keine Mönchszelle mehr , indie ex trat , sondern eine häßliche kleine Mansarde . Nichtshals ihm, seine Stimmung zu überwinden ; weder das Badin der Gummiwanne noch eines seiner sonst so geliebten
naturwissenschaftlichen Werke . Verdrossen den Kops in die
Hände gestützt, , blieb er auf seinem Bett sitzen.

, Was ist mir denn eigentlich so Schlimmes geschehen?
suchte er sich zu beruhigen . Aber der fremde Lichtstrahl, derin sein Leben gefallen war , verzerrte ihm weiterhin alles.Seine Geduld war mit einmal zu Ende . Die Sklavenkette,sein Zentaurdasein , schien ihm unerträglich . Cr wollte nichtmehr weiter in den Straßen umherirren . Jahr um Jahrhatte er als einsiedlerischerAsket gelebt. Nur Las Notwen¬
digste hatte er ausgegeben ; Mark auf Mark wurde fortgelegt;kaum die Hälfte seines Gehalts hatte er verbraucht. Wie ein
fliegender Pfeil war er gewesen, dessen Richtung unabänder¬
lich bestimmt war : Nur die Zukunft hatte ihm etwas gcgolt-ten . Das Bankkonto mußte so lange wachsen, bis er sich seinStück Land in der Heimat kaufen konnte.

Denn er wollte wieder dahin zurück , woher er stammte.Es würde auch dort hartes , arbeitsreiches Leben sein ; aber
er war wieder sein eigener Herr — alle guten Kräfte wür¬den ihm aus der Erde zuströmen. Er fürchtete sich nicht vorArmut , auch wenn sie ihm fürs ganze Dasein zugedacht war.Er hatte nicht nur das Recht aus seinen Heimattraum ; erwußte es wohl , daß er nur dort würde wirklich lebenkönnen.

Für gewöhnlich, wenn Jürgen abgelöst war , war er
einfach sehr müde und suchte die auf ihn zustürzenden Stra¬
ßen des Tages zu vergessen. Es dauerte immer einige Zeit,bis der Lärm der Autohupen , das Knirschen der elektrischenBahnen in ihm verklangen. Heute aber war er von einer
solchen Unruhe erfaßt , daß es ihn wieder hinaustrieb . Er
fühlte kaum die gewohnte Müdigkeit in den .Armen ; er warerregt und hielt es in seinem kleinen Zimmer nicht mehr aus.Es trieb ihn zum Kurfürstendamm , mitten ins mondänsteTreiben , Las er ja eigentlich nicht leiden konnte, Wer wäh-

! rend die vielen schöngekleideten, geschminkten Frauen an ihmvWüherzogm und mancher Blick ihn herausf ordernd traf,

fühlte er sich heute irgendwie damit verknüpft. Immer wie¬
der schob sich vor die, die ihm begegneten, das Bild der
kleinen Prinzessin ; oft glaubte er schon , sie käme aus ihn zu.
Doch wurde es ihm nicht bewußt , daß sein Herumstreichennichts weiter war als ein unbewußtes Suchen.

Erst , als er vor einem Kino stehenblieb und sich dieBilder einer Filmdiva ansah und durch die Hänoe derkleinen chinesischen Schauspielerin eigentümlich erschrecktwurde , klärte es sich in ihm. Er wußte nun , daß er die kleine
Prinzessin Wiedersehen mußte . Dem Zufall allein konnte er
sich da nicht anvertrauen . Erst durchzuckte es ihn als Mög¬
lichkeit , dann faßte er den Vorsatz: Dazu mußte er Adolin
aufsuchen, der ganz nahe wohnte . Das . was aus der Tiefeausstieg. ließ sich nicht abweisen.

Es dauerte , wie gewöhnlich, geraume Zeit , ehe Adolinsalter Diener die Tür öffnete, aber da tönte schon aus dem
Nebenzimmer Adolins sonore, schwingende Stimme und riesJürgen herein.

Im großen , dunkel gehaltenen Raum erwuchs eine
mächtige nackte Gestalt : breit , voll und weiß . Adolin pflegteimmer ein paar Stunden am Tage unbekleidet zu verbrin¬
gen ; alle seine Bekannten wußten das . Er begrüßte Jürgenherzlich und bestellte Kaffee.

„Er sieht unzufrieden aus , der alte Jakob . Adolin ? "
„Ja , nicht wahr ? " Adolin strahlte . „Er ist eine bestän¬dige Dissonanz. Ich brauche das ; es weckt mich , um michselbst zu sammeln. Aber das ist nett , daß du auch einmal zumir kommst , alter Junge ! " Er bot Likör, Sandwiches,Früchte an ; es gehörte zu seinen Eigentümlichkeiten, daß erbeständig etwas aß.
Jürgen fand Adolin immer prachtvoll. Es war bloßschade , daß er jetzt so dick wurde . Er behauptete , daß das

russische Blut in ihm sein Faulenzerdasein bestimme. Aberdas deutsche Blut , das ihm den schönen Kopf geformt hatte,mit den großen , ausdrucksvollen Zügen , mußte doch wohlnoch stärker sein ; denn wenn der große Körper auch vielausgestrecktlag und nichts tat , so arbeitete dieser Kopf dochimmer . Adolins geschäftlicher Blick wurde von allengeschätzt.Leider fehlte ihm Energie , um seine Ideen noch kräftiger zugestalten. „Ich bin nicht arm "
, pflegte er zu sagen. „AndereWollen auch leben. " Adolin wirkte auf Jürgen ähnlich wieMusik ; er entspannte ihn ; etwas Schwingendes war an ihm.„Ich wollte dich um etwas bitten , Adolin ."

„Endlich ! Natürlich — sehr gern . . . Wieviel brauchstdu ? "
Jürgen lächelte. Adolin mußte wohl sehr daran ge¬wöhnt sein, daß seine Landsleute ihn aussuchten, um Geldvon ihm zu borgen . „Nein — es ist kein Geld."
„Um so origineller !"
Jürgen bekam einen roten Kopf, mrd Adolin sah Wohl,daß es ihm schwer fiel, mit seinem Anliegen herauSzmücken.Er lenkte daher Jürgens Aufmerksamkeit vorläufig auf dieFrüchte, erzählte, allerlei Lustiges. Dann kam der Kaffee.

(FUffÄWg folgt)



-Mindertest «. Ich An 1795 und 1796 1 ^ Jahr bey dem der--
Waltgen Stadtschullehrer Jacobs rn Oldenburg gewesen, und
Wurden zu der Zeit die Seminaristen unter Aussichtund An¬
leitung des sel. Herrn Gener.-Superint . Mutzenbechergebildet.
Später hat der Herr Pastor Lauw die Güte gehabt, niich als
jSchullehrer Zu Rordernroor noch zu unterrichten. Ich habe
vme Frau und 8 Kinder.

2. Schule betr : Ob die Schüler mit Freuden oder Unlust
Zur Schule kommen? Wie viel Kinder geläufig lesen? Wie
diele noch nicht? Wie viel Zeit die Schüler gemeimngl. mit
Dem Erlernen des Buchsravirens und Syllabirens zubringen?
Wie viel schreiben? — Wie viel Dictirtes ? Wie viele ihre
eigenen Gedanken? Wie viele rechnen? und wie weit sie es
Darin gebracht? Wie es mit dem Gesänge steht ? Ob auch Kin¬
der- und Volkslieder gesungen werden? Ob die Kinder auch
Beweise von gesunden Begriffen, erlangten Kennt¬
nissen und deren Anwendung geben? Wie es mit der Bil¬
dung der Sprache steht ? Beantwortung: 2 . Im Ganzen
Lommen die Kinder mit Freuden zur Schule. Manche, die
trügen und »».fleißigen, aber nicht . Es können 40 Kinder
geläufig , 30 nicht geläufig und 20 gar nicht le¬
sen . Wie viel Zeit die Schüler gemeinniglich mit dem Er¬
lernen des Buchstavireus und Syllabirens zubringen, läßt sich
sticht genau angeben. Es hängt dies von den Fähigkeiten der
Kinder , und vom guten oder schlechten Schulbesuche ab. Es
schreiben 60 Schüler — ohnehin schreiben die mehrfte» auf
Schiefertafeln — Dictirtes 20 — ihre eigenen Gedanken20. Es
irechnen 2 0 Kinder und kommen grötztentheils soweit, daß
sie das , was im gemeinen Leben vortommt, rechnen können.
Wie Kinder lernen alle und neue Melodien , auch Kinder- und
Boltslieder singen, und kommen soweit, daß sie einige Lieder
Mein singen können. Die Beweise von gesunden Begriffen,
erlangten Kenntnissen und richtiger Anwendung derselben
fehlen srevlich nicht, sind aber nach den verschiedenenFähig¬
keiten der Kinder auch sehr verschieden. Unterrichtin der deut¬
schen Sprache wird nach Kruse aber auch mit Benützung von
Keine gegeben.

3 . Schulstunden: Welche festgesetzt sind ? Ob sie püuct-
lich gehalten? beginnen? und enden? Welche Ferien gemacht
werden ? wie lange ? Beantwortung: 3. Es sind täglich
k Schulstunden festgesetzt . Am Mittwochen und Sonnabend
fällt der Nachmittag ans , oder im Winter fällt, wegen der
Entfernung der Kinder, der Sonnabend ganz aus , wogegen
jam Mittwochen 6 Stunden unterrichtet wird. Die Stunden
Werden Vormittags von 9—12 und Nachmittags von 1—4 Uhr
Mnctlich gehalten. Um Weihnachten, Ostern, Pfingsten und
Michaelis sind jedesmal 8 Tage, in den Hundstagen 3 Wochen
Ferien.

4. L e h r g e g e nstä n de : Wie viele Schulstunden wöchsntl.
Auf einen jeden derselben verwandt werden? und zwar in An¬
sehung einer jeden Abtheilung ? Beantwortung: 4 . Die
Beantwortung dieser Frage ergiebt der Lections-Plan.

4 . Schüler: Wie viele zur Schule verpflichtet? auf wie
stiel« Elasten sie abgetheilt sind ? und nach welchen Bestiin-
stmngs-Gründen? Beantwortung: S. Es sind gegenwär¬
tig 90 Schüler da, welche in 3 Elasten getheilt sind . Diejenigen,
Welche ziemlich gut lesen, schreiben und sonstige Kenntnisse
staben, gehören zur ersten Elaste, diejenigen, welche noch nicht
«geläufig lesen und noch buchstabiren, zur Aen, und diejenigen,
Welche noch Buchstaben lernen und anfangen zu vnchstavire»,

^gehören zur 3ten Elaste.
0. P lan: Es wird ein Lections -Catalog von dem Lehrer

geschrieben verlangt, wobey derselbe zu bemerken hat. ob er
seineil Unterricht nach ordentl. bestimmten Lehr-Cursen ein-
itheile, und wie er diese bestimmt habe. Beantwortung:
st . Ein Lections-Plan liegt hiebet) an. Der Unterricht ist nicht
4n Lcbrkurseneingetyeilt.

7 . Schulbücher, welche außer den allgemein u . gesetzl.
mngesührlen gebraucht werden? und welche Hülfsbücher der
Kehrer für sich habe? Beantwortung: 7 . Außer den all¬
gemein und gesetzlich eingesührten sind hier Wilmsens Ktnder-
sreund. Biblische Geschichte von Ranschenbach. Der Lehrer
stat snr sich : Dinkers Bibel , dessen Katechesationen, Zerenners
Metyodenbnch, dessen Hülssbuch, Anleitung zu schriftlichen
Aufsätzen von Dolz , Fuut 's Naturgeschichte, Steins Geogra¬
phie, Krauses Denkübungen, Krusens Orthographie, Holstens
Sprachlehre.

8. Erfahrung des Lehrers: Ob derselbe viele
äußere Aufmunterungen habe in seiner Amisverwaltung ? oder
ZttederschlagendeErfahrungen? worin sie bestehen und ihrenGrund gaben? Beantwortung: 8 . Ich kann über kein«
mederschlagenden Erfahrungen klagen, aber die Zeit hak in'Hinsicht der äußeren Aufmunterungen vieles vermindert

9 . Nebengeschäste: Ob der Schullehrer solche treibe?
setz es Professtons-Rechnungsstellerehoder dergl s Ob er da¬
durchvon der Wahrnehmung von der Schule abgeklärtenwerdet
Beantwortung: 9. Rechnungssteller, wodurch ich vor
Wahrnehmung der Schule nicht abgehalten werde.

10. Local: Ob das Gebäude im guten Stande ? ob Raun:
genug ? das Lehrzimmer geräumig? und mit dem Erforder¬
lichen versehen seh ? Ob auch die nötlstgen Wandtafeln, Char¬ten, Lesemaschine etc. vorhanden sey ? Ob Raum zur etwc
nötigen Vergrößerung da? Beantwortung: io . Das Ge¬
stände ist st» ziemlich guten Stande . Das Lehrzimmer, so wn
das ganze Haus ist viel zu klein, übrigens sind Tische , Bank
und ein Pult zur Aufbewahrung der Schreibbttcher, Vorscbris

tm , Schiefertafeln etc. vorhanden. Es sind die nötigen Wand¬
tafeln , auch ein Paar Charten, eine Leiemaschine, eine Buch¬
staben- und eine Buchstabir-Tafel vorhanden. Im Hause ist,
weil es überhaupt zu klein, und bereits S6 m Fuß von der
Diele zu der Schulstube genommen sind , kein Raum zur Ver¬
größerung derselben. Nur durch einen neuen Anbau kann das
Haus und die Schnlstnbe gehörig vergrößert werden.

Colmar, 1832 April 28. Meyer.
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Mitgeteilt von F . Bultmann, Ganderkesee
Unter diesem Titel hat ein 1844 hier geborener und aus¬

gewachsenerLandwirt folgendes ausgeschrieben:
Feuerfegen

Ein Feuer kann besprochenwerden, wenn der die Formel
Hersagende dreimal um die Flamme reitet, dann erlischt sie.
Beim dritten Male aber springt die Flamme aus ihn los , und
wen» sie ihn ergreift, ist er verloren.

„Feuer stand stille um der Worte willen,
die S . Lorenz sprach , da er den seurigen Rost anfach.*

Anderer Feuerspruch
„Gott grüße dich , liebes Feuer, mit deiner Flamme Ungeheuer,
das gebeut dir der heilige Mann
Jesus : Du sollst stille stahn
unv mit der Flamme nit fürbaß gähn!
Im Namen des Vaters , des Sohnes und des heiligen Geistes."

Gegen Elbe
Ich beschwöre dich , Mb,
der du Augen hast wie ein Kalb,
Rücken wie ein Teigtrog,
weise mir deines Herren Hof.
Ihr Elben , sitzet feste,
weicht nicht aus eurem Neste!
Ihr Elben ziehet fort,
weicht bald an einem andern Ort.

Theodor Möller, Die Welt der Halligen. Mit einem Kunst¬
blatt, einer mehrfarbigen Karle von Nordfriesland und
144 Bildern und Karten un Text. 2. Auslage. Karl
Wackoltz Verlag , Neumünster i . Holst. 1931. Preis S RM?

„Seit den Sommertagen 1906 war tch ost auf den Halligen.
Immer deutlicher erkannte ich sie als „eine Welt für sich, die
nicht mehr ihresgleichen hat" und deren Schicksal es ist , dem
Untergange geweiht zu sein. Heute sind sie nur noch Trümmer,
ein schwachesAbbild dessen , was einst war . Aber auch alles,
was auf ihnen erwachsen ist , was wir unter dem Namen
„Halligtüttur" znsammenfaffen können, ist nur noch in Trüm¬
mern vorhanden. Allen Schutzmaßnahmen zum Trotze waltet
über ihnen ein unerbittliches Schicksal . Die Inseln selbst lassen
sich halten ; es hat aber noch keiner den Weg weisen tonnen,
wie die einst reiche Knliur , die sich in Siedelung , Hausbau und
Wohnungseinrichtung, in Wirtschaftsweise, Sitte , Sprache und
Tracht ausdrüüt , vor dem drohenden Untergange zu retten sei.
Da gilt es zunächst, in Bild und Wort scstzuhaltcn, Was noch ist,
und Teilnahme und Verständnis zu Wecken für diese „sinkende
Welt". (Vorwort zur 1 . Auslage.) Diese Ausgabe hat das
prächtige Werk des HMigsorschers Möller schon in der ersten,
vollkommener noch in der zweiten Auflage auf 127 Seiten
Großquartformat mit wundervollen Aufnahmen aufs beste ge¬
löst. Die Halligen verkörpern heute noch das Bild unserer
Küstenlandschaftvor 900 Jahren . Darum lohnen sich die An¬
schaffung und das Studium dieses verdienstvollen Werkes für
jeden Heimatfreund In Süd - wie in Nordfriesland . H. Schütte.

vr . Hans Diirries , Stand und Aufgaben wissenschaftlicher
Landeskunde in Rordwestdeutfchland. Mitteilungen der
geographischenGesellschaftHamburg 1929.

Die Arbeit von Dörries ist nicht eine Literaturaneinander-
reihnng, wie sie das geographischeJahrbuch von Zeit zu Zeit
bringt, sondern sie ist eine kritische Auseinandersetzung mit den
wichtigsten erschienenen Arbeiten. Mit der Wertung zugleich
weist sie aber auch auf die Lücken und Ausgaben der Landes¬
kunde in Nordwestdeuischland hin. Für jeden, der sich über
Wesen und Werden unserer Heimat unterrichten will , ist sie
wertvoll und richtungweisend. Es ist nur schade , daß sie nicht
als Sonderdruckzugänglich ist , denn das Jahrbuch kostet immer¬
hin 18 RM . Leopold.

LersrEkGLLES 'GSs« Ms«

Am Sonnabend , dem 12. Mürz, 20 Uhr, spricht Studienrat
vr. Hoher im kleinen Hörsaal der Deutschen Oberschulean der
Peterstraße über: „Die oldenburgischen Mnhlem und zeigt
Lichtbilder von znm Teil historischemInteresse . Der Eintritt
ist auch für Nichtmitglicder frei. :

Setmatkunde / Gekmatsmliy
Sonderbeilage der „Nachrichten für Stadt und Land"
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4. Twiestholz. Die Kolonie liegt in der Abteilung Mt
des ForstschutzbeztrksHatten, wo sich bereits vor Auflösung der
Schmeder Kolonie, offenbar von dieser ausgehend, ein kleiner
Reiherbestand angesiedeli hatte. Sie war nach den Unter¬
suchungen der staatlichenKommission im Jahre 1928 überhaupt
nicht besetzt und zählte 19S1 nur zwei bewohnte Nester.

8 . Flottmoor. Diese Kolonie steht auf hohen Lärchen
und Kiefern in der Abteilung 14» des ForstschutzbeztrksHatten,
unmittelbar südwestlich an der belebten Amtsverbandsstraße
von Kirchhatten nach Wildeshaufen beim Forsthause. Die
staatliche Kommission fand 1928 130 Niststätten, von denen zwei
Drittel als besetzt angenommen wurden. Im Jahre 1929 ging
die .Kolonie infolge eines vom Ministerum angeordneten außer¬
ordentlichen Abschusses während der Brutzeit ans 40 Horste
zurück , da die Vögel durch den durch mehrere Wochen hindurch
fortgesetzten Abschuß beunruhigt wurden und die Brutplätze
verließen.

6 . Großer Mittelhoop. Der Brutplatz befindet sich
ans den Buchen des mittleren Teiles des Großen Mtttelhoops,
der Abteilung 2 des staatlichenForstschutzbeztrksStenum zwi¬
schen Hasbrnch und dem Stenumer Holze. Das Nahrungsgebiet
dieser Kolonie liegt in den weiten Niederungen des der Delmen-
horster Geest unmittelbar vorgelagerten Weserstromtales. Hier
befand sich bereits 1900 ein kleiner Bestand von 5 bis 10
Horsten, der sich vermutlich auch schon von der Reiherkolonie in
Schmede abgezweigt hatte. Im Jahre 1918 erhielt er bei der
Auflösung der Schmeder Kolonie starken Zuzug und erweiterte
sich durch die Besiedlung des nördlichen Waldvorfprunges und
durch die Anlegung neuer Nistplätze im Süden — darunter 10
Horste auf hohen Tannen — ans reichlich 100 Horste. In den
Jahren nach dem Kriege ging die Kolonie immer mehr zurück.
Während 1924 noch 85 Horste vorhanden waren, wurden sie
1928 von der staatlichen Kommission unbesetztgefunden. 1929
wurde nur ein besetzter Horst ermittelt. Hauptlehrer Wtchmann
(Altenesch) schreibt am 28. April v. I ., der Kleine Mittelhoop
bat die meisten Horste, von den ganz wenigen im Großen
Mittelhoop wären Wohl keine beflogen.

7 . .Kleiner Mittelhoop. Der vorigen Kolonie un¬
mittelbar benachbart ist die Reiherstedlnng in den Buchen des
Kleine» Mtttelhoops , Abteilung 1 des staatlichen Forstschntz-
bezirks Stenum , die sich hier 1918 bet der Auflösung der
Schmeder Kolonie niederließ. Im Jahre 1924 waren 90 Nester
vorhanden. Auch dieser Brntplatz ging nach kurzer Zeit wesent¬
lich zurück . Im Jahre 1927 war die Kolonie nach dem Bericht
von Revterförster Hey nicht bezogen, 1928 stellte die staatliche
Kommission nur noch 4 Horste fest.

8 . Moorhausen. Im Gegensatz zu den vorstehenden
Kolonien, die in staatlichen Forsten auf den Geesthöhen des
Landes stehen, befindet sich diese Ftschreiherkolonie in einein
kleinen Gehölz, das sich unmittelbar an den Garten des alten
Bauernhofes des Landwirts Hanken in Moorhausen anscbließt,
am Südrande des großen Jpwegermoores tm weiten Wtesental
der unteren Hunte. Dieser Reiherstand ist im Jahre 1918
ebenfalls als Abzweigung der aufgelösten Reiherkolonie in
Schmede entstanden. Die staatlicheKommission stellte hier 1928
80 Horste fest , von denen sie 35 als besetzt annahm. Der Bestand
nahm in den folgenden Jahren noch um ein geringes zu. In
und an der Kolonie nisteten zwei Turmsalkenpaare, und zwar
eins in einem alten Krähennest«, das seinen Standort tn einer
Kiefer 2 Meter unter einem Reiherhorste hatte, ferner zwei
Rabenkrähenund eine Ringeltaube . Am 5 . August fliegen beim
Besuch der Kolonie noch acht Jungreiber von den Horsten, und
aus einem Neste hört man noch das Gackern der junge« Vögel.
Jur Jahre 1931 wurden 54 Nester gezählt, dte ebenfalls mir zu
einem Teil besetzt waren . Die Reiher erschienenin der letzten
Woche des Februar. Am 26. März wurden unmittelbar hinter

dem Garten zwei ueuerbaute Nester entfernt, von denen eins
mit vier Eiern, das andere »«belegt war . Am 4. April brüteten
die Reiher auf säst allen Nestern. Ani 24. April war das laute
Gegacker der Jungvögel ans den meisten Horsten zu hören. In
einem Neste wurden noch zwei Eier gesunden, von denen eines
gepickt war . Unmittelbar an der Kolonie brütete in einem
alten Krähennestaus einer 20 Meter hohen Kiefer eine Wald¬
ohreule auf fünf frischenEiern . Die zahlreichenWafserzügeder
Hnnteniederung liefern dieser Kolonie reichliche Nahrung.

9 . Reinshaus. Im Anschluß an den alten Nieder¬
sachsenhofdes Gutsbesitzers Meyer in Reinshaus steht in einein
herrlichen alten Eichenkamp die dritte Ftschreiherkoloniedes
Oldenburger Landes, die sich in Privatbcsitz befindet. Inmitten
einer weiten Moorebcne, von morastigen Wiesen umgeben, von
Söste und Lahe, zwei Zuflüssen der Leda, umflossen, dte stch
nördlich von dem einsamen Gehöft bereinigen, zieht sich hier
ein lichtes Etcbengehölz ans den sandigen Höhen der post-
glazialen Flntzdünen entlang, das den Reiherbestandbeherbergt.
Die Kolonie besteht seit Menschengedenken. Sie hatte 1920 100
Brutplätze, scheint aber mehr als andere von den Krähe»
bedrängt zu werden. Meyer teilte 1927 mit, daß seine Reiher¬
kolonie dnrck» den Eierraub der Krähen auf dem Aussterbeetat
stehe . Es seien nur wenige Horste mit erwachsenenJungen da,
alles andere sei restlos vernichtet, Die staatliche Kommission,
die 1928 74 Horste ermittelte, stellte ebenfalls fest , daß die
Krähen dte grünen Eier über das Feld verschleppthatten und
sich junge Reiher im Gegensatz zu anderen Kolonien am 13.
April noch nicht bitten ließen.

Der Fischreiher ist ein ausgesprochenerKolonievrüter. Ein¬
zelne Horste außerhalb der gemeinsamen Brutplätze siud in
Oldenburg nur vereinzelt gesunden worden. Ein solcher stand
nach Schütte etwa 1900 in einem Banmhose in Ruhwarden,
wurde aber verlassen, nachdemman in einem Jahre die halb-
flüggen Jungen ausgenommen hatte, ein anderer gegen 1911 tn
den neuen Osenbergen.

Die staatliche Vogelwarte Helgoland hat aus dein „Atlas
des Vogelzuges " vou Or. Scbüz uud Or . Wcigotd folgende Be-
riugungsergebutsse mitgcteilt: Sämtliche Fischreiher siud im
Oldenburger Lande beringt, ohne daß zurzeit angegeben werden
kann , aus welcher der genannten Kolonien sie stammen. Fisch¬
reiher Nr . 1 wurde tm Juni des Geburtsjahres an der Eibe
bei Wittenberge erlegt, Nr . 2 im Januar des nächsten Jahres
an der Elbe bet Stendal , Nr. 3 im September des nächsten
Jahres am Main bei Würzburg, Nr. 4 im August des Geburts¬
jahres bei Münster, Nr. 5 im Januar des nächsten Jahres in
den Ardennen in Belgien , Nr . 6 am 1. Oktober des Geburts¬
jahres an der Gironde in Frankreich, Nr. 7 im Januar des
nächsten Jahres bei Salamauca in Spanien.

Dagegen wurden folgende außerhalb des Freistaats Olden¬
burg beringte Fischreiher tm Oldenburger Lande erlegt: Fisch¬
reiher Nr. 1 beringt bei Mainz, erlegt tm September des
nächsten Jahres im Dümmer : Nr. 2 beringt bei Seeland in
Dänemark, erlegt bei Varel ; Nr . 3 beringt bei Lübeck , erlegt im
März des nächsten Jahres in, südlichen Oldenburg; Nr . 4
beringt am 7. Mai 1930 im hessischen Edertal, erlegt Sei Varel
am 18. Juli 1930; Nr. 5 beringt in einer Kolonie von 15
Brutpaaren im Aalbolm Hestehavean der Südküste der Insel
Laaland am 14 . Mai 1925, geschossen am Horst in Reinshaus
im Februar 1928 (nach Schütte) . Ein am 24. Oktober 1931 in
der TeichwirtschaftAhlhorn erlegter, mit dem Aluminiumring
Museum Nat. Hist . Leiden, Holland 63 186 beringter Fischreiher
ist nach Mitteilung des 's Rijks Museum van Nattmrltjke
Historie in Leiden vom 8 . Dezember 1931 als Nestjunges am
15. Mai 1931 in Cattautsoog, Provinz Nordholland, beringt
worden.

Der Fischreiher genießt in Oldenburg keinen gesetzlichen
Schutz. Der ß 5 Abs. 1 des Reichsvogelschutzgesetzesgestattet,
daß Vögel , dte dem jagdbaren Feder- und Haarwild und dessen
Brut sowie Fischen und deren Brut nachstellen, nach Maßgabe
der landesgesetzlichenBestimmungen über Jagd und Fischerei
von den Jagd - und Fischercibercchtigten und deren Beaus-

c»



H
m

sich
klar

m
achen

! "
D

ie
B

esatzung
freute

sich
ans

den
1

ünterdecksrättm
en

noch
verbtieben

-en
w

enigen
trockenen

daß
zw

ei
T

orpedoboote
die

„ A
riadne

"
in

der
N

ordsee
ge -

M
eyer

,
bin

53
Jahre

alt,
geboren

Z
U

Stenum
im

3^
3 8 . ^

G

! § . ^ ^ K ^ 2 L r2
'
r-t- E Z K ^ §

^ S " " STS " 2 LZ" LZ,3
! 3 « TWÄ >̂ 8 V-L o-

<72

2 : L7

^S'

A ^ L » -2 .
2 <2' 2 *"i ^ 2' -r -sLivZs

2 A § L '
- T " 2 K ..

^ 5 ^
2 " . ^ s -̂ 2 § 2
2 . 2 L " " 2 ? c» 2 <"» 2 Ä 2- cD>rs « 2
Li- 2 LZ :^ » V 3 « cU72 » 222 sL 2 kV 2 2 /5̂ LV iD2 4̂- L'"
ZL " 3 ^ LZS L « - A " Z ff s s Z § ' § UZ Z.
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3. Beilage
z« M . 82 der .Nachrichten iiir Stadt und Land" vom Nonneestas. dem 3. MSrr 1832

S« Fahre alt
wird morgen der im Bild gezeigte , im Haarentorviertel all¬
gemein bekannte und wegen seines humorvollen Wesens sehr
beliebte Sozialrenter Harry Oltmanns, Jnsanterieweg
Nr. 21. Er wurde geboren am 4. Mürz 1842 in Ofen. Ver¬
heiratet war er mit Anna Marie Wählers aus Petersfehn.
Der Ehe entsprossen 10 Kinder, wovon heute noch 7 am Leben

UM/

sind . Ein Sohn ist als Sergeant im Weltkriege gefallen . Seine
Frau starb vor 23 Jahren ; seit der Zeit lebt er bei seinem
Schwiegersohn, H . MchrenS. Er ist 20 mal Groß- und 7 mal
Urgroßvater. Sein Berus war Landwirt , jedoch hat er sich in
den späteren Jahren erfolgreich mit der Instandsetzung von
Nutz - und Ziergärten beschäftigt Vor etwa 15 Jahren hat er
sich zur Ruhe gesetzt. Körperlich und erst recht geistig ist er
noch sehr rege , so beteiligte er sich z. B . noch im letzten Sommer
mit an dem Begräbnis seines 83jährigen Bruders in Ofen.
Ein kleines Stückchen alter oldenburgischerGeschichte ist auch
noch mit ihm verknüpft, er war nämlich längere Zeit Pächter
der sog .- „Haarenbletche" , deren Gebäude sich dort befanden,
wo 1876 das Herbart-Denkmal errichtet wurde. Bezieher der

„ Nachrichten " ist er seit über 60 Jahren.

Was mM man wMen.
Germ man dsuen will?

Diese Frage beantwortet Maurermeister Plust , Kayhausen,
in einer längeren Abhandlung, in der er die gesammelten
Erfahrungen aus einer langjährigen Praxis wiedergivt. Der
Verfasser beschreibt in der Hauptsache die Fehler und Mängel,
die er in seinem Wirkungskreisebeobachten konnte ; er hofft, daß
seine Anregungen auch in anderen Gegenden zu denken geben
und dazu beitragen mögen , daß Fehler beim Bauen von Wohn-,
Arbeits- und Lagerräumen zum Wohle der Menschheit ver¬
mieden werden. Es ist nicht möglich , die ganze Schrift wieder-
zugebeu ; der Hauptinhalt sei im folgenden nur kurz skizziert:
Das Bauen , vom Nationalstandpunkt aus gedacht , sollte keine
Geldfrage sein . Ein Staat soll und muß darauf hinarbeiten,
daß seine Bürger in gesunden , dauerhaften und gemütlichen
Räumen wohnen; in der Landwirtschaft kommt es aus gute,
gesunde und praktische Gebärwe an. Die heimischen Baustoffe
müssen richtig verwertet werden. Erst kommt die Frage , welchen
Zweck das Gebäude erfüllen soll , dann wird über die Materia¬
lienbeschaffungentschieden . Wird auf gewachsenem , tragfähigem
Boden gebaut, der ungleichmäßigist, so muß derselbe teilweise
geschlemmt werden. Stampfbeton mit Eiseneinlage ist die beste
Fundamentierung . Bei gutem Zement und Beimischungsmate¬
rial genügt 1 : 10 ; damit erzielt man ein einwandfreies und
billiges Fundament , bei dem auch die Gefahr der Mauerrisse
ausscheidet . Vielfach werden für die Fundamente die schlech¬
testen Ziegelsteine verwendet, was grundverkehrt ist. Funda¬
mente vis zur Isolierschicht sollen rieben Beton aus hart-

Vreuberr und der Mfteulaual
Bisher 2.3 MMonsn Reichsmark von Vreutzsn berettgeitellt

o . M . Berlin, 2 . März.
Der dem preußischen Staatsrat zugegangcnePreußische

Staatshaushaltsplan für das Rechnungsjahr 1932/33 be¬
rührt auch die Frage des Küstenkanals und der Beteili¬
gung Preußens an der Aufbringungder Baumittel für dieses
Kanalbartwerk . Unter den Ausgaben des Haushalts der
Preußischen Landwirtschaftlichen Verwaltung für das Rech¬
nungsjahr 1932/33 sind 575 000 RM für die Entwässerung
und Kultivierung der rechtsemsischen Moore in den Kreisen
Hümmling und Aschendorf eingestellt worden . Der preußische
Landwirtschastsminifter erklärt zu dieser Position, daß die
Mittel für die Erschließung der rechtsemsischen Moore in
Höhe von neun Millionen RM durch das Gesetz boui 23 - 4.
1928 bereitgestellt worden sind : da aber zurzeit die Aufnahme
von Anleihen nicht möglich ist, muß der für 1932/33 zur
Fortführung der Arbeiten erforderliche Betrag von 575 000
RM in den Haushalt eingestellt werden . Bisher sind zu
Lasten des Gesetzes 4 576 000 RM bereitgestellt worden, dar¬
unter 2 336 000 RM als Anteil Preußens am Bau des
Kanals Campe —Dörpen (Anßcnkanal ) , der ein Stück des
vom Reich zu erbauendenKüstenkanals ist. Die weitere Be¬
reitstellung von Mitteln für dieses Kanalbauwerk soll im
Einvernehmenmit dem preußischen Finanzministcrerfolgen.
Die Frage, welche Mittel der Preußische Staat im Rech¬
nungsjahr 1932/33 für die Fortführung der Arbeiten am
Knstenkanal zur Verfügung stellen wird, ist demnach noch
nicht geklärt . Es ist anzunehmen, daß aus Mitteln des
Landwirtschafts -Etats dem Küstenkanal -Fonds des Haus¬
halts des Neichsverkehrsmmisterinmsfür das Rechnungs¬

jahr 1932/33 ein Betrag von etwa 500 000 RM als Zu¬
schuß Preußens zugeführt wird.

Von den sonstigen Positionen des preußischen Staats¬
haushaltsplanes für das Rechnungsjahr 1932/33ist Olden-
burgan folgendeninteressiert:

Im Haushalt der preußischen Justizverwaltung für das
Rechnungsjahr 1932/33 sind 12 000 000 RM als Einnahmen
aus Gerichtsbarkeitsbeiträgenveranschlagt . Wie der preußi¬
sche Justizminister zur Begründung dieser Position erklärt,
beruht der Anschlag auf den Gerichtsgemeinschaftsverträgen
mit Oldenburg, Thüringen, Anhalt, Lippe , Schaumburg-
Lippe und Württemberg und aus den Verordnungenüber
Strafrechtspflege und Arbeitsgerichtsgcsetz und den ent¬
sprechenden Länderabkommen.

Der Haushalt des preußischen Ministeriums für Wissen¬
schaft, Kunst nndVolksbildmigfür das Rechnungsjahr 1932/33
bringt keine Mittel für die vorgesehene Preußisch -Old enbur-
gischepädagogische Akademie in der Stadt Olden¬
burg . Der preußische Kultusministerhat den entsprechenden
Gesetzentwurf , der bereits nach Zustimmungder preußischen
und oldenburgischen Regierung, des Oldenburgischen Land¬
tags und Stadtrats dem Preußischen Staatsrat zugegangen
war, ohne nähere Begründung kurz vor Beginn der Etats-
beratungen zurückgezogen.

, Für Landgewinnungsarbeiten an der
Nordseeküste in Ostsriesland und Schleswig sind
500 000 RM bereitgestellt worden.

Für die Moorver fuchs st ation Bremen wur¬
den die Haushaltsmittel bewilligt.

gebrannten Ziegelsteinen, Klinkern oder Natursteinen hergestellt
werden, die ein Aufsteigen von Feuchtigkeit verhindern. Bei
Fundamenten aus schlechten Backsteinen bröckeln nach einem
trostreichen Winter unter der Isolierschichtdie Steine ab ; die
Steine sind hier zu lose gebrannt, und man hätte Zement zum
Kalkmörtelfür das Sockelmauerwerk zusetzen müssen . Soll ein
Haus Kellerräumehaben? Die Frage ist unbedingt zu bejahen.
Die Außenwände müssen genügend stark sein ; bis 33 Zenti¬
meter. Ist Grundwasser vorhanden oder mit Hochwassergefahr
zu rechnen , so mutz die Isolierung mit reinem Zementmörtel
gedichtet werden. Besondere Fachkenntnisse find aber dazu
erforderlich . Beim Mauern der Umfassungsmauern empfiehlt
sich die Anlegung von Läuserschichten ; bei drei Läusen hinter¬
einander erzielt man zwei Abdichtungsstusen. Sind diese voll-
sugig gemauert, so ist das Mauerwerk schon beim Mauern dicht,
und der Zementputz hat daun keinen Wasserdruck mehr aus-
zuhalten. Die Fenster im Keller sind hoch auzulegen. Zum
Schutze ggen Schlagregenwird eine Luftschicht in 6 Zentimeter
Breite hergestellt , die aber des öfteren abgesperrt werden mutz,
damit sie nicht in Bewegung kommt . Nnr ruhende Lust isoliert.
Bei einein mit Zementmörtel geputzten Bau ist die Ueber-
tragung der Feuchtigkeit nicht so gefährlich wie beim Backstein-
rohbau. Der gefugte und in Kalkmörtel gemauerte Klinker
überträgt die Außenfeuchttgkeit am meisten . Es wird vielfach
geglaubt, durch Verwendung von Klinkern ein warmes und
trockenes Haus zu haben; leider ist das Gegenteil der Fall.
Beim Klinkerbausoll man den Entwurf so gestalten, daß wenig
Schlagregen an das Mauerwerk kommt . Die Wohnräume
müssen trocken sein . In Fußbodenhöhe Isolierschichteinrichten.
Der Fußboden auf der Masstvdecke wird am besten mit Lino¬
leum, Kork oder Steinholzfußboden belegt. Wenn die Auflager
der Decke mit Teerpappe eingewickelt werden, leiten die Wände
den Schall nicht so stark . Für das flache Land kommen haupt¬
sächlich Spitzdächer in Frage, die mit Pfannen , Schiefer oder
ähnlichem Material gedeckt werden. Bei Ziegeldächernverwende
man nnr bestgbrannte Ware, für größere Dachflächen Hohl¬
ziegel . Das Dach mutz hier unter SO Grad liegen. Für die
Städte wird sich der reine Flachdachbanschnell einsühren. Beim
Bau des Erkers und Balkons ist ganz besondere Sorgfalt zu
verwenden. Der Verfasser gibt noch eine ganze Fülle von
Anregungen, die sich auf die verschiedenen Hauseinrichtungen
erstrecken. Leider kann darauf nicht weiter eingegangenwerden.
Er kommt zum Schluß auf die Reichsverdingungsordnung zu
sprechen , die noch nicht genügend ausgebaut sei, und empfiehlt,
nicht zu submittieren, sondern feste Kostenanschläge mit Ein¬
heitspreisen zu machen , um gute Arbeiten zu schaffen , die
infolge des Unterbietungswesens leider immer mehr und mehr
verschwinden.

Die Abteilung Oldenburg Ser Deutschen
HslorrialgesbUchM

hielt bei Gastwirt Backmeyer ihre diesjährige Haupt¬
versammlung ab, die gut besucht war. Der Vorsitzende
erstattete zunächst den Jahresberichtund teilte u . a . mit, daß
nach den neuesten Nachrichten der tiefste Punkt der wirtschaft¬
lichen Krise in unseren alten Kolonien anscheinend über¬
schritten sei , wenn es dort auch noch alles andere als rosig
aussähe. Er warnte davor, jungen Deutschen zu raten , ohne
Kapital nach Südwest- oder Ostafrika ansznwandern. Die
Zeitnngsmeldung aus den letzten Tagen, wonach die deutsche
Sprache als dritte Amtssprache in Südwest bereits zugelassen
sei , sei verfrüht, da es sich bisher nur um Len Antrag einer
großen , von Deutschen , Buren und Briten veranstalteten
Versammlung handele . Er beklagte Las mangelnde Ver¬
ständnis für die große Wichtigkeit eigenen Kolonialbesitzes
für Deutschland in weiten Kreisen unseres Volkes, nannte cs
beschämend , daß wir uns vom Auslande sagen lassen müßten,
daß der Raub der deutschen Kolonien ebenso ungerecht wie
töricht gewesen sei und meinte , man könne allen Nachkriegs¬
regierungenden schweren Vorwurf nicht ersparen , daß sie in
der Kolonialfrage sämtlich versagt hätten . — Die Deutsche
Kolonialgesellschaft sei aber trotz allem auf dem Plan und
werde nicht eher ruhen , als bis ihr vornehmstes Ziel, die
Wiedererlangungdeutscher Kolonien, erreicht sei . Der Vor¬
wurf, der der Deutschen Kolonialgesellschast in der letzten
Zeit gemacht worden sei , sie habe einen „Linkskurs " ein¬
geschlagen , sei durchaus ungerechtfertigt ; sie sei vielmehrüber¬
parteilich wie stets , und wenn sie sich bemühte , mit ihren
Ideen Eingang auch in den Kreisen der Gewerkschaften zu
finden, so sei Las nur mit Freude zu begrüßen. — Von der
hiesigen Abteilung konnte mitgeteilt werden, daß sie Wie alle
Vereine und Verbände , unter der Ungunst der Zeit gelitten
habe , aber doch immer noch eine der stärksten Abteilungenim
Reiche sei . — Nach Erstattungdes Kassenberichts wurde dem
Gesamtvorstand Entlastung erteilt . Die Neuwahl der Vor¬
standes hatte das Ergebnis, daß der alte Vorstand in seiner
Gesamtheitwiedergewähltwurde; er setzt sich also zusammen
aus den Herren Bezirksamtmanna . D. Ah lh orn als Vor¬
sitzendem , Dobelmann als stellvertretenden Vorsitzendem,
Ocken als Schriftführer , Boßelmann als Schatzmeister,

i und den HerrenRogener und Probst als Beisitzern.
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In ALLS Deutseldand verden kreitag vor¬
mittag die krauen aukkoreken. Im Radio
belausellt man sum ersten Male „ 8anne
und Dlla" , die vorkildlielleu Hausfrauen.
8ie verraten ftrafttiselre ^ inke , Rezepte
kür rieitgemäLes ^ irtsellakten, Kurs : Dinge,
die jede tüelrtige Hausfrau gerne noek ds-
siulernt. Daliei geüt es so interessant und
lekendig su , daü 8ie glaulien , selbst dslrei
riu sein . Dassen 8ie sielt dieses kweignis
nickt entgelten ; 8ie kören , ,8anne und
DIls" jeden Dreitag vormittag . lind venu
8ie Leidig mitkören , kann es nur Ilrr
„ Oeivinn" sein . . .

V«» WM «i»en
sü-»Ut!li ktumruAl!



8 66

Uatevyalwag « « d Mffea
Nummer 62 / Donnerstag , 3 . März 1932

Vse VMM W meme BrKM
Von

Ralph Urban
Leo Berger war ein' schneidiger junger Mann , seelisch

Und gescheitelt glatt . Zum Hochstapelnwurde er förmlich ge¬
zwungen, denn er führte zufällig den gleichen Familien¬
namen wie der Seniorchef der Firma Berger L Co . , bei der
er in Lehre stand. Das war sehr schlecht, denn sobald jemand
erfuhr,der junge Mann heiße Berger und sei bei Berger L Co.
in Stellung , so bekam der Jemand freundliche Nasenlöcher,
denn er verdächtigte den armen Lehrling der Verwandtschaft
Mit dem großen Chef. Als weiterer Mildcrungsgrund für
die kommenden Untaten des Jünglings mag vielleicht noch
gelten, daß er in dem verzeihlichenAlter stand, da angehende
Männer mit ihrem Ehrgeiz , etwas vorzustellen, wie auf
einem Roß durchgehen und ihre Mitmenschen mit den Aus¬
geburten der Phantasie niederreiten , aus daß sie daran
glauben sollen.-

Der hoffnungsvolle Jüngling befand sich erst kurze Zeit
in der Hauptstadt , denn er war vom FabrWkontor in der
Provinz nach der Zentrale der Firma berufen worden , um
dort seine Lehrzeit zu beenden. Wenn gerade kein Höherer
da war , dann hatte er dort sogar schon etwas zu reden, denn
er war der Rangälteste der Lehrlinge . Er heizte diesen seinen
Untergebenen auch gebührend ein.

Ausgesprochen schlechte Zeiten erlebte der jüngste der
Stifte mit Namen Fritz , denn er war dazu verdonnert , mit
Leo Berger nach Büroschluß beisammen zu bleiben. Fritz
mußte noch die Büromaschinen reinigen , während der Ober¬
lehrling zu warten hatte , bis die Reinmachefrauen ihre Arbeit
beendeten, um dann die Räume abzusperren. Für den Ent-
gang an freier Zeit entschädigte sich Leo Berger , indem er
alle selbst erlebten Schikanen an dem Unterstift erprobte.

Fritz wunderte sich daher nicht wenig, als der Ober¬
lehrling eines Tages hinreißend liebenswürdig zu werden
begann , ihn leutselig auf die Schulter klopfte und sogar Ziga¬
retten anbot . Der junge Stift hatte schon genügend Lebens¬
erfahrung , um zu wissen, daß die Leute meist nur dann
freundlich werden, wenn sie etwas wollen. Er behielt recht,
denn einmal nach Schluß lud ihn sein Peiniger aus ein Glas
Bier ein und — bestach ihn . Fritz ließ sich bestechen , einmal,
weil man eine große Schachtel Zigaretten schwer zurück¬
weisen kann; dann , weil er damit den Oberitist fürderhin
in der Hand hatte . Außerdem konnte ihm selbst bei der
dunklen Geschichte nichts geschehen.

Es handelte sich um eine Dame. Leo Bergers Wunsch¬
traum war es nämlich, eine wirkliche Dame kennenzulernen,
denn die Backfische , denen er imponieren konnte, langweilten
ihn ; sie waren zu dumm. Nun las er einmal in einer Zeitung
sine Anzeige, in der eine hübsche , junge Witwe sich einsam
fühlte und die ehrbare Bekanntschaft eines feschen jungen
Mannes suchte . Das konnte natürlich nur er sein.

Um sicher zu gehen, benützte Leo Berger für sein Schrei¬
ben an die schöne Unbekannte einen Briefbogen der Firma
mit dem Aufdruck Berger L Co. Er konnte dies ruhig wagen,
denn er selbst holte täglich die Post für die Firma aus dem
§ 'Rießfach. Tatsächlich fand er bald darauf unter den Ge¬
le üftsbriefen einen rosafarbenen an Herrn Leo Berger,
Firma Berger L Co. Die Witwe schrieb reizend; sie wäre
einer Zusammenkunst nicht abgeneigt. Ort und Zeit zu be¬
stimmen, überließe sie dem feschen jungen Mann.

In Leo Bergers Herzen tobte Romantik , und in seinem
Gehirn zogen wüste Gedanken immer kleiner werdende Kreise
um den dunklen Plan , der Dame gleich beim ersten Zusam¬

mentreffen im herrlichsten Licht zu erscheinen . Er ging aufs
Ganze, bestach den Lehrling Fritz und schrieb au die Post¬
lageradresse der Witwe , daß er sie an einem Nachmittag um
sechs Uhr in seinem Privatkontor bei der Firma Berger
erwarte.

An jene» ! Tage war er in Heller Aufregung . Bisher
ging alles gut ; um vier Uhr verließ Herr Berger , der Senior¬
chef, das Büro , um fünf Uhr zwei Minuten sagte der letzte
der Angestellten über die Treppe hinunter , um fünf vor halb
sechs waren die Aufwartefrauen draußen . Kaum saß Leo
Berger mit einer dicken Zigarre im Mund -am Diplomaten¬
schreibtisch des Ehess , so schellte es an der Eingangstür.
Seinen Weisungen gemäß öffnete Lehrling Fritz , und herein
rauschte eine Dame , die mit Selbstverständlichkeitverlangte,
zu Herrn Berger geführt zu werden. Woraufhin sic der Stift
ins Privatkontor geleitete.

„Es ist gut , Fritz , Sie können gehen"
, sagte Leo Berger,

indem er sich vor der Dame erhob. Er sah seine kühnstenEr¬
wartungen übertroffen : so etwas Schönes und Elegantes
hatte er nicht zuvor gesehen . Allerdings fiel es ihm auf , daß
der Ausdruck ihres lieblichen Gesichts maßlos erstaunt war,
aber er schrieb dies ihrer angenehmen Ueberraschung zu.

„Ich möchte Herrn Berger sprechen "
, verlangte die Dame

mit eigentümlicher Betonung , was der junge Mann aber¬
mals für Verlegenheit hielt.

„Bin ich selbst "
, sagte er mit männlich fester Stimme,

worauf sich das Antlitz der Dame bedeutend verlängerte.

ZWMLK MdiSN Md MeMoLamim
Aus der Suche nach den Geheimnissen im Garten Eden

Eine Schatzsuchc , die uns die Entschleierung uralter
Geheimnisse der Weltgeschichte verspricht, wird jetzt mit
Spaten und Hacke ausgeführt . Eifriger denn je sind die
Archäologen an der Arbeit , der Erde die Zeugnisse fernster
Vergangenheit zu entreißen . Und zwar ist Mesopotamien,
die Stätte , an der man Wohl das biblische Paradies suchen
darf , das Hauptgebiet der wissenschaftlichen Schatzgräber.

Augenblicklich arbeiten dort nicht weniger als elf
Expeditionen; neben englischen , amerikanischen und
französischen auch deutsche . Aegypten, das neben Griechen-
laird so lauge die wichtigste Fundstätte der archäologischen
Forschung gewesen ist , tritt in den Hintergrund , wenn auch
noch einzelne Aussehen erregende Funde , wie etwa die im
Grabe des Tutanchamon , gelingen. Die Geschichte des Nil¬
landes kann nur noch in Einzelheiten geklärt Werden, wäh¬
rend sich in Mesopotamien der Schleier von ganz neuen
Kulturen , denen der Sumerer , Elamiten und anderer ur¬
alter Völker hebt. Auch hier sind , zumal durch die groß¬
artigen Grabungen in Ur , Wunderwerke der Frühkunst ans
Licht gebracht worden , so der herrliche Goldhelm und Gold¬
dolch , deren Originale in Bagdad bewahrt werden , während
sich das Britische Museum mit einer getreuen Nachbildung
begnügen mutz.

, Man kann ja heute nicht mehr , wie es früher geschah,
das in den Erdtiesen Erbeutete einfach nach Hause mit¬
nehmen, sondern die Staaten , auf deren Grund gegraben
Wird, erheben ihre berechtigten Ansprüche, ja , sie wollen, wie
in China , die Fremden überhaupt nicht mehr graben lassen.
Von den Funden zu Ur erhält die Regierung des Irak die
Hälfte, während sich in die andere das Britische Museum
und eine amerikanische Universität teilen.

Neben Mesopotamien ist als ein viel versprechendes
Neuland der Archäologie Indien entdeckt worden , wo an

„Ich freue mich "
, fuhr Leo Berger fort , „daß Sie . . ."

Aus war 's . In der Tür stand, den Hut auf dem Kops,
eine Zigarre im Mundwinkel — der Chef. Da keine Ver¬
senkung vorhanden war , begnügte der Lehrling sich , die
Farben zu wechseln Wie das edle Chamäleon.

„Nanu , was ist denn da los ? " — erkundigte sich miß¬
trauisch der Allgewaltige.

„ Verzeihung , Herr Chef"
, schluckte Leo Berger . Er gab

sich einen Ruck : „Die Dame ist meine Braut !"

„Wa— ? ! " Das Gesicht des Seniorchefs wurde dunkel¬
rot , die Oberlippe näherte sich der Nase. Er brüllte : „Was . —
sagt — der — Kerl ? "

„ Verzeihung "
, wimmerte der unglückliche Lehrling , mit

seinen Tränen kämpfend, „die Dame ist meine Witwe !"

„Was ? ! " überschrie sich der Chef, „meine Frau ist
seine Witwe? Hinaus ! " Als guter Läufer erreichte der
Lehrling den Ausgang noch vor dem sich in gleicher Richtung
bewegenden Briefbeschwerer.

Unten beim Haustor hemmte seinen Lauf eine sich nach
den Büroräumen der Firma Berger erkundigende Dame,
die dem Zeitalter der Dampfmaschine entstammte. Die Dame
war die erwartete Witwe.

Auf Fürsprache der jungen Frau sagte der Seniorchef
am nächsten Tage zu seinem ältesten Prokuristen : Wir wer¬
den den Kerl doch nicht hinausschmeißen. Nehmen Sie aber
nie wieder jemanden auf , der so heißt wie ich.

den beiden Hauptgrabungsstätten , Mohenjo-Daro und Ha-
rappa , eine bisher ganz unbekannte Frühkultur des Fünf-
strom-Landes der Erde entstieg. Die Beziehungen zwischen
dieser Kultur und der altmesopotamischen harren noch der
Klärung , und man darf auf Ueberraschungen gespannt sein,
die Helles Licht auf die Frühzeit menschlicher Kultur werfen
werden. Wissenschaftliche Sensationen derart waren einst die
Entzifferung der Hieroglyphen durch den Franzosen Cyam-
pillion und der Keilschrift durch den Engländer Rawlinson.
Das Rätsel solcher Schriften läßt sich nur lösen, wenn das
Glück eine mehrsprachige Inschrift beschert , die eine bekannte
Sprache enthält . Ein solcher Glücksfall war der Rosetta-
Stein , der denselben Inhalt in drei Sprachen , darunter
griechisch , wiedergab und so die Lösung der Hieroglyphen¬
schrift ermöglichte. Ebenso führte eine Inschrift in drei
Sprachen an der großen Klippe von Behistun, die der Per¬
serkönig Darius hatte einmeißeln lassen, Rawlinson zur
Entzifferung der Keilschrift, für die deutsche Gelehrte , wie
Grotefend und Opert , vorgearbeitet hatten . Jetzt hat man in
Indien eine völlig unbekannte Schrift gefunden, in der ein
hochkultiviertes Volk vor mehr als 2500 Jahren seine Ge¬
schichte niederlegte, und die Grabungen in Ur brachten eine
Anzahl von Siegeln zutage, die dieselben Schriftzeichen auf¬
wiesen. Wenn es glückt , das Rätsel dieser Schrift zu lösen,
dann wird ein neues Kapitel der Weltgeschichte erschlossen
sein.

Der Dirigent in Trauer
Hans v . Bülow mußte einmal aus höheren Befehl gegen

seinen Willen die überaus schwache Oper eines neuen Kom¬
ponisten dirigieren. Am Abend der Aufführung erschien er im
Orchester mit einem Trauerflor am Arm und schwarzerBinde.
„Haben Sie denn Trauer , Herr Doktor? " fragten ihn die er¬
staunten Musiker . „In gewisser Hinsicht , ja !" erwiderte Bülow.
„Ich bin gekommen , um die neue Oper zu begraben."

HMhKfZWL
Quartettvcrein 1924 — Oldenburger Kammerchor
Anläßlich des 200. Geburtsjahres Haydns veran¬

stalteten die beiden genannten Vereinigungen unter der Lei¬
tung ihres Dirigenten Hans Hofmann eine sehr schöne,
gehaltvolle Feier . Bei fast allen Mitwirkenden handelte es
sich um Zöglinge der Hosmann-Schule, und wir hörten wie¬
der mit Genuß , wie gewissenhaft und künstlerisch einwand¬
frei in diesem Kreise Musik gepflegt wird . Die Spielfolge
enthielt aus der reichen Welt des Komponisten kostbare
Gaben . Die Chöre , in denen bekanntlich viele auch solistisch
sertiggebildete Stimmen Mitwirken, brachten sehr hübsche
Kanons , die sich mit Vorliebe der materiellen Seite des Le¬
bens bemächtigen, um an ihr lustig herumzuzupfen. Man darf
Wohl auch ein böses Weib zur materiellen Seite rechnen,
von dem Haydn singt: „Ein einzig böses Weib lebt höchstens
in der Welt , nur schlimm , daß jeder sein' s für dieses einzige
hält . " Sauber und klangvoll wurde vor allem dieser Kanon
gesungen. Von eindringlichem Ernst war zum Schluß auch
die Wiedergabe des „Abendlieds zu Gott " getragen , in dem
die Tonfülle des zahlenmäßig gar nicht starken Chores wohl
nur denjenigen überraschte, der das Material der Stimmen
nicht schon näher kennen gelernt hat . Am Flügel zeigte bei
den Chören Herr Krüger seine Anpassungsfähigkeit.

Einen sehr wesentlichenTeil des Konzerts bestritt Frau
An ny Olbert - Hofmann mit Arten und Liedern.
Wer Liese Künstlerin längere Zeit nicht hörte , mag sich von
neuem an dem unveränderten Wohllaut des seinen Organs
erfreut haben . Die Delikatesse , mit der die Schottischen und
Walisischen Lieder vorgetragen wurden , bezeugte wieder
den treffsicheren Geschmack , mit dem das Ehepaar Hosmann
solchen reizvollen Aufgaben gegenübersteht. Hans Hosmann
begleitete zart und feinsinnig. Bei den Arien fühlte sich die
Sängerin in ihrem eigentlichen Element ; sie meisterte die
Koloratur , wie die Hörer es von ihr immer gelohnt waren.
Bei der Schöpfungs-Arie „Nun beut die Flur das frische
Grün " bekam man schon jetzt Sehnsucht nach den „Jäbres-
zeiten"

, die uns demnächst im Symphoniekonzert geboten
werden . Sebr gut geriet auch „Minna "

, ein Lied, in dem die
zierliche Stimme zeiate. welcher Klangintensität sie in der
Kantilsne fähig sein kann.

Mit seiner bewährten Stabführung hatte sich Herr Hof-
Mann schließlich des Klavierkonzerts V-Dur angenommen,
das Lotte Jonas - Weitzel ( Leer) , die uns schon be¬
kannte jugendliche Pianistin , spielte. Ein kleines, aber rein
und gefühlsstark musizierendes Kammerorchester begleitete
in vollendeter Weise . Es lag Stil über der Gesamtleistung:
»m Mittelpunkt stand natürlich die junge Künstlerin, die mit

erstaunlich variablem Anschlag das Werk bewältigte , ohne
jegliche technische Schwierigkeit, ohne Befangenheit , mit
instinktiver Erfassung des Haydngeistes. Sie machte aus dem
Flügel ein Spinett und wußte in diesem perleirden Piano¬
klang alle Gemütsäutzernngen zu schildern wie schöne
Weiche' Schatten und Lichter eines Flachreliefs . Dem viel¬
versprechendenTalent Lotte Jonas -Weitzels wird man trotz

HsmM Gchiitz-FM M Fl-MshMg
Eigenbericht der „Nachrichten " .

Die musilfreudige Stadt Flensburg — sie hat nicht um¬
sonst eine Emmi Leisner hervorgebracht — stand im Zeichen
eines großen Erlebnisses: des „2. Heinrich - Schütz-
Festes "

. Aus den entlegensten Gebieten unseres Vaterlandes
und auch aus den nordischen Ländern sind zahlreiche Musik¬
freunde zusammengeströmt. Heinrich Schütz (1585—1672)
ist erst in den letzten Jahren in seiner überragenden Bedeutung
wiedererkannt worden: das überaus sorgsam vorbereitete, mit
einem Stab von über 20 Solisten und zehn Chören unter der
glänzenden Leitung des jungen, hochbegabten Schntz -Hexaus-
gebers Johannes Röder (Organist an St . Nikolai zu
Flensburg ) mitreißend durchgeführte zweitägige Fest dürfte
dieser Neuenideckung einen starken Auftrieb verleihen.

Die Eröffnungsfeier im großen, 2000 Menschen fassenden
herrlichen Saal des „Deutschen Hauses" erhielt ihr Gepräge
durch einen tiefschürfenden Vortrag von Prof . I ) . Oi . Hans
Joachim Moser - Berlin über „Heinrich Schütz und
das Evangelium " . Girolamo Frescobaldi , Schütz,
Michael Altenbnrg und Vinccnzo Albrici wurden in charak¬
teristischen Werken den Hörern nahegebracht. Ein Nach¬
mitt a g s ko n z e r t in der St . Nikolaikirche cröffnete den
Reigen der Hauptveranstaltungen: von Schütz selbst das dop-
pelchörige deutsche Uagmit'ioat und das „Vsni sanMe Spi¬
ritus "

, neben zahlreichen Werken anderer. Nicht weniger als
acht Schütz -Kompositionenstanden im Mittelpunkt des zweiten
H au p t k o n z e r t s in St . Nikolai.

Den Sonntag leitete ein liturgisch reich ausgestatteter
Gottesdienst mit Fe st predigt von Hauptpastor
Kahler ein . Eine Mittagsfeier im überfüllten Stadt¬
theater brachte als ans einen heiteren Ton gestimmtes„Welt¬
liches Konzert" entzückende Proben aus der lebensfrohen
Musik des Barock.

Hatte in der Mittagsseier der Chorgesang die Führung,
so war das dritte Kirchenkonzert am Sonntagnach-
mittag, das, abgesehen von zwei Orgelstückcn . ausschließlich
Schütz gewidmet war , den Solisten Vorbehalte » . An aus¬
wärtigen Kräften wirkten auf dem Fest mit : die Damen An ny

des heutigen Berusspessimismus eine gute Zukunft wünschen
dürfen.' Der Schloßsaal war sehr gut besucht , und die allgemeine
große Anerkennung, die diese in allem wohldurchdachte und
gelungene Haydnehrnng fand , war für alle Mitwirkenden,
besonders aber für Annh und Hans Hofmann Wohl verdient.

Or. L . 8.

Q ur stör p (Leipzig) und Katharina Kirchheim
(Berlin ) , Irmgard Reimann - Rühle (Berlin ) und
Charlotte Wolf - Matthäus (Oschatz) , die Herren
Pros . G . Walter (Stuttgart ) , Kurt Wiechmann (Halle)
und Kurt Rieger (Dresden) . An der Orgel : Kurt Utz
(Mainz ) und Gottfried Gallert (Norden) , für Cembalo
Richard Liesche (Bremen) und Gertrud Trenktrog
(Flensburg ) .

Das große Abschlußkonzert im „Deutschen Haus"
mit 600 Mitwirkenden bot den wuchtigen Ausklang mit Hein¬
rich Schütz : „Warum toben die Heiden? " und : „Jauchzet dem
Herrn alle Welt" , sowie dem zwanzigstimmigen„Alleluja" von
Hieronymus Prätorius (1560—1629 ) .

Johannes Ryder, der Dirigent sämtlicher Konzerte,
hat hervorragende Arbeit geleistet . Man wird vom 2 . Heinrtch-
Schütz - Fest weit über Schleswig-Holstein hinaus nach auf
Jahre sprechen . vr . Klaus Witt.

Fritz Schwiefert: „Das Journal"
Fritz Schwiefert, der Antor von „Marguerite durch drei" ,nennt sein neues Stück „Das Journal "

, das im Wiener
A k a d e m i e 1 h e a t e r die Uraufführung erlebte, ein Fami¬
lienspiel, da er sich nicht entschließen konnte , es als Komödie
zu bezeichnen . Es handelt sich um eine Art Geheimchronik —
eben jenes „Journal "

, das eine siebzigjährige Dame seit Jahr¬
zehnten geführt, und in dem sie alles ausgezeichnet hat, was
über die Familie lieber unausgesprochenbliebe. Der Diebstahl
dieses Tagebuchs durch ein junges Familienmitglied führt zu
einer Reihe von überaus kompliziertenund unklaren Verwick¬
lungen, die sich dann wieder in höchst unklarer Weise löse ».
Vielleicht war eine Satire beabsichtigt , vielleicht wollte der
sicherlich begabte junge Autor nur ein Bild modernen Fami¬
lienlebens geben — man konnte sich aber nicht erwärmen. Alles
in diesen drei langen wortreichen und handlungsarmen Akten
hält sich in verschwommenenKonturen. Hedwig Bleib¬
treu als würdevolle Greisin und die reizende Hilde Wa¬
ge » er als spleenige Amerikanerin mühten sich redlich ab.
Ein Fehlgriff der neuen Direktion Röbbeling, die allerdings
eine großartige Fanstaufsührnug im Bnrgtheatcr als Gewinn
buchen darf . Z . L . L.
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" Am 1 . März 1932 trat im ganzen Reich die im Bahn¬
speditionsvertrag der Reichsbahn vorgesehene Neu¬
regelung des bahnamt ltchen Rollfuhrdienstes in
Kraft.

Der bahnamtlrche Rollfuhrdienst, der bisher nur die Ab¬
fuhr der Stückgüter an den Bestimmungsorten umfaßte, wird
auf die Anfuhr der Stückgüter an den Versandorten
und auf die An - und Abfuhr der hochwertigenWagen¬
ladungen erstreckt.

Für diesen erweiterten bahnamtlichenRollfuhrdienst über¬
nimmt die Reichsbahn gegenüber den Versendern und
Empfängern die gleicheHaftung, die sie nach der deutschen
Eisenbahn-VertehrSordnung für die nachfolgende oder voraus¬
gegangene Eisenbahnbeförderung der betreffenden Sendungen
trägt . Bei der Anfuhr der Stückgüter und bei der An- und
Abfuhr der Wagenladungen tritt diese Haftung der Reichs¬
bahn neben die Haftung, die den bahnamtlichen Roll¬
fuhrunternehmer nach den gesetzlichen Bestimmungen als
Spediteur gegenüber seinem Auftraggeber trifft.

In den dieser Verantwortlichkeitunterliegenden Aufgaben¬
bereich der bahnamtlichen Rollfuhrunternehmer sind außer der
eigentlichen Rolleistung künftig auch folgende Nebenlei¬
stungen einbezogen , wenn der Verfrachter ihre Ausführung
verlangt : Verladen und Ausladen der Güter, Abfertigung der
Sendungen einschließlich der Versandpapiere, Bezeichnung der
Frachtstücke , Verwiegen der Stücke und Einziehung und Aus¬
zahlung von Wertnachnahmen.

Für diese Neben lei st ungen sind einheitliche Höchst-
gebühren festgesetzt. Sie dürfen nur überschrittenwerden,
wenn weitere Nebenleistungenvom Empfänger oder Absender
ausdrücklich verlangt werden. Ebenso dürfen die Gebühren

für die eigentliche Rolleistung nur beim Vorliegen von Mehr¬
leistungen überschritten werden, die über den festgesetzten nor¬
malen Arbeitsgang hinausgehen.

Die Erhebung besonderer Versicherungsgebühren
ist dem bahnamtlichen Rollfuhrunternehmer künftig nur ge¬
stattet, wenn er neben der Rollfuhrleistung und den oben ge¬
nannten Nebenleistungen noch weitere speditionsmätzigeVer¬
richtungen. z . B. im L-ammelgutverkehr, Lagergeschäft oder
dergleichen übernimmt, oder wenn es sich um Sendungen han¬
delt, die nach dem Ausland befördert werden sollen

Für die eigentlichenRollfuhrlei ft ungen gelten , so¬
weit nicht örtlich niedrigere Gebühren festgesetzt sind , die im
neuen Einheitsgebührentaris festgelegten Sätze als
Höchstsätze. Die Gebühren, die eine mit zunehmendem Ge¬
wicht fallende Staffel haben, sind künftig für die An- und Ab¬
fuhr sowie für Fracht- und Eilgut und außerdemfür jede Ent¬
fernung innerhalb der Rollbezirke der einzelnen Güterabferti¬
gungen gleich hoch. Für Sendungen von 1—50 Kg. ist ein
Höchstsatz von 30 Rpf., für Sendungen von 50—100 Kg . ein
solcher von 50 Rpf. festgesetzt. Der Satz für je 100 Kg . einer
15-Tonnen-Rolleistung aus dem Wagenladungsverkehrbeträgt
höchstens 20 Rpf.

Es ist überall dafür Sorge getragen, daß unter der Zu¬
sammenfassung der Rollgüter beim bahnamtlichen Dienst die
individuelle Bedienung der Kunden nicht leidet.

Ueber 3000 SPeditions- und Fuhrunternehmen sind am
neuen bahnamtlichen Rollfuhrdienst beteiligt, darunter außer
fast allen bisherigen bahnamtlichenRollfuhrunternehmern auch
die überwiegende Mehrzahl der übrigen größeren Speditions-
Unternehmungen, die bisher einen eigenen Rollfuhrdienst
besaßen.

FsbUme-ÄKsolvenMattW Me Sldenlmrg
il. St. Die Jnsolvenzziffern sind im Freistaat Oldenburg

im Februar weiter etwas rückläufig gewesen . Insgesamt ge¬
rieten 18 Firmen und Einzelpersonen in Zahlungsschwierig¬
keiten gegenüber 20 im Januar und 38 im Dezember. In
10 Fällen wurde das Konkursverfahren eröffnet (Januar 14,
Dezember 27) , m 8 Fällen das Vergleichsverfahreneingeleitet
(Januar 6, Dezember 11 ) . Wegen Mangel an Masse wurden
2 Konkursverfahren eingestellt (Januar 3 , Dezember 3).

Unter den Konkursverfahren befindet ein Fall , in dem
vorher schon das Vergleichsverfahren geschwebt hatte. Dieser
Fall , ferner ein Vergleichsverfahren, betreffen landwirtschaft¬
liche Genossenschaften.

Die in Zahlungsschwierigkeitenbefindlichen Firmen und
. .. -- --- —- verschiedenen Erwerbs-Ernzelpersonen verteilen sich aus die

gruppen wie folgt:
Februar:

Konk . Vergl.
Landwirtschaft u . verw . Berufe 4 1
Gütererzeugung . . .
Handel aller Art . .
Handwerk und Gewerbe
Geldinstitute . . . .
Nachlasse.
sonstige und Branche unbek

Januar:
Konk . Vergl.

4 —

Dezember:
Konk . Vergl.

2
1

12
8

1 —

10 8 14 6 27 11
Innerhalb der einzelnen Gruppen sind also gegenüber

dem Vormonat ebenfalls keine Veränderungen festzustellen.
(Nachdruck verboten)

Ultimoausweis der Reichsbank
Geringe Beanspruchung Lombardkonto erhöht

Die gesamte Kapitalanlage hat sich um 357 auf 3832 Mill.
RM erhöht. Die Goldbestände haben um 1 auf 928,5 Will. RM
abgenommen, die Devisen um 3 auf 149 Mill. RM zugenom¬
men . Die Gesamtdeckung siel von 26,9 aus 25,2 Pzt . Man
rechnet auf eine Verlängerung des Stillhaltekredits um 3 Mo¬
nate mit zehnprozentiger Abzählung. Im zutreffenden Falle
kann erst die Frage der Diskontermäßigung entschieden werden.

Die AEG. weist für 1930/31 ein Geschäftsergebnis von
15,08 (29,75) Mill. RM aus , das sich um den Vortrag von
0,56 (0,64) Mill. RM erhöht. Anleihezinsen erforderten 9,07
Mill. RM , Abschreibungen 3,67 (3,83) Mill. RM , Steuer 11,29
(12,34) Mill. RM , Soziallasten 11,59 Mill. RM . Der Verlust
wird durch Entnahme von 20,05 Mill. RM aus der Reserve
gedeckt, der vorher 0,75 Mill. RM Buchgewinuaus der Aktien¬
einziehung von 15 Mill. RM aus 185 Mill. RM überwiesen
wurden. . ^

In der Generalversammlung der Gebr. Stollwerck -AG. be¬
tonte vr . Solmssen, daß das Reichardt-Geschäft absatzmätzig
einen erheblichen Ausgleich für die durch den Konsumrückgang
entstandenen Ausfälle gebracht habe . Der Produktionsmenge
nach stehe die Gesellschaft heute an der Spitze der deutschen
Schokoladenindustrie. Im zweiten Halbjahr 1931 sei es gelun¬
gen, die Verbindlichkeiten um 4 Mill. RM zu verringern. Die
Bankschulden betragen Ende Februar 1932 rund 1,9 Mill. RM
gegen 2 .7 Mill. RM in der letzten Bilanz . Die Versammlung
genehmigte einstimmig sämtliche Vorlagen, insbesondere die
Herabsetzung des Grundkapitals von 16,456 ans 9 Mill. RM.

Der Abschluß der Bayerischen Motorcn-Werke -AG. , Mün¬
chen für 1931 weist nach Abschreibungen von 2,05 (2,01) Mill.
RM ans Anlagen eine Erhöhung des Gcwinnvortrags von
683000 um 64000 RM auf 747000 RM aus , wovon 642000 RM
einem WertberichtigungskontoII zugesührt werden. Der Buch¬
gewinn aus den » Einzug von 1 Mill . RM eigene Aktien im
Einstcmdswert von 342000 RM in Höhe von 656000 RAI soll
einem WertberichtigungskontoI zugeführt werden.

Der bet der Oscar Dörffler AG. , Bünde/Westfalen, uu
GeschäftSiahr 1930/31 entstandene Verlust von 125 000 RM soll
durch Auslösung des Reservefonds auf 44 400 RM vermindert
und so voraetrageu werden.

Das Krisenjahr 1931 brachte auch dem deutschen Spiel-
WarenExport schwere Verluste . Die Ausfuhr von Spielwaren
und Christbaumschmuck sank wertmäßig auf 81,5 Mill. RM
herab, während sie 1929 noch 120,9 Mill. RM und 1930 105,9
Mill. RM betrug.

In der Verhandlung vor dem Berufsssnat des Reichs¬
auffichtsamts für Prtvatverstcherung wurden sämtliche Beru¬
fungen der Bausparkassen gegen die früher getroffenen Ent¬
scheidungen über Konkurseröffnung, Untersagung des Ge¬
schäftsbetriebes usw . zurückgewiesen ; die angefochtenen Ent¬
scheidungen sind damit rechtskräftig.

Im Februar 1932 wurden durch den Reichsanzciger1091
neue Konkurse ohne die wegen MassemangelsabgelehutenAn¬
träge aus Konkurseröffnung und 789 eröfsnete Vergleichsver¬
fahren vekanntgegeben (Vormonat 1128 bzw . 751) .

Das Institut für Revision » - und Treuhandwefeu in Ber¬
lin ist durch einstimmigenBeschluß seines Hauptausschusses in
has Institut der Wirtschaftsprüfer umgegründet worden.

Der im Hamburger Hasen stilliegende Schiffsraum ver¬
mehrte sich im Februar um 130 aus 750 Tausend Brutto -Ton-
nen. Von den 175 Schissen sind 15 ausländisch.

Der deutsch polnische Handelsverkehr war im Jahre 1930
für Deutschland mit 65,7 und in den Monaten Januar vis
September 1931 mit 46,7 Mill. RM aktiv.

Zwischen der Amstel -Bank, Amsterdam, und ihren Gläu¬
bigern ist ein außergerichtlicherVergleich zustande gekommen.

In Italien hat sich die Zahl der Arbeitslosen im Jahre
1931 (in 1000) von 556,5 aus 909,3 erhöht.

Im Jahre 1931 belief sich der Passtvsaldo der englischen
Zahlungsbilanz aus 110 Mill. Pfund gegenüber einem Aktiv¬
saldo von 28 Mill. Pfund im Jahre 1930.

Die schweizerische Lindt- Schokoladenfabrik schließt das Ge¬
schäftsjahr 1931 mit einem Gewinn von rund 332 000 Franken
ab und verteilt auf das Aktienkapitalvon 4 Mill. Franken eine
Dividende von 5 (Vorjahr 6)

Nach dem neuesten Kabelbericht vom Weltsrachtenmarkt
beherrschen die Getreidesrachtenden Markt. La Plata lebhaf¬
tes Geschäft . Nordamerika stiller . Osten sehr ruhig. Austra¬
lien gute Nachfrage . Erbrachten unverändert. Donau und
Schwarzes Meer sehr ruhig.

isMick
Berliner Börsenbericht vom 2. März 1932

Weitere Abfchwöchungen
Die fast vollkommene Ordrslosigkeit gab heute dem Börssnbild das

Gepräge. Auf der ganzen Linie bröckelten die Kurse überwiegend weiter
ab, allerdings wurde das Ausmaß der gestrigen Abschwächungennicht
erreicht. Speziell Pari -Werte lagen infolge der noch immer anhalten¬
den Lichtstreikbestrebungoiiweiter unter Druck . Die Unternehmungslust
der Spekulation war angesichts der bevorstehenden Rsichspräsidenten-
wahl sehr gering. Auch dis Situation am Rentenmarkt verstimmte
heute weiter, da sich hier trotz des geklärten Mißverständnisses des
Zentrumsantrages über die Senkung der Kredtizinsen neue Rückgänge
ergaben. Wesentlich schwächer lagen Altbesitzanleihcn, während die an¬
deren Werte noch relativ gehalten waren . Der Newyorker Börfenver-
lauf bot keine Anregung. Dagegen hinterlietz der Reichsbankaus¬
weis, der ein kleines Devisen-Plus zeigte, einen günstigen Eindruck.
Man rechnet nunmehr sicher mit einer Diskontsenkung Ende dieser
oder Anfang nächster Woche und erwartet , daß die Verhandlungen
über den Reichsbcmklredit am Donnerstag abgeschlossen sind.

Von Montanwerten waren Rheinische Braunkohlen um 4 v . H.
rückgängig. Auch Gelsenkirchen lagen sehr schwach und verloren fast
18 v . H . ihres gestrigen Kurswertes . Ebenso setzten Urbach erneut 1'5
niedriger ein. Auch die übrigen Kaliwcrte gaben teilweise bis
4 v . H . nach . Westersgeln unterschritten sogar den Pari -Kurs.
Farben waren weiter angeboten. Am Elektro markt gingen die
Rückgänge bis zu 2 und 3 v . H. Siemens waren unter Berücksichtigung
des Dtvidendenabschlages nochmals 2 Punkte niedriger . Schiffahrts-
Werte und Bankaktien waren relativ gehalten und wenig ver¬
ändert . Schultheiß gaben weiter nach . Von Renten konnten sich
Komnumalobligationen behaupten. Altbesitz verloren V, v . H . Deutsche
Hhpothekenbankpfandbriesewaren sogar etwas höher.

Am Geldmarkt verhinderten die Loinbardrückzahlungen an die
Reichsbcmk eine Entspannung ; der Satz bewegte sich zwischen 8 und 18 .
Von Devisen war der Neu nach der gestrigen Erholung etwas

schwächer . London kam gegen Kabel mit 3,4M- etwas fester. Der Dollar
lag etwas niedriger und war ln Zürich mit 5,1N/>- zu hören.

Der Londoner Goldpreis
betrug am 2. März 1932 für eine Unze Feingold 118 8K IS ck.
gleich 87,1642 RM , für ein Gramm Feingold demnach 45,8469 nsnes,
gleich 2,88239 RM.

Das Wund notierte 14,67 RM
Berliner Produktenmarkt vom 3. Februar 1932

Promptmarkt ruhig , Lieferung weiter rückgängig
Das Jnlandsangebot zur prompten Verladung ist allgemein gering,

andererseits kaufen die Mühlen nur vorsichtig, da sie sich aus den An¬
dienungen für den laufenden Lieserungsmonat etwas besser versorgen
konnten. Im Promptgeschäft war Weizen unverändert . Für Roggen
war deutscher Roggen in der Provinz besser verwertbar als im hiesigen
Platze . Im Lieferungsmarkt setzte Weizen kaum verändert ein. Roggen
bis 18 - RM abgeschwächt , ohne daß bei Festsetzungder amtliche» No¬
tierungen Interventionen erfolgten. Weizen 244— 246 , ruhig . Roggen
193 — 19S, Ruffenroggen 19S cif Berlin Geld, prompte Verladung ruhig,
Lieferung matter . Braugerste 178— 185 , Futter - und Jndustriegerste
167 — 172 , stetig. Hafer 149 —1SK, ruhig . Weizenmehl Z1-K—S4 'K, ruhig.
Roggenmehl, 78proz. 27,38—27,98 —28,48, etwas matter . Weizenkleie
18— 18,46 , etwas matter . Roggenkleie 9,85 —16,25 , ruhig . Vtktoriaerbsen
28—27 , Kartoffelflocken15,48 — 15,88.

»
Bremen, 2. März . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,

middling, Umverfal-Standard , 28 Millimeter stavle, loko notierte heute
offiziell 8,16 Doll.-Certts (gegen 8,17 Doll.-Cents am 1 . Marz) per lb.

Bremen, 2. März . Gstreidemarkt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner pari unverzollt,
waggonfrei Bremen-Unterweser, per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 6,58 unverzollt . Gerste, Donau -Rusie»
5,16 unverzollt, La Plata 5,10 unverzollt. Hafer, pomm. Weißhaser,
56 Kg. 9,35 , do . 51 —52 Kg . 8,85 . Mais , La Plata 8,68 verzollt, Donan-
Galfox 7,98 verzollt. Tendenz : ruhig.

»
Edewecht, 2 . März . Schweinemarkt. Auftrieb : 140 Ferkel.

Sechswochenferkelkosteten durchschnittlich8 RM , ältere Ferkel 10 bis
14 RM . Handel flott , Markt geräumt.

Apen, 2. März . Vieh - und Schweinemarkt. Austrieb nur
70 Ferkel. Preise : Ferkel waren schon von 6—7 RM an zu haben.
Gute 6—7-Wochenferkel kosteten 18— 12 RM . Hornvieh war nicht auf¬
getrieben. Bei flottem Handel wurde der Markt schnell geräumt.

Leer, 2. März . Zucht - und Nutzviehmarkt. Grotzvrehmarkt:
Austrieb: 568 Stück. Auswärtige Käufer zahlreich vertreten . Gesamt-
tendenz: schleppend , Ueberstand. Hochtragende und frischmelke Kühe
1. Sorte 388 —488 , 2. Sorte 388 —368 , 3. Sorte 168 — 248 RM , hoch-
und niedertragende Rinder 1. Sorte 278 —358 , 2. Sorte 280 — 258,
3. Sorte 128— 188 RM , jährige Bullen 1. Sorte 258 — 350 , 2. Sorte
180 - 238 , 3. Sorte 58—158 RM , 1—2jährige güfte Rinder 58- 225,
Kälber bis zu 2 Wochen 7—28 RM . Ausgesuchte Tiere über Notiz.
Kleinviehmarkt: Austrieb : 148 Stück. Handel : langsam. Ferkel bis
6 Wochen 8—10 , 8—8 Wochen 18—13, Läufer 15—28 , Schafe 25—30.
Ziegen 18—16 RM . Nächster Groß- und Kleinviehmarkt am Mittwoch,
dem 9 . März 1932 . Nächster Pferdemarkt am Donnerstag , dem
18 . März 1932.

Oldenburger Marktpreise vom 2. März . Molkereibutter
Pfund 1,60—1,70, Landbutter 1,30- 1,50, Rindfleisch 0,70- 1 .10.
Schweinefleisch 0,60—0,90, Kalbfleisch 0,70—0,80, Hammelfleisch
0,70- 0,90, aer. Speck 0,70—0,90, Flomen 0,60, ger. Mettwurst
0,70—1,00, Leberwurst 0,50—0,90 , frische Mettwurst 0,70—0,90,
Rotwurst 0,50—0,90, Eier Stück 0,05—0,07, Hühner Stück 2,50
bis 3,50, zahme Enten 2,00—4,00, Kartoffeln Pfund 0,04—0,05,
Grünkohl 0,10—0,15, Rosenkohl 0,20—0,30, Steckrüben 0,05 bis
0,07 , Matrüben 0,15—0,20, Wurzeln Pfund 0,08—0,10 , Zwiebeln
0,10, Schalotten 0,20, Wirsingkohl Pfund 0,08—0,10, Rotkohl
0,08—0,10, Weißkohl 0,07—0,10, Blumenkohl Kopf 0,30—0,50,
Sellerie 0,15—0,20, Porree Bund 0,15, Petersilie Bund 0,1S,
frische Aepfel Pfund 0,15—4),30, Scheibenhonig1,30, Honig im
Glas 1,00- 1,20, Torf 40 Hektoliter 10—14 RM . Beste War«
höhere Notierung.

Konkurse und Vergleichsverfahren
Konkurse: A.-F . : A. :

Bremen : Or . Witte, Langer L Co . 31 . 3. Breme»
Delmenhorst: B . C. Ahlers 24 . 8. Delmenhorst
Hamburg : A. Dessau L Co. 23 . 4. Hamburg

. GmbH. Musikquelle 23 . 4. .
Hannover : Bäckerei Harms 15. 3. Hannover

„ Ges. für Bauausführungen 15 . 8. ,
„ KohlengrotzhandlungCarl Lichtenberg15. 3.

Radiohandlung I . Gosch
Harkmrg-W . : Fuhrunternehmer Nieder
Hohelucht: Landwirt Fricke
Twtstringen : Aug. Plaggenborg
Westerholt: Rsmmer Sandhorst

Vergleiche:
Bremen : Walter Feher

„ Goldwarenhändler Brandt
„ Hagemeyer L Kaiser

Hamburg : A. Lauen L Co.
„ «schuhhaus Niebuhr
„ Buchhandlung K . Heymann
„ Großhandel P . Opitz L Co.
„ . Textilhandlung R . Greiner
„ Pharmazeuthandlung Stelling

Varel : Herrn. Brarnkamv
„ Großhandel G. H. Schröder

17. 3 . Harbura -W.
18 . 3. Varel
18. 3. Bassum
8 . 3. Esens

D.-T . ' A. :
17. 3. Bremen
14. 3. „
21. 3. .
19. 3. Hamburg
19. Z.
17. 3.
19. 3.
17 . 3.
19 . 3.
19 . 3.
22. 3. Varel

Lebensmittel Textilien Metalle Kautschuk
Weizen Roggen Gerste Schmalz Butter Eier Schweins- Kaffee Zucker Baum-> Wolle Elektrolyt- Kaut-

Monat Man . ff Mich. Don./Russ Hamburg Berlin Berlin fleisch Hamburg Magde¬ wolle (Kammzug) kupfer schut
Bremen Bremen Bremen (Marke (I . Qual .) (über Berlin burg Bremen Antwerpen Berlin London

(loko) (low) (oik.) Kreuz) 65 g) (58 kg) (Termin) (wko) (low) (Termin) (low) (low)
RM RM dkl. Lollar RM NW NW RM RM D8ä .-ots. <1 RM ck

7 . März 1931 6,68 7,48 (Eos.) 4,58 28,58 142 12,25 76,88 27 .58 26,48 12,16 22,18 181,88 4,85
2. April 6,68 8,40 ( „ ) 5,18 28,88 131 18,58 75,08 26 .58 26,88 11,75 22,50 95,58 8,25
2. Mai 6,75 8.95 ( „ ) S,88 26 .75 125 8,75 75,08 30,88 26,55 18,75 21,75 91,25 2.85
6 . Juni 6,58 8,75 ( „ >4,95 26,25 121 9 .68 75 .38 46,88 27,15 9,64 28,58 79,75 Z.15
4. Juli 6,38 8,50 ( „ ) 4.78 28,58 118 9,68 75,88 47,88 32,55 11,57 21.48 86,88 3.38
1. August — — — 25,88 121 9.58 75,88 45,88 32,78 9,52 19,98 76,58 2,98
5. September — — >— .25,88 126 11,68 73,88 38,80 — 7,67 16,68 74,58 2,45
3. Oktober 5,85 — 3,75 24,75 118 11,88 73,88 41,88 31,58 6,75 21,35 69,25 2,85

28 . November 6,15 — 5,18 22,25 107 14,58 73,88 43,88 31,58 7,22 23,60 65,58 3,05
7. Dezember 6,85 — 5,10 28,50 187 14,58 73,00 42.88 31,58 7,23 24,88 65,88 3,25

14 . Dezember 5,75 — 4,90 22,25 187 14,68 72 .58 42 .58 31,58 7,27 24,75 64,75 3,35
28. Dezember 5.98 — 4,95 21,25 187 13,28 72,38 44,75 31,50 7,44 24,18 78,88 3,58
5. Januar 1932 5,88 — S,V8 19,58 185 13,88 72,00 45,88 — 7 22 21 .25 69,58 3,88
8 . Februar 6,28 — 4,98 18,58 116 9.75 78,58 46,58 31,88 7F4 24,25 63,58 3.25

23 . Februar 6,65 — 5,85 18,58 135 9 .65 78,50 43 .88 31,88 8,32 23,88 61,75 2.75
1. März 6,50 — 5,19 18,58 126 9.68 78,58 42,88 31 .60 8,17 23,88 55,88 2,W

Wieder VMe am Vrüteemartt- Kupfer seheschwach — Unregelmäßige Getreidepreise
IV . st. Au den Warenmärkten fetzte sich in der abgelausenen Berichtswoche eine etwas lebhaftere Tendenz durch . Besondere Momente

traten nicht ein. In den Vordergrund des Interesses sind wieder die RestrMionsmaßnahmen , besonders für Kautschuk , Kupfer und Kaffee
getreten.

Am G o t r c i d e markt konnte sich teilweise sine feste Tendenz durchsetzen : die Notierungen zogen etwas an . Die festen Preise dürsten
aus die Eindeckung der Bedarssländer zurückzuführen sein . Für Roggen bestand in unserem Gebiet gute Nachfrage; die Notierungen
gingen Hierfür nicht höher, da die Preise bereits unter Druck gesetzt find. Da die Deutsche Getreide-Handels-Ges . ihre Verkäufe von
Inlands g e r st o einstellte, zogen die Preise etwas an . Wahrend die S ch m a l z Notierungen unverändert waren , trat aus dem Butter-
markt ein empfindlicher Umschwung ein : die Roiiermigcn gingen stark zurück , und zwar büßten sic gegen die Vorwoche um 9 RM ein. —
Das Geschäft in Eiern verlief sehr ruhig. Man wartet zunächst die Auswirkung der Schutzzölle Englands ab . — Das Geschäft für
Kaffee hielt sich in engen Grenzen : die Preise verloren insgesamt 1 RM . — Die Z u cke r Notierungen sind wieder im Abfallen bc-
grissen: sie büßten 20 Punkte ein. — Bei nachgcbendcn B a u in w o l l preisen beschränkte sich die Industrie im allgemeinen auf Deckung
ihres lausenden Bedarfs . Für preiswerte Partien war einiges Interesse vorhanden. — Der K a m m z u g torminmarkt zeigte ein durchaus
ruhiges Bild . — Sehr einschneidend waren die starken Prciscinbutzen für E l e kt r o l y t k u p f e r ; die Notiz ging in Berlin NM beinah«
18 RW zurück und erreichten ihren bisherigen Tiesstand. — Die Kautschuliwtierimgen waren im Anziehen begriffen.
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SMiNMlWllS SWM
Die Stimmlisten für die Rcichspräfi-

deutenwahl (13. 3 . 32 ) liegen vom 3. vis
März 1932, beide Tage einschlietzl . ; die

Wählerlisten für die Volksabstimmung
über Auflösung des Landtags ( tO. 1. 32)
liegen vom 3. bis 10. Marz 1932 , beide
Tage einsÄl . , im Geim -Büro während der
Dienststunden , und isonntag (6. März ) ,
von 9—11 Uhr vorm , zu jcderinamiS Ein¬
sicht aus . Wer die Listen für unrichtig od.
unvollständig hält , kann dies bis zum Ab¬
lauf der Ausliegefristen beim Gcm .-Vorst.
schriftlich anzeigen od . zu Protokoll geben.
Soweit die Richtigkeit der Behauptungen
nicht offenkundig ist, sind dafür Beweis¬
mittel beizubringen . (Auf die Bekannt¬
machung i . Gitterkasten wird hingewresen .)

Leniemüe Vien
MM MrhsyrWeliteWM

und

WksMiinniung all! Acklösttlig
des Landtags.

Tie Stimmlisten für die am 13. März
1932 stattfindende Wahl des Reichspran-
dentcn werden von Donnerstag , 3. Marz,
bis Sonntag , 6 . März , beide Tage cmichl . .
und die Wäblerlistcn für die am 10. April
1932 stattfindcnde Volksabstimmung auf
Auflösung des Landtags von Donnerstag.
3 März . chis Donnerstag , 10. Marz 1932,
beide Page einschließlich , vormittags von
fl—1 Uhr und nachmittags von 3—b Uhr
(am Sonntag , 6. März , von 10—12 Uhr
vorm .1 im Gemeindebüro zu Wardenburg
zur Einsiüst ausgelegt sein.

Wer die Listen für unrichtig oder un¬
vollständig hält , kann dies bis zum Ablauf
der Auskeanngsfrist beim Gememdevor-
stand schriftlich anzeigen oder zu Protokoll
geben . Soweit die Richtigkeit der Behaup¬
tungen nicht offenkundig ist , sind dafür
Beweismittel heizubringcn.

Ofen , den 1 . März 1932.
Echwarting.

2 wlMgsosrltsigsruiig
Am Freitag , dem 4. d . M >, gelangen

folgende Gegenstände öffentlich meistbie¬
tend gegen Barzahlung zur Versteigerung:
1. in Eversten , vorm . 10 Uhr : 1 . 25 Aucht-

hühner , 2. 1 Anzug , 3. 1 Spiegel , mtt
Konsole , 1 Sofa , 1 Studentisch - Käufer
vers . sich in der Wirtschaft „Tivoli ' ;

2. in Bloherfelde , vorm . 11 Uhr : 3 Wa¬
gen , 27 Enten , 28 Hühner , 5 Hahne , 1
Puter , 1 Perlhuhn . 1 Schrotmühle , 1
Erdwüppe , 1 angekörter Eber , 1 Wal¬
lach , 12 Gänse , 1 Sau mit S Ferkeln.
Käufer vers . sich in Kötters Wirtschaft;

Z. in Wechloh , mittags 12 Uhr : 1 Büfett,
1 Standuhr . Käufer versammeln nch
im Feldschlötzchen;

4 . in Donnerschwee , vormittags 11 Uhr:
1 . 2 Kammerstühle , 1 Bild , 2. 200 'Vor-
zellanteller . Käufer versammeln nch rin
„ Grünen Hof " :

5 . in Nadorst , vorm . 11 Uhr : 1 Vertiko,
1 Sofa , 1 Tisch mit Decken, 2 Blumen¬
ständer , 4 Rohrstühle . 2 Korbstühle , 2
Bilder , 1 Teppich . Käufer versammeln
sich in Helms Wirtschaft.

Der Verkauf betr . der Hühner zu Nr . 1
findet bestimmt statt ; diese können zu jeder
Zeit im „ Tivoli " (Behrens Wirtschaft ) be¬
sichtigt werden.

Kretz , Obergerichtsvollzieher.

Oldenburg. Im Aufträge versteigern
wir Stoffe , zwecks Räumung des restlichen
Warenlagers , aller Art:

Seiden -, Woll -, Baumwollen - Stoffe,
Hemden , Trilotagen , Teppiche , Läufer,
Strümpfe , Wäsche , Schirme , Damen - u.
Kinder -Mäntel , Herren - u . Jünglings-
Garderobe , Herren -Nnterwäsche , Herren-
Beinkleidcr , Gardinen u . Vorhangstoffe,
Baby -Wäsche und Kurzwaren und was
sich sonst vorfindet.

Verkausstermine
Sonrikbend, den 5 . März 1932,

Montag , den 7 . März 1932,
an beiden Tagen von vormittags S—1

und nachmittags von 3—7 Uhr,
in den oberen Räumen der Firma
-F-. Ohmstede, Achternstratze , Eingang
Ritterstratze.

Lckümjjllg L lreill.

kreivMge
Versteigerung

am brsitag , cksm 4 . /4ärr , im Loais 6m

„Lslvris"
Tlvm Verkauf kriogs ich siasri srstkiassigsii,

Verr8L !dAMM8»MAMM
» errenrimmer
bsrvorrog . /kriosit siris : kskarmt,/Vcststsktsri

8pe1rerlmmvr
in kicks , mit sck '.vsrsr Lcstaitrsrei

8E >Ü! ! 2 ! ÄIUNI6 ^ in tviakagoni

5sSo» , KWÄMmewr LZMMKss
kins sstirscliöns ffollsnOamiturz ontiks Kom-
mocls , Lato mit Oauasnkisssri , Lkippsriclals-
5ofa , cmtiks 5ssssl vsxv. krstkiosrigs

Sronren Mü v8w8MMSs

kinigs ksrvorrogsncks
? 8I8kr - l8vprLklK U . LMM88
Kisinkvrist v/is forrsüari vrvr., tsrnsr siaigs
örillontririgs uncl krorcksri

ksriclitigung von 8 bis 10 Okr
Vsrotsigsrung von 10 istir ob

k . l-i k I8 ^ I l-l , ^ olctionotOr

OslemvMg
Am heutigen Tage eröffne ich im Hause des Herrn H . Witte,

Bremer Chaussee 126 ein

klre » - » I vemIregercbSll
Ich bitte meine werte Kundschaft , mein Unternehmen auch ferner
gütigst unterstützen z» wollen KMZWNNW

Zmmobilverkauf
Die Erven des weil . Friseur -Obermei¬

sters Heitmann beabsichtiqen , erbteilungs-
halber ihr

2Fam . Geschäfts
und Wohnhaus

AuguWrabe 8 , Ecke MarieMratze.
zu baldigem Antritt zu verkaufen . Es ist
darin seit Jahrzehnten ein

klotteL MeiMlrM
betrieben , es eignet sich aber auch für je¬
des andere Geschäft.

Dritter und letzter Verkaufstermin:

Mitlmck, den 9 . März 1932,
nachmittags 4 Uhr,

im Restaurant „ Haus Schönes " am Ju
lius -Moserr -Platz.

Wohnung und Geschäftsräume können
jederzeit bezogen werden.

In diesem Termin soll der Anschlag
jwteilt werden.

^
W . MM , Wtl . AiIKtiöllM.

loisl -^arverNsnl
eis; gsscuntsn V/arsnIogsr ; . — kis

, 0

0
strsisksrobsstrung

-4m 10 . Viörr mvk restlos gsröumt sein

kW. HIIII«
ivlal , Landwirt Hinrich Westrrholt , Wech-

lägt wegen Verkleinerung der
Landwirtschaft am

Sonnabend , dem 3 . Mörz 1932,
nachmittags 2 Uhr,

össentl . meistbietend auf lange Zahlungs¬
frist durch mich verkaufen:

1« Wie W«
als:

2 hochtrag . Kühe,
3 bei . beste Omenen,
4 lltjähr . Rinder,
2 IMHr . Kuhrinder,

10 dolle IlMige §MN,
März/April ferkelnd.

ferner : 2 Ackerwagen m . Aufzeng , 1 Milch¬
wagenbelag , 1 Pflug , 1 Egge , 1 Dezi¬
malwaage , 1 Kl-eiderschrank , 1 Küchen¬
schrank , 1 eich. Koffer und viele sonstige
Haus - und landwirtschaftl . Geräte.

Kausliebhnber ladet sreundlichst ein

» nm . llütM , AOllmM.

Verkaufe 3jährige
brnune 8tnte

Vater „ Grunold " .
Georg Wiechmann,

Vorwerkshof b . Els¬
fleth , Telephon 42.

Stsmps ! «s-
^ mnerkotd
es 24 Ltulnlsn ^

sei . 2321

VVoi ' QuI ' !< 0mmt 65 QN
wenn man sinsn guten Xafkss bereiten v/ill?
IvnociiLt aotvelick ous 6is Qualität ! — V/snn 5 !e rkock«; !<otfss < askmsa,
kobsn 5is Lsvvöki ', immer cksa glsicksn iiock '-vsrtigsri OuOÜtötskoffes ru bskvmmsn

8is köoosii v/ö '
n16n:

i-Iciusbc>!f - !<cifse6 . . . 1,30 M
fsinsts I-fauslrals -^ lLciilmg
. . . Ps6 . 2,00 W
3scl - !< ciff 66 . pscl . 2,20
buc >tsmoIci -/^ iLcbung . 2, -40 3^
LOLsat>cci - /-4 !sc!iuiZg . . 3scl . 2,80
Quatsmcilci - Psi ' l . . . pscl . 2,30
fsinsts /^ircktungsr, pfcl . Z, - bis 3,20 3/vi

Svoae .viaMvorg
ItsüigsagsistLtroOs 1ä fsrnrprscksr 3108

st

' leMkl MMMWN mr
MMillMktNN . MU . SIÜkÄMiI E . !8,

Sonnabend , 5 . März » in der,,/ ^slirrLÄ"

l ' L il 2
DoMvolA

Anfang 8 Uhr . Gäste willkommen . Eintritt 50 Pf . einschl. Tanz
Der Ueberschutz ist für WoWahrtSzwecke bestimmt.

Heute abend Monatsversammlg . / Bortrag des Kameraden vr . Hollweg

Ich. VrllnamMjleier/

Eintagsküken
I wß . amerik . Leghorn schm . Schlages 40 !
^rvtz . Italiener . . 50

Küken , 7 Tage alt , 10 Aufschlag
Küken , 14Tage alt , 20 4 Aufschlag

Vorbestellung 10 7. Rabatt j

Lohnbrut
unter 100 Stück 15 4 bis 250 Stück 12 4

über 250 Stück 10 -f

Franz Senf , Oldenbg . i .O.
Scheideweg b . Bürgerbusch

Station Ofenerdiek

Mr die diesjährige Weide-
zeit habe ich noch

in großer Anzahl zu verpachten.
Pachtliebhaber erhalten gerne von mir

AUskUNft. — ,Cbr . Schröder , amtl . Aukt.

Im Aufträge habe

Grundbesitz
und Hypotheken

jeglicher Art zu vermitteln.

lsMg Mmlanä , Mtionator.
Bremer Straße 19 Tel . 2271

llZNkM - kkLZMAW

kitzttSlilt, ZUgSttLiSL
Am Sonnabend, dem 5. März,

38.
in „Fischers Parkbaus ", besteh , aus
SeLSNgvmttZgLnMnrert , ks»
Anfang 8 Uhr . Es ladet sreundl . ein

Der Vorstand

ftaüom
NilkliiMAIklr!

L» «s Aut 6. März 1932 feiert
§ die Freiw . Feuerwehr

Ofenerdiek ihr

4.
verbunden mit

Voranzeige.

.1!
Eversten IV.

Ns SäWttbMbks „Sarmome"
findet am Sonntag , dem 3 . Jnni 1S32

im „Huudswnbler Krug " statt.

MeHenkIlid
äcdteniIiM
Sonntag , 6 . März,

41.

Hierzu laden wir
jung und alt sreund-
licyst ein.

Der Vorstand.
Joh . Lükcn.

8wm«ssr kebMud Slmmvogel
WlrMiiieriiiSmie
Sonntsg , sen 8 . NSrr, Lnlsng v- L vkr
Eintritt Rm . 1.—, Kinder Rm . 0.50

S on » ta gskarten von Oldenburg nach Berne

WSWKI»
Ortsgruppe Wahnbek

Am Sonnabend , d.
5. März , 8^ Uhr
abds . i . Hesterkrug
Seßemi . WOl-

klläbgebmg
Redner : Pg . E.
Brmrs . Eintr . frei

NlSvnsr - vvssirgvertzlN

Am Sonntag, dem 6. März.

KNUWSUSSAlI
Hierzu laden sreundlichst ein
Georg Willers Der Vorstand

Großem Ball
Anfang 6 Uhr Flotte Musik

Hierzu laden sreundlichst ein
Das Kommando Josef Weijcher

Ls «irä liiermlk
beksmil ssSLdsn

Sonntag, den 6. März 1932

KloSlsr- "
. - ks»

unter Mitwirrnng des Jung¬
gesellenklubs „Bleib ledig ",
Eversten 4 — Slnfang 6 Uhr
(Dezente Musik ) Ende '??
Ermäßigte Preise
Hierzu laden freundlich st ein
H . Wöbken Die Junggesellen

SLN8S8kV8r8M
S.v^-SsrMM«
Sonntag , den 6. Ntärz

8sl ! mit AMänmg
Hierz >r laden sre nndIichst ein
DerBorstand . Wwe . Lüsche « u . Sohn

P turn- ii . Lpottveseiii
Vsimbek

Am Sonntag , dem 17 . April 1932

Schauturnen
der Mä «ner-Abteilimg

Der Tnrnrat

Moomemer
Pferde - verlchenmg

Die ordentliche

Mitgliederverlmmlung
findet statt am Sonnabend , dem 12. d . BU
abends 61L Uhr , im „ Moorriemer Hof " .

Tagesordnung:
1 . Erstattung des Jahresberichts.
2. Feststellung der Jahresrechmmg.
3. Wahlen.
4 . SaMmgsäuderung.
8 . Verschiedenes.

Dalsper , den l . Mürz igza ' ,
Hin ». Gloystein , Bors , ü
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